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Breslauer 


anf“ 


Außerdem übernehmen alle Poſt . Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


Morgenblatt. 


— 


Dinstag den 4. Mai 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Ay erliner Börſe vom 3. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Bart 20 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 

Verein 83. Kommandit⸗Antheile 101%. Köln⸗Minden 142%. Alte 
15 ger 9514. Neue Freiburger 9244. Oberſchleſiſche Litt. A. 138 . Ober: 

Ihe Litt. B. 128. Wilhelms = Bahn 52. Rheiniſche Aktien 93%. 
dter 97%. Aae Bank⸗Aktien 50%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 116%. 
„ National- Anleihe 81%. Wien 2 Monate 95%. Ludwig shafen⸗Ber⸗ 
14317, Darmſtädter Zettelbank 897. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%. 
En iſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 182%. Oppeln⸗Tarnowitzer 60%, 
till und matter. 


n ern Nachrichten. 

der Frankfurt a. „ 2. Mai. Gutem Vernehmen nach ſtellt 

N Ausſchuß⸗Antrag der däniſchen Regierung einen ſechswöchentli⸗ 

dub dermia, innerhalb deſſen ſie ſich erklären ſoll, wie ſie den 

esbeſchluß vom 25. Februar auszuführen gedenke. 

10 odena, 30. April. Der „Meſſager“ widerſpricht der Nach⸗ 
t von der Verſetzung der Ortſchaft Lantona in Belagerungszuſtand. 

1 in Ankona ſeien im verfloſſenen Monat einige Verhaftungen vor⸗ 
ommen worden, ſchließlich wendet er ſich gegen die Uebertreibungen 

ud Erfindungen der piemonteſiſchen Blätter in Betreff Carrara's. 

Aus Potenza wird gemeldet, daß daſelbſt neuerlich Erderſchütte⸗ 

ungen verſpürt wurden. } 


& 


Breslau, 3. Mai. [Zur Situation.] Während die „In⸗ 
au dance“ dieſer Tage die Nachricht verbreitete, daß die franzöſiſche 
Anderung Willens ſei, oder ſich doch die Miene gäbe, das ſeit dem 
fin dens angenommene Syſtem der Strenge aufzugeben, muß ſie an 
fi ſelbſt erleben, daß fie falſch berichtet ward — fie ift auf unbe: 

Rupert in Frankreich verboten worden. 
lelleicht ward die „Independance“ eben in Folge jener von ihr 
braten Nachricht verboten, da es die franzöſiſche Regierung unan⸗ 

— 7 empfinden mag, an die Möglichkeit eines Syſtemwechſels ge⸗ 

2 zu werden, während ihr die Aufrechthaltung ihrer inneren Po: 
uit als eine Nothwendigkeit erſcheint. 

Iſt letzteres der Fall, fo möchte die eben anbefohlene Aushebung 
15 42,000 Mann, welche eben ſo großes Aufſehn macht, als ſie durch 
zn Rapport des Kriegsminiſters nur ſehr ſchlecht motivirt wird (die 
Rekruten würden ausgehoben — heißt es darin — weil der gegen: 
fange Stand der Armee unter der Summa iſt, welche das Budget 
N 1858 dafür angelegt hat!) auch mehr auf Rechnung der innern 
ig der äußern Politik geſetzt werden; denn wie ſehr auch die Armee 

„langweilen“ mag, der Kaiſer iſt doch wohl zu klug, ihr in 

dpa Amüſement zu verſchaffen. Mit England anzubinden — dieſe 
die lichkeit fällt wohl keinem verftändigen Menſchen in Frankreich bei; 

bevorſtehende Konferenz wird ſicherlich keine ernſthaften Differenzen 
brig en laſſen, und gegen die Eventualität transalpiniſcher Pläne 
„0 t das vereinte Bemühen Englands und Frankreichs, die brennende 
hartgdani⸗Frage. zu löſchen. — Wenn nur König Ferdinand nicht ſo 

als auf ſeinem Rechte beſtände! 8 
Yen? in der Depeſche, welche der neapolitaniſche Miniſter des 
Tun „Kommandeur Caraffa, unterm 15ten an den Geſandten in 
| bet, erlaſſen hat, und welche die brüſſeler Blätter jetzt mittheilen, 
0 2 1 81 2 gen N wi 5 je 

ei und auch legale Folgen haben müſſe, und daß, o 
10 ier um eine Frage ae bei welcher die Prinzipien des Völker: 
wal in Betracht genommen werden müſſen, jene doch nicht auf diplo⸗ 
den Ihem Wege, fondern durch das kompetente Gericht zu entſchei⸗ 
ae dn Betreff der Perim-Angelegenheit meldet man aus Wien, daß 
ec Ppofition gegen die Wegnahme der Inſel aufgehört habe und 
Wand nur noch um eine von der Pforte beanſpruchte Entſchädigung 


Audit engliſchen Parlaments-Verhandlungen geben ein klägliches 
Die yon der Ohnmacht und Selbſtentwürdigung der Tory-Regierung. 
dig en tung der öffentlichen Angelegenheit ſcheint ihren Händen vollſtän⸗ 
daß alp zu ſein und die Nachricht klingt nicht unwahrſcheinlich, 
ſen au Derby, welcher wohl zu hitziges Ehrgefühl hat, um die: 
tand zu ertragen, eine Gelegenheit vom Zaune brechen werde, 
81. Anſtand abtreten zu können. 
dert r Oeſterreich iſt jetzt in Folge und zur Ausführung des Münz⸗ 
nach des ein Patent über die neue Münzwährung erſchienen, wos 
ſo wie mn 1. Nov. l. J. ab alle Staats⸗Einnahmen und Ausgaben, 
gischen die Rechnungen aller öffentlichen Kaſſen in der neuen öſterrei⸗ 
ährung geführt werden müſſen. Gleichzeitig iſt eine Verord⸗ 
ienen, wodurch das Wiener⸗Wähtung⸗Papiergeld bis zum 


de uni reſp. 31. Oktober d. J. außer Umlauf geſetzt wird. 


8 5 Preuſen. 

an. 2. Mai. Dem Vernehmen nach iſt zur Anſtellung 

als 7ter 9 Fertan Domke (bisher an der Realſchule in Poſen) 
kdentlicher Lehrer an der Realſchule zum heiligen Geiſt in 


del, ſo wie zur Ascenſion der Lehrer Dr. Reymann in die 
‚De. Frieſe in die 3 


u di 
e N 
benannt 3 Groſſer in die ſechste ordentliche Lehrerſtelle bei der 


pm en Anſtalt die höhere G ; h . 
m enehmigung ertheilt. — Wie ferner ver⸗ 
er 3 eine gleiche Genehmigung zur Verſetzung des Hilfs⸗ 
er⸗Seming 150 erledigte vierte Lehrerſielle am evangeliſchen 
Uündike in Baumgarten in vi 56 dr dur Berufung des Cehrerd 
ledig » bei der genannt 

digung kommende Hüfsteprerflelle ergan 8 unten Anſtalt nun zur 


A 
des Leh 


Be 


A Berlin, 2. Mai. Wie wir hören, ift der feit längerer Zeit 
bei dem königlichen Miniſterium des Innern kommiſſariſch beſchäftigt 
geweſene Regierungs⸗Rath Ribbeck zum königlichen Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium des Innern allerhöoͤchſt 
ernannt worden. 

Berlin, 2. Mai. Dem Vernehmen nach iſt dem katholi⸗ 
ſchen Schullehrer Götz zu Lindenau, im Kreiſe Grottkau, zu ſeinem 
am 3. Mai d. J. bevorſtehenden 50jährigen Dienſtjubiläum das 
allgemeine Ehrenzeichen allerhöͤchſt verliehen worden. 

+ Berlin, 2. Mai. Nach den Berichten aus den übrigen 


Zollvereinsſtaaten ſind die Vorfragen, welche der Ratifikation des Ver⸗ 


trages vom 16. Febr. d. J., die Erhöhung der Rübenzuckerſteuer 
betreffend, vorangehen müſſen, ziemlich erledigt, ſo daß die Vollziehung 
und das Inslebentreten des Vertrages keinem Zweifel mehr unterliegt. 
Man erwartet die Ratifikation ſpäteſtens um die Mitte dieſes Monats, 
ſo daß die Veröffentlichung des Vertrages noch rechtzeitig ſtattfinden 
kann. — Mit Rückſicht auf die große Lebhaftigkeit, mit welcher ſonſt 
die Beſitzer der Rübenzucker⸗Fabriken ihre Intereſſen gegen beabſichtigte 
Erhöhungen der Rübenſteuer wahrnahmen, hat man ſich gewundert, 
daß die Agitation derſelben gegen die jetzt in's Leben tretende höhere 
Steuer ſo wenig umfangreich war. Es heißt, ſie hätten ſich von der 
Anſicht nicht losſagen können, daß eine Steigerung der Steuer nicht 
moglich ſei. Nachdem fie nun ihren Irrthum eingeſehen haben, ſcheinen 
ſie gern ihre Verſäumniß einholen zu wollen. Gegenüber der ſteten 
Zunahme der Fabrikation kommen fie zu der Meinung, daß eine Ueber⸗ 
Produktion ſtattfinden müſſe, wie dies auch ſchon die letzte Campagne 
gezeigt hat, aus welcher noch in erſter Hand bedeutende Quantitäten 
Zucker ſich befinden, was ſonſt niemals der Fall war, weil kaum der 
Nachfrage Genüge geleiſtet werden konnte. Ein gefährlicherer Feind, 
als die Steuer⸗Erhöhung, erſcheint ihnen ſomit die Ausdehnung der 
Rübenzucker⸗Fabrikation. Sie ſinnen auf Mittel, ſich einen erweiterten 
Markt zu verſchaſſen. Dies iſt aber nur möglich, wenn fie das Gebiet 
des Zollvereins mit ihren Waaren überſchreiten können, wozu ihnen 
als einziges Mittel nur die Gewährung einer Steuer-Bonifikation für 
ausgehenden Rübenzucker nützlich werden dürfte. Bei den Verhand⸗ 
lungen der Häuſer über die Vorlage wegen Erhöhung der Rübenzucker⸗ 
Steuer wurden ſchon dahin gehende Anträge geſtellt, die aber energiſch 
und eingehend nicht vertreten wurden. Jetzt werden aber auch aus 
den Provinzen Sachſen und Schleſien, wo die Rübenzucker-Fabrikation 
bis jetzt die größte Ausdehnung erlangt hat, Forderungen in dieſem 
Sinne laut, welche dadurch motivirt werden, daß Rübenzucker gleich 
dem Spiritus ein ländliches Fabrikations⸗Produkt ſei und daß er die⸗ 
ſelben Anrechte auf eine Steuer-Vergütigung bei der Verſendung in's 
Ausland beanſpruchen dürfe, wie dieſer. Die Gewährung einer Steuer⸗ 
Bonifikation wäre aber nicht nur billig, ſondern auch nothwendig, wenn 
die Fabrikation des Rübenzuckers nicht vernichtet werden ſolle. Schon 
jetzt finde eine Ueber⸗Produktion von Rübenzucker ſtatt, und ſie werde 
zunehmen, da eine große Anzahl von Rübenzucker-Fabriken nicht nur 
im Bau begriffen, ſondern auch für ſpätere Zeit projektirt ſei. Durch 
die höhere Beſteuerung des einheimiſchen Zuckers werde der Preis deſ⸗ 
ſelben in die Höhe gehen müſſen und ſich mehr dem des indiſchen 
Zuckers nähern, wodurch es dieſem leichter werde, ſich auf dem Markte 
des Zollvereins zu behaupten. Man müſſe befürchten, daß unter dieſen 
Umſtänden der Abſatz des indiſchen Zuckers in Zukunft nicht abnehmen, 
alſo auch eine ausgedehnte Rübenzucker-Fabrikation, wie fie in Ausſicht 
ſtehe, viel mehr produziren als abſetzen werde. 
und allein nur Hilfe in einer Eröffnung der Märkte des Auslandes 
durch Gewährung einer Steuer-Bonifikation. — Um ihre Intereſſen 
im ganzen Umfange wahrzunehmen, werden die Beſitzer von Rüben⸗ 
Zucker⸗Fabriken bei der bevorſtehenden Neuwahl der Mitglieder des Ab⸗ 
geordnetenhauſes Beſtrebungen machen, Perſonen in das Haus zu 
bringen, welche geneigt ſind, die Rübenzucker⸗Fabrikation nach allen 
Seiten hin zu vertreten. 

Berlin, 2. Mai. [Hofnachrichten.] Ihre Königlichen Hohei⸗ 
ten der Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden verab⸗ 
ſchiedeten ſich geſtern, nach Aufhebung der Tafel, bei Ihren königlichen 
Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin von Preußen, den 
übrigen Mitgliedern der koͤniglichen Familie und den andern hohen 
Herrſchaften und begaben ſich nach dem anhaltiſchen Bahnhofe, wo 
bereits anweſend waren Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden, 
der General⸗Feldmarſchall, Gouverneur v. Wrangel, General v. Kleiſt, 
Major Graf v. d. Goltz, der Polizeiꝙ⸗Präſident v. Zedlitz, der badiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe v. Marſchall und das Reiſegefolge der ho⸗ 
ben Herrſchaften. Ihre königlichen Hoheiten richteten an die anwe⸗ 
ſenden Perſonen noch einige freundliche Abſchiedsworte, beſtiegen dar⸗ 
auf den königlichen Salonwagen und traten ihre Rückreiſe nach Karlö- 
ruhe an. 

— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Karl und der Prinz Friedrich Karl begaben ſich geſtern Mittag zwölf 
Uhr nach dem Luſtſchloſſe Glienicke. Wie alljährlich, fo feierte Seine 
königliche Hoheit der Prinz Karl auch geſtern den Tag, wo einft 
Glienicke in Höchftfeinen Beſitz überging, durch ein Diner in die⸗ 
ſem Schloſſe. um halb 6 Uhr kehrten die hohen Herrſchaften von 
dort nach Berlin zurück. In den erſten Tagen der nächſten Woche 
begiebt ſich Se. königliche Hoheit zur Kur nach Karlsbad; in Höͤchſt— 
ſeiner Begleitung wird ſich der Adjutant, Major von Witzleben, 
befinden. ; : 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm wird, wie 
wir hören, am nächſten Dinstag auf feinem bei Großbeeren belege⸗ 
nen Jagdrevier eine Fuchsjagd abhalten. Ihre königliche Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm wird ihren erlauchten Gemahl dort⸗ 
hin begleiten. 5 

[Durch die Gnade Ihrer koͤnigl. Hoheit der Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen,] Hoͤchſtder das hieſige kathol. St. Hedwigs⸗ 
Krankenhaus ſchon vielfach zum innigſten Danke verpflichtet iſt, hat 


Es ſei mithin einzig | 


daſſelbe vor Kurzem wieder ein den innern Raum des Hauſes ſchmücken⸗ 
des Geſchenk erhalten. Ihre königliche Hoheit hat nämlich das große, 
die Treppenhalle erleuchtende, Fenſter durch einen geſchickten Künſtler, 
dem dadurch zugleich ein ihm wünſchenswerther Verdienſt zufloß, mit 
diaphaniſcher Malerei verſehen laſſen, wodurch das Ganze der gothiſchen 
Halle einen barmonifchen Charakter erhalten hat. Das ſehr große 
Fenſter im Spitzbogenſtyl trägt in 12 Quadrat- und einem runden 
Felde eben fo viele durch blaue Glas⸗Einfaſſungen von einander ge⸗ 
trennte Bilder. Ein Theil derſelben, die in friſcheſter Farbenpracht 
glänzen, ſcheint den Originalen aus der Boiſſerée chen Sammlung 
nachgebildet zu ſein. Sehr gewonnen hat dadurch auch die von Ihrer 
Majeſtät der Königin ſchon früher dem Hauſe geſchenkte Gruppe der 
„Pietas“ von Achtermann, eine über lebensgroße Kopie des im Dom 
zu Münſter befindlichen Originals des Meiſters, deſſen Ruhm in neueſter 
Zeit durch ſeine ſo eben in Rom von Kennern bewunderte „Kreuz⸗ 
abnahme“ ehrenvollſten Zuwachs erhalten. Die Gruppe, von wunder⸗ 
barer Lebenswahrheit in der Auffaſſung und großer Meiſterſchaft in der 
Ausführung, hebt ſich in der Niſche am Fuße der großen Treppe, ſanft 
von dem farbigen Lichte des Fenſters beleuchtet, in imponirender Schön: 
heit aus dem Grün lebender Geſträuche hervor. Wir erwähnen noch 
eines dritten künſtleriſchen Schmuckes der Halle: eines ſehr alten Relief⸗ 
Bildes, die Krönung der heil. Jungfrau darſtellend, das von Herrn 
v. Olfers als frommes Geſchenk dem Haufe geweiht wurde, und in 
welchem weibliche Milde mit unermüdlicher Opferfreudigkeit Schmerz 
und Leid zu mildern ſich beſtrebt. 

— Die Königin von Portugal hat der fürſtlich hohenzollern⸗ 
ſchen Hofdame Fräulein v. Axter, ſo wie den königl. preußiſchen Hof⸗ 
damen, den Gräſinnen Adelaide und Virginie v. Hacke und v. Lynar, 
welche Allerhöchſtderſelben am Vermählungstage die Schleppe trugen, 
überaus koſtbare Armbänder zum Geſchenk gemacht. 

Köln, 30. April. [Giftmordsprozeß.] Heute begannen hier die Ver⸗ 
handlungen eines Prozeſſes, deſſen Schauplatz unſere Stadt geweſen, und der 
die öffentliche ige in ungewöhnlichem Grade erregt hat. Angeklagt, 

r eigenes einziges Kind langſam hingemordet zu haben, 


ihren Ehemann und i . 
einhändler Brückmann, eine in unſerer Stadt 


iſt die verehelicht geweſene 


ziemlich bekannte Perſönlichkeit, über deren Lebenswandel viele und eben nicht 


vortheilhafte Gerüchte umherlaufen. Nach dem Urtheil der Sachverſtändigen 
find die beiden Opfer durch Bleizucker, der ihnen in den Speiſen beigebracht 
iſt, getödtet. Die Beibringung des Giftes iſt langſam erfolgt, ſo daß die Ge⸗ 
tödteten auch langſam und unter ſchrecklichen Schmerzen verſtorben find. Als 
Motiv zu dem Verbrechen bezeichnet die Anklage einerleits ein Liebesverhältniß, 
welches die rg mit einem hierſelbſt wohnenden Goldarbeiter unterhielt, 
und andererſeits Habſucht, um ihren Ehemann und ihr Kind zu beerben. So⸗ 
fort nach dem Tode des Kindes verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht, d 
derſelbe kein natürlicher geweſen ſei. Die darauf angeſtellte Unterſuchung ers 
gab mit ziemlicher Gewißheit die Wahrheit der umlaufenden Gerüchte. Die 
Angeklagte wie der Geliebte derſelben wurden zur Haft gebracht, und erg 
tere erhängte ſich im Gefängniß, nachdem er vorher feine W 5 
die Doppel⸗Morderin bezeichnet hatte. — Heute war nun das hieſige Aſſiſen⸗ 
Gebäude bereits am frühen Morgen vom Publikum wie belagert, wer nicht 
Einlaß in den Sitzungsſaal erhalten konnte, wollte 3 die Angeklagte 
bei ihrer Vorführung ſehen. Der Sitzungsſaal hatte ſich bald bis auf den 
letzten Platz gefüllt, und alle Stände waren unter den Zuhörern vertreten. 
Die Angeklagte, eine noch junge Frau, mit einem nicht unangenehmen aus⸗ 
drucksvollen Geſicht, erſchien vor dem Aſſiſenhofe in tiefer Trauerkleidung und 
hatte ihr Geſicht, als ſie in den Saal geführt wurde, mit einem dichten ſchwar⸗ 
zen Schleier verhüllt. Zur Verhandlung der Sache ſind mehrere Tage beſtimmt 
und ſeitens der Anklage 76 Zeugen, inkluſive Sachverſtändige, vorgeladen. 
Außerdem hat die Vertheidigung noch 17 Schutzzeugen und einen Sach 
digen vorladen laſſen. Ueber den Verlauf der Verhandlungen, 5 
ernere Kreiſe ein pſychologiſches Intereſſe erwecken dürften, behalte ich mir 
ernere Mittheilung vor. 5 

Koblenz, 30. April. lungläcksfall. — Schifffahrt.] Ein 
ſehr beklagenswerther Unglücksfall hat ſich am geſtrigen Abend gegen 
halb 9 Uhr auf dem Rheine in dem engen Fahrwaſſer bei Engers 
jugetragen. Es ſtieß daſelbſt das auf der Thalfahrt nach Köln be⸗ 
griffene kleine Maindampfboot „Marie“ mit dem zu Berg kommen⸗ 
den Dampfboote „Königin“ der kölner Geſellſchaft zuſammen und 
wurde erſteres dabei der Art beſchädigt, daß man es ſchleunigſt nach 
dem Ufer hin laufen ließ, damit es nicht im Strome ſinke. Es liegt 
nun auf die Seite geworfen und theilweiſe zertrümmert feſt. Bei die⸗ 
ſem Zuſammenſtoße wurden einem Matroſen die beiden Beine zer⸗ 
ſchmettert. Derſelbe iſt, nachdem man ihn ins hieſige Hoſpital ge⸗ 
bracht hatte, kurze Zeit darauf geſtorben. (Zeit.) 

Deutfbland. 
Naſſau, 29. April. Wenn auch in unſerm Lande maureriſche 


Vereine ſeither geduldet waren, ſo war es doch dem Orden bis jetzt 
verſagt, förmliche Logen zu errichten. Unſere Regierung hat jedoch be⸗ 
züglich der Freimaurerei ihre Anſichten in der jüngſten Zeit geändert 
und, wie wir aus beſter Quelle verſichern können, wird am nächſten 
Sonntage zu Wie sbaden eine Loge aufgethan werden. Die feier⸗ 
liche Inſtallation derſelben findet zu Frankfurt durch die Großbeamten 
der Loge zur Einigkeit im Namen der frankfurter 2 — 


Oeſterreich. 

p. p. Wien, 2. Mai. Das Münzpatent, das geſtern zur Pu⸗ 
bflikation gelangte, iR feinem Weſen nach eine Verordnung zur Rege⸗ 
lung der Rechtsverhältniſſe beim bevorſtehenden Uebergange vom 20: 
zum 45⸗Guldenfuß. Der wichtigſte Punkt iſt, daß das Verhältniß des 
alten zum neuen Gulden auf 100: 105, alſo dem Münzwerthe faſt 
ganz genau entſprechend feſtgeſetzt iſt. Da nämlich jetzt aus einer Mark 
fein Silber, welche 233,87 Grammen enthält, 20 Gulden geprägt wer⸗ 
den, in Zukunft aber ein Pfund fein Silber von 500 Grammen zu 
45 Gulden ausgeprägt werden wird, ſo iſt eigentlich 100 Fl. alte 
Währ. gleich 105,2415 Gulden neue Währung. Daß man jetzt den 
Decimalbruch von 0,2451 außer Rechnung geſett hat, daran dürfte 
wohl Niemand Anſtoß nehmen, wenn gleich dieſer Rechenfehler der 
Staatskaſſe oder Nationalbank allein bei den 400 Millionen Bankno⸗ 
ten eine Million Gulden einbringt. Im Uebrigen find die Rechtsver⸗ 
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f nächſtem Neujahr aufzuhören hat. 


wahrſcheinlich, da es gewiß 


hältniſſe durch das Münzpatent nach dem Grundſatze zu beurtheilen,] Frankreich geneigt fein foll, 


daß alle vom 1. Noobr. d. J. fällig werdenden Zahlungsverbindlich⸗ 
keiten in neuer Währung zu verſtehen reſp. nach der Proportion von 
100:105 von alter auf neue Währung zu reduziren find. Sonſt ent: 
hält das Münzpatent nur die zur Ausführung des Münzvertrages nö⸗ 
thigen Beſtimmungen, insbeſondere die Einführung der ausländischen 
Vereinsmünzen mit feſtem Cours von 12 Fl. öſterr. Währ. für den 
Thaler; dieſer Vorzug iſt auch den preußiſchen Thalern älteren Geprä⸗ 
ges zugefländen, Weber die Wiederaufnahme der Silberzah⸗ 
lungen bringt das Münzpatent die gehoffte Ankündigung nicht, doch 


iſt nach ein paar Andeutungen nicht daran zu zweifeln, daß ſie näch⸗ 
ſtens erfolgen wird, fo wie das Münzpatent ſelbſt ſchon den ernſten Wil⸗ 
len beweiſt, den Münzvertrag ſtreng durchzuführen und eine Beſtimmung 
dieſes rages iſt es ja, daß der Zwangscours für Papiergeld mit 


Mit dem Münzpatent gleichzeitig 
wurden geſtern zwei Verordnungen publizirt, deren eine lediglich den 
Namen des „Hunderttheil“ des neuen Gulden als „Neukreuzer“ an⸗ 
ordnet, und deren andere das noch cirkulirende Papiergeld älterer (wie⸗ 
ner) Wäbrung, das im Vergleich zu Conv.⸗Münze 40: 100 gilt, bis 
1. Novbr. d. J. außer Cours erklärt. a 
Der erſte Mai ward geſtern mit der „Einweihung der Stadterwei⸗ 
terung“ gefeiert. Mit dem Aufgebot von ſo viel Arbeitern, als nur 
auf der Baſtei Platz ſinden konnten, und nach einer vierwöchentlichen 
Anſtrengung, unterſtützt durch die Künſte der Mineurs iſt es gelungen, 
jenes Stück hoher Feſtungsbaſtei, das dem Ankömmling von der Leo: 
poldſtadt her die Ausſicht gegen die Stadt verlegte, zu entfernen. Frei 
offnet ſich jetzt von der Rothenthurmſtraße, die geſtern zum „Franz⸗ 
Joſephskai“ umgetauft wurde, der Blick gegen die Ufer des Donau⸗ 
kanals und gegen die Berge. Geſtern wurde die freigewordene Straße 
zum erſtenmal befahren; die kaiſerliche Equipage erſchien gegen 4 Uhr 
am Ufer, der Miniſter des Innern empfing das Kaiſerpaar, es folgten 
Anreden, Vorſtellungen, Volkshymne, Jubelruf der verſammelten Menge. 
Darauf öffnete ſich die Praterfahrt, die von ungewöhnlichem Glanz 
war; der Hof war ſehr vollzählig erſchienen; im erſten Wagen die Kai⸗ 
ſerin mit ihrer Schwägerin Charlotte, der Enkelin Louis Philipps, dar⸗ 
auf die verwittwete Kaiſerin Mutter, dann die Erzherzogin Sophie mit 


ihrem Sohne, dem Erzherzog Max, Erzherzog Albrecht u. ſ. w.; der 


Kaifer war zu Pferde. Der Wagenzug bewegte ſich in endloſer Chaine 
von 4 bis 7 Uhr und entfaltete eine große Pracht. Im Kaiſergarten 
des Praters war Hoftafel. 0 
Erzherzog Ferdinand Max wird, wie jetzt gewiß zu ſein ſcheint, 
längere Zeit hier verweilen und im Schloß Hetzendorf Reſidenz neh: 
men. Es iſt kein Geheimniß mehr, daß der Erzherzog erſchienen iſt, 
um von ſeinem kaiſerlichen Bruder entweder Ausdehnung ſeiner Be⸗ 
fugniſſe oder Enthebung von feinem Poſten zu erbitten. Die Militär- 
gewalt der Lombardei, in Giulay's Händen, nicht nur, ſondern auch 
die Civilgewalt in den Händen Burgers, macht dem erzherzoglichen 


Gouvernement große Schwierigkeiten; es iſt der Konflikt der Ausnahme⸗ 


ſtellung, in welcher ſich der Erzherzog⸗Gouverneur dem Miniſter des 
Innern gegenüber befindet und der prinzipiell gelöſt werden muß. 


Wien, 29. April. Die Perimfrage iſt fo gut wie gelöſt. 
Jene, welche in ihr bereits einen casus belli erblickten, werden ſich in 
ihren Exwartungen getäuſcht ſehen, denn es ift ſicher, daß, wenn nicht 
ſchon die Verſtändigung zwiſchen der Pforte und England erfolgt iſt, 
dieſelbe doch ſchon in nächſter Zeit zu gewärtigen iſt. Die Nachricht des 
„Nord“, daß die Pforte ihre Anſprüche auf dieſe Inſel gegen die Ueber⸗ 
fung. vn 10 Dampffregatten an England abtreten wolle, hat zwar 
10 djeßt die offizielle Beſtätigung nicht erhalten, klingt jedoch nicht un: 
ii, daß ſchon ſeit längerer Zeit, Dank der 
Vermittelung Oeſterreichs, die Entſchädigungsfrage verhandelt 
worden if. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die pariſer Journale noch 
eine Zeit lang gegen England aus Anlaß der Beſetzung der Infel 
Perim eifern werden, das darf jedoch Niemand irre machen. Die fran⸗ 

ſche Regierung hat ſich bereits mit dem Gedanken vertraut gemacht, 
daß die Inſel Perim in dem Beſitze Englands verbleiben wird, und 
ſoll, wie ich höre, beſchloſſen haben, die Beſitznahme dieſer Inſel als 
ein fait, accompli zu betrachten und zu reſpektiren. Davon, daß 


Aus Venedig. | 
Ein zuverläſſigeres Zeichen für das Nahen des Frühlings als die 
Schwalben find für die vegetationsloſen Lagunenbewohner die „Eng⸗ 
länder“, gleichſam die leichten Truppen, welche dem auf dem Rückzuge 
begriffenen Winter in den Norden folgen und ihn zur Eile drängen. 
Das untrügliche Barometer und der Kalender find die Fremdenliſte. 

8 Hotel de la Ville im Palazzo Loredan am Kanal Grande, dem 

auptquartiere der Töchter und Söhne Albions, denen es auf einige 
Fund Sterling oder Beefſteak mehr oder weniger nicht ankommt. Es 
wimmelt jetzt auf ihr von Johns, Smiths, Dickſons und Jackſons mit 
und ohne Gefolge, wie auf einer weiland deutſchen Thorſchreiberliſte 
on Müller's und Schulze's. Die Lohndiener, Stadtführer und 

one's, die im Winter mit Leichenbittermienen einſam und alleine 


n 
= ſchritten, ſpielen ſich wieder auf die Unentbehrlichen a 6 Zwanziger 


ſträubt ſich empört gegen dieſe proſaiſche Zuſammenſtellung; 


„Tag mit obligater Begleitung durch Kirchen, Akademien, Palaͤſte 


a und theoretiſch⸗praktiſchen Vorleſungen über die hierlands üblichen Speifen 


und Getränke. Die Gondoliere ſind wieder Menſchenfiſcher und poſtiren 


25 ihre Agents provocateurs — zum Gondelfahren nämlich — bis in 


die Mercerie und Frezzerie. In der Abendämmerung werden mit den 
Fledermäuſen die Bänkelſänger vor den Cafe's des Marcusplatzes le⸗ 
bendig und ein endloſes Heer von Quälgeiſtern in Geſtalt vagabundi⸗ 
render Spekulanten ſtürzt ſich auf die ſorbetſchlürfende Menſchheit unter 
den Prokuratien, während auf der populäreren Riva die wandernden 
Kmonade⸗ und Gefrornenverkäufer dem ehrlichen Staatsbürger durch 
das bloße Ausrufen ihrer Erfriſchungen gelinde Magenkrämpfe verur⸗ 
achen. Die geduldigen 25 Grauohre, welche die Winterfaifon in der 
Nähe der altehrwürdigen Reitſchulroſſe im Volksgarten verlebten, graſen 


voll düſterer Ahnung auf dem alten Friedhofe am Lido, um ſich 


Troſt gegen die ihrem Pergamente bevorſtehenden Leiden der Sommer- 
campagne zu wappnen. Der ſtille Friede derer, die da unten liegen, 
wird nicht allein von Cſeln, ſondern von gar Monchem beneidet, dem 
das Leben nichts als Difteln, Laſten und — Püffe bietet, ohne daß er 
ſich der zähen Ausdauer, des prügelgleichgiltigen männlichen Trotzes 
und der paſſiven Widerſtandskraft von Sancho Panſa's edlem Reitthiere 
rühmen kann. Je friſcher und grüner ſich die Blätter der Lindenallee 
im Kaifergarten entfalten, deſto finſterer blicken die Cypreſſen auf die 
gefüllten Biergläſer und Koteletten herab, die ſich mit Frühlingsmorgen⸗ 
ſonne und Mondenſchein in ihrem Schatten trauliche Rendezvous geben. 
Copreſſen und Bier mit Emmenthaler Käſe! Das fa e 

aumen 
und Magen aber fügen ſich mit wonnigem Behagen in die grauſame 
Nothwendigkeit eines auf der Höhe des Jahrhunderts ſtehenden Speiſe⸗ 
zettels. Arme Pinien, vergebens proteſtirt ihr, wenn der Nachtwind 
durch eure entweihten Aeſte rauſchet, gegen die Invaſion des Dampfes 


der „Beeffteafed mit Hinderniſſen“ in euer „heiliges Laubdach“, ihr 
ſeid um euren Frieden betrogen und eure liederreichen Bewohner ſind 


— 
— 
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dieſe Angelegenheit auf der pariſer Kon⸗ 
ferenz zur Sprache zu bringen, war niemals die Rede. Es wird 
dieſe Frage gelegentlich der Konferenz mit keiner Silbe erwähnt werden. 
Es fehlt hierzu auch jeder Grund, denn man kann ſich darauf ver⸗ 
laſſen, daß bis zu dem Zuſammentritt der Konferenz die Modalitäten 
bereits bekannt ſein werden, unter welchen die Pforte in die Abtretung 
der Inſel an die Engländer eingewilligt hat. — Der engliſche Bevoll⸗ 
mächtigte Sir H. Bulwer iſt vorgeſtern von dem Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen worden und hatte ſich einer ſehr huldvollen Auf⸗ 
nahme zu erfreuen. 5 D. A. 3.) 
Wien, 2. Mai. Die geſtrige Praterfahrt war nicht allein die 
Feier des 1. Mai, ſie war vielmehr die Einweihung des neuen Wien, 
die Grundſteinlegung zur künftigen Größe der verjüngten Kaiſerſtadt. 
Dieſe Bedeutung des Tages drängte ſich Jedermann auf, der geſtern 
Nachmittag die Rothenthurmſtraße, vom Müllerſchen Gebäude bis zur 
Ferdinandsbrücke durchwandelte. Wo früher ein düſterer Wall, die 
traurige Erinnerung an traurige Zeiten, die Ausſicht ſperrte und den 
Verkehr drückte, lag nun ein heiterer Plan am friedlich thätigen Do⸗ 
nauarme und das Auge ergötzte ſich an dem in der Luft flatternden 
Schmuckwerk der Feſtone, welche wie ein Maſtenwald die dichtgedrängte, 
unüberſehbare Menſchenmenge überragen. An den beiden Enden der 
neuen Straße ſtanden nämlich je zwei Pyramiden aus grünem Reiſig, 
welche wieder mit Wappenſchildern und Medaillons mit den Namens⸗ 
chiffren der kaiſerlichen Majeſtäten geſchmückt waren. Die Straße ſelbſt 
war an beiden Seiten mit Laubguirlanden und Fahnen in ſchwarz⸗ 
gelben, blau⸗weißen und weiß⸗rothen Farben eingefäumt. Der Zudrang 
von Menſchen war außerordentlich und von der Ferdinandsbrücke bis 
zur kaiſerl. Burg war ein ununterbrochener Knäuel von feſtlich ge⸗ 
ſtimmten Zuschauern. Um 32 uhr trafen Ihre Majeſtäten der Kai: 
ſer und die Kaiſerin in offenen zweiſpännigen Wagen bei der „Auffahrt“ 
ein, und wurden daſelbſt unter den Klängen der Volkshymne, welche 
die aufgeſtellten Muſikkapellen ſpielten, und dem lebhaften Vivatrufen 
der Volksmenge, von dem Miniſter, Freiherrn von Bach, dem Statt⸗ 
halter Freiherrn von Eminger, dem Hofrath Polizeidirektor Ritter von 
Czapka, dem Bürgermeiſter von Seiller mit einer Deputation des Ge: 
meinderathes, und vielen andern Notabilitäten ehrerbietigſt empfangen. 
Die kaiſerlichen Majeſtäten fuhren nach einem Aufenthalte von etwa 5 
Minuten ſofort über die neue Straße in den Kaiſergarten im Prater, 
wo Hoftafel ſtattfand. Se. Majeſtät der Kaiſer trug die Oberſten⸗Uni⸗ 
form des den a. h. Namen führenden Ulanen⸗Regiments, Ihre Ma⸗ 
ieftät die Kaiſerin ein weißes Kleid, weiße Mantille und Hut. Dem 
Wagen Ihrer Majeftäten folgten der ſechsſpännige Wagen J. M. der 
Kaiſerin⸗Wittwe Karolina Auguſta, dann in Zwiſchenräumen jene der 
übrigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie. Der Erzherzog Franz 
Karl und die Frau Erzherzogin Sophie, der Erzherzog Ferdinand 
Max und die Frau Erzherzogin Charlotte waren ſchon um 2 Uhr in 
den Prater gefahren, welcher äußerſt zahlreich beſucht war. (Oſtd. P.) 


Frankreich. 


Paris, 29. April. [Proudhon's neueſte Schrift und ihr 
Verbot.] Im heutigen „Moniteur“ werden Sie die Mittheilung finden, 
daß das öffentliche Miniſterium (Staatsanwaltſchaft) die gerichtliche Ver⸗ 
folgung des Autors (Proudhon) und des Verlegers des Buches: „De 
la justice dans la revolution et dans l’Eglise“, angeordnet hat. Der 
Verbreitung des Buches des Herrn Proudhon wird dieſe Maßregel 
einen nur geringen Eintrag thun, denn die Perſonen, die das aus drei 
Bänden beſtehende Werk überhaupt zu kaufen Luſt hatten, ſind bereits 
im Beſitz deſſelben — faſt die ganze erſte Auflage, etwa 4000 Exem⸗ 
plare hatte der Verleger glücklich an den Mann gebracht, als die Be⸗ 
ſchlagnahme, die man höchſt pfiffiger Weile ſchon vor fünf Tagen als 
eine beſchloſſene Sache angekündigt hatte, geſtern Abend ſtattfand. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß das Buch jetzt erſt recht von Hand zu Hand 
gehen und von Tauſenden von Leſern verſchlungen werden wird. Wie 
es heißt, hat der hohe Clerus die gerichtliche Verfolgung der Schrift 
veranlaßt, die in der That ein ſehr leidenſchaftlicher Angriff gegen die 
Kirche iſt und überdies Stellen enthält, welche das ſittliche Gefühl im 
hohen Grade verletzen; trotz alledem aber liefert das Buch einen neuen 
Beweis von dem ungewöhnlichen Talente des Verfaſſers. Uebrigens 
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es, um nur Eins anzuführen, ſehr intereſſant, daß Proudhon, 55 


entfernt, in die albernen Lobhudeleien Béranger's von Seiten keit 
republikaniſchen und liberalen Parteien einzuſtimmen, die Perſönlich 5 
dieſes Chanſonniers in folgenden Worten auf ihren wahren Werth! 
rückſührt: „Daß Beranger die letzten 20 Jahre feiner langen Cr Zn 
damit verbracht hat, Lieder zu reimen, die nicht einmal mitten 
find, das konnte ihm Niemand vorwerfen, und nur wir ſind du, 
indem wir ſie leſen; die Unbedeutendheit feiner Selbſibiographie iR er 
zum Kaffeegeſchwätz getrieben; iſt es aber ſeine Schuld, daß wil un 
ihm Enthüllungen erwarteten? Daß fein Chauvinismus im I" 
1857 derſelbe ift, der er im Jahre 1824 war, das beweiſt, daß di 
Welt vorwärts geſchritten, Béranger aber ſtill geſtanden, und WE 
ich dach eee 
und wen 


Schwach 


[Verbot der „Independance.“] Große Senſation a ä 
hier eine miniſterielle Verordnung, welche die „Independance 75 1 


n er 


heute, wo das Buch der Geſchichte offen daliegt, 
ſtupide Verleumdungen gegen die Bourbonen zu wiederholen, 
er ſich deshalb für einen großen Bürger hält — das iſt eine 
heit, die man auf Rechnung des Greiſenalters ſetzen muß.“ 


einen Monat in Frankreich verbietet. (Berl. 3.) 


Großbritannien. 


London, 29. April. [Tagesnotizen.]- Zur königlichen za 
waren geſtern Abends unter Anderen auch Lord und Lady Palmerſton HA 
laden. — Lord Harry Dane beabfidtigt, morgen im Komite 7” 
Unterhauſes über die indiſchen Reſolutionen den Antrag zu. fe 100 
„daß ſeit dem Vorſchlag der vorigen Berwaltung, die Regierung 
Indiens von der oſtindiſchen Kompagnie auf die Krone zu e 
eine Veränderung der Lage eingetreten iſt, die es unzweckmäßig 
nen läßt, mit der legislativen Behandlung des Gegenſtandes in 
Seſſion weiter vorzugehen.“ — Herr Gladſtone wird nächſten Di 


inen 

Volk 
der Moldau und Wallachei durch ſeine Vertreter geäußerten Wi 
ſchen gerechte Rechnung getragen werden möge. In St. Martin's Hau 
fand geſtern eine Demonſtration gegen die Preßprozeſſe in 
ſtalt einer Vorleſung über dieſes Thema ſtatt. Das Komite, welches ſich! 
Vertheidigung von Truelove und Tszorzewski gebildet hat, äußert die B 
fürchtung, daß eine lange Reihe von Preßverfolgungen in Ausſicht N 
und hat ſich demnach mit Zuziehung einiger neuen Mitglieder, als 10 
„Vertheidigungs⸗Komite gegen Verfolgungen der pre 


. 


eine Reſolution beantragen, die darauf hinausläuft, daß den vom 


konſtituirt. Es wurde zu dieſem Zweck geſtern auch ein kleines 
trittsgeld in St. Martin's Hall erhoben. Herr P. A. Taylor del 
als liberaler Agitator bekannter Gentleman) wurde auf den Präſſde 
tenſtuhl votirt und der Advokat Slack hielt dann ſeine Vorleſun 
Der Vortrag war im Weſentlichen nichts als eine Wiederholung Mi 
inkriminirten, bei Truelove erſchienenen Flugſchrift. Die Berfammlu | 
brachte dem Vorleſer ein Dankvotum. Ein Gentleman bemerf | 
dann, daß Edwin James und Bernard zugegen feien. Sort 
wurden Beide auf die Platform eingeladen und mit lautem Zuruf be 
willkommnet. Bernard dankte und James erhob ſich mit der Bent” 
kung, er ſei gekommen, um Slack's Vortrag ein oder das andere 
gument für feine Vertheidigung Truelove's zu entlehnen; er zweit 
nicht am Erfolge. 14 
London, 29. April. Der neue verbeſſerte Apparat, welcher be 
der Verſenkung des atlantiſchen Telegraphen angewendet werden 
iſt ſeit mehreren Tagen fertig, und die Sachverſtändigen, die mit 
erperimentirten, hoffen von ihm die beſten Reſultate. Man wird. IM 
erinnern, daß beim erſten verunglückten Verſuche das Kabel entzweiriß 
weil ein unerfahrener Arbeiter, dem das Kabel plötzlich allzuraſch ahl 
5 ſchien, die Maſchine mit einem Ruck zum Stehen brachte. 


Streckung wurde dadurch übermäßig, und in der nächſten Sekunde wal 
das Unglück geſchehen. Dieſem vorzubeugen, wurde ein Hemmung? 
apparat konſtruirt, der ſo eingerichtet iſt, daß der beaufſichtigende sw 

ſchiniſt oder Arbeiter die Abwindung des Drahtes zwar nach Belieh! 
beſchleunigen, aber unmöglich hemmen oder erſchweren kann. Die 
Apparat iſt Sachverſtändigen, die bei der Ausſtellung von 1851 zuß 
gen waren, oder deren Details aus Berichten kennen, hinreichend 
kannt. Es iſt Appolds ſich ſelbſt regulirendes Hemmrad, das rind 
in engliſchen Strafanſtalten zur Kontrolirung der Sträflingsarbeit v 


für immer verſcheucht. Und doch gibt es Leute, welche behaupten, das] befriedigter Genugthuung wegen der würdigen Repräſentanz ihres G 
unvergleichliche Panorama, welches das trunkene Auge von hier aus ſchlechtes in der wunderbaren Lagunenſtadt. Welche Entzückun 
auf die Lagune, die Riva und die Einfahrt in den Canal grande ge⸗ würden fie aber empfinden, wenn fie wüßten, wie wenige NA 
nießt, habe erſt durch jenen zwiſchen den Bäumen verſteckten an den leons erforderlich find, um hier dieſe glänzende Figur zu spielen 
marmornen Pavillon ſich anlehnenden Anbau einen harmoniſchen Ab⸗ Ritterguts⸗ und Herrſchaftsbeſitzer koͤnnen für die hypothekariſchen B 
ſchluß erhalten, auf welchem eine weiße Rauchſäule die alte Wahrheit ſſchwerden derſelben nichts Beſſeres thun, als einen wiederholten Wi 
beſtätigt, daß die ſchweſterliche Vereinigung von Poeſie und — Küche |teraufenthalt in Venedig zu nehmen, wo fie überdies an den B 
eine doppelte Anziehungskraft auf das unverdorbene Menfchengemüth |fpielen der eingeborenen Ariſtokatie die edlen Künſte der Sparfl * 
äußert. Seit dieſer klugberechneten Annexirung erfreut ſich der Kaiſer⸗ keit, des haushälteriſchen Geizes und der Champagnerverachtung i 
garten allabendlich einer Frequenz, die wir aus Galanterie für das diren können. So manche reichsfreiherrliche, gräfliche und fürſtlih 
äußerſt zahlreich vertretene ſchoͤne Geſchlecht, weniger dem Intereſſe an Familie in Oeſterreich und dem Reiche pflegt hier den Winter lin 
den Verheißungen der Speiſekarte, als der im Frühling mit unwider⸗ in verſteckter Abgeſchloſſenheit die reſtaurirende Nachkur zum Somm 
ſtehlicher Kraft ſich geltend machenden Sehnſucht nach Blätterrauſchen bade zu halten, und mancher Güterdirektor giebt feinem Grunder 
und Waldesgrün zuſchreiben wollen. Mit dieſem Bewundern der freien mit der Miene eines verſtändigen Hausarztes, den guten Rath, in 7 
Natur nimmt die Mode der Dejeuners und Soupers à la lourchette] Romantik Venedigs einen Troſt für die Leere in den herrſchaftlſch; 
in gleichem Verhältniſſe zu, und die höchſt ehrenwerthe Spezies der Schüttböden und Kaſſen zu ſuchen. Wir wollen übrigens nicht 9% 
höheren Bummler erklärt ſich im Schatten kühler Denkungsart hier ſchweigen, daß unfere Hotels erſten Ranges immerhin Gelegenheit!“ 
theilweiſe permanent, da das kleine Paradies, mit Ausnahme des höchſt bedeutenden Kapitalanlagen, jedoch ohne die Vortheile der Sh 1 
Bettes und Inbegriff der „Kreuzzeitung“ alle Genüffe bietet, die die kaſſen bieten; wie auch die hieſige Kaufmannswelt jeden Anlaß beni 
eigentliche Würze des Lebens ausmachen, und kein Engel mit dem ſum in dem Einkäufe machenden Fremden die Vermuthung zu erwe“ 
Flammenſchwert in Geſtalt einer Rinaldini'ſchen Speiſekarte den Ein-|er werde von dem artigen Geſchäftsmanne für einen incognito r 
tritt verwehrt. den Rothſchild gehalten. Bädecker hat durch feine Bemerkung, 
f Reiſende ſolle nur ein Drittel des Preiſes zahlen, den man in 
Venedig iſt nicht blos ein heilſamer Aufenthalt für Bruſtkranke, venetianiſchen Gewölben ihm abverlange, dem Detailhandel ait 
ſondern auch für finanziell herabgekommene Konſtitutionen aus id und Malamocco eine Wunde geſchlagen, die zu ihrer no, 
höheren Ständen; man lebt hier unbelauſcht und dabei doch würdevoll] tigen Heilung nichts weniger bedurfte, als den Balſam des 

ſeiner ökonomiſchen Herſtellung in freiwilliger Verbannung von den delprivilegiums. 


koſtſpieligen Freuden anderer Städte, und ſammelt in der Stille eines ; 0 R 

een dee wer Bee ur eee ae ee an De gen en Las 
derungen des Lebens. Venedig iſt unter den faſhionablen Hauptſtädten e ſeit jener Zeit zittern die Shen bei der Entdeckung, 
ohne Zweifel der Ort, an dem man mit dem geringſten Aufwande 5 3 
die Pflichten des äußeren Scheines von Wohlhabenheit erfüllen kann. 
1 fehlt an Gelegenheit zum ee d ef un der höchſte Luxus 
iſt der Beſitz einer Loge in der Fenice; wer es nobel geben will, hält : 19 l 
ſich eine Gondel mit And Gondolieren, die, wie es in italieniſchen Opſer, deſſen fid) kein altrömiſcher Pontifer Maximus [hämen 
Familien meiſt der Fall, außerdem die Rollenfächer des Bedienten und In dieſem koſtbaren Mauſoleum für den Urſtoff zukünftiger weihen 
Koches durchführen können. Selbſt die Preiſe der Wohnungen von derbraten und Beeſſteaks, die auf einer dritthalb Klafter langen aut 
denen der Lebensmittel nicht zu reden, find im Vergleiche mit andern Marmortiſchplatte von den Adepten der großen Meiſter plaftich Nacht 
Städten nicht hoch; dafür haben deren Bewohner dann auch das Vergnü⸗ gearbeitet werden, beleuchten vier römiſche Kandelaber in der. pet 
gen, ihre Briefe aus dem Palaſt K. N. Z. datiren und damit in der Heimath die an den Marmorwänden zierlich aufgehängten Lendenſiun gr 
ein Gefühl von Bewunderung und Hochachtung erzielen zu können, was nicht ſteieriſchen Wiederkäuer, und die aus rothem und weißem 9 — 
boch genug anzuſchlagen iſt. Einige geſchickt eingeflochtene Bemerkungen ſtehende Fagade verkündet mit ihren, auf das Fleiſchergewer in na 
über Familiengondoliere, den großen, freilich ofenloſen Saal mit Marmor- lichen Basreliefs und ſechs trefflich gearbeiteten Ochſenköpfen des 20 
verkleidung, Fresken und zierlichem Balkon, über den ſtillen Kanal, deſſen türlicher Größe hervorragend, die kulturhiſtoriſche Bestimmung md 
W en an der Waſſertteppe plätſchern, das Cafe Florian am Markus: kales. Der ſtets boshafte Volkswitz erblickt in letzteren eine At den 
platz und die Tänzerinnen der Fenice — und in den Buſen der ſehr auf eine aus der gleichen Anzahl von Mitgliedern beſtehende, „alot 
ehrenwerthe Barone Strudelwitz und Prudelwitz erhebt ſich ein Orkan | Gemeindeintereſſen enge verbundene, höchſt zu 


ont 
He 
ee 
neuen Wahrheit. Der griechiſche Weltweiſe, der den Ochſen ſo fu ant 
bar wurde, findet ein Gegenſtück in dem Fleiſchhauerdioskung mnie 
Scala, welches einen Marmortempel erbaut hat für ſeine g wüde. 
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r dieſer beiden Räder vor⸗ und rückwärts (zu welchem Zwecke jedes 
i Furchen hat) und läuft dann geradeaus ins Waſſer ab. 


die Gewichte an dem Appoldſchen Rade firirt find. 
u ein Kind in einer einzigen Minute den ganzen Widerſtand des 
ungsapparates annulliren, und wieder zur Geltung bringen (in 
Ha Sntenfttät wie es scheint, wobei es ſich fragt, ob dieſer plöß- 
f tige Wechſel nicht ſehr gefährlich if). — Zu dieſem Zwecke läuft, we⸗ 
Fuß von der Abwindungsmaſchine, das Kabel über ein Rad, 
ce genau das Gewicht regiſtrirt, nach welchem das Kabel eben 
99905 und dieſem Regiſter gegenüber befindet ſich ein Steuerrad, 
Fa wie jenes gewöhnlicher Dampfer, und fo wie dieſes vermittelſt 
del verſehen, welche Letztere auf das Hemmungsrad wirken. Der 
daende Maſchiniſt ſteht bei dieſem Steuerrade. Er ſieht aus dem Re⸗ 
„ob und um wie viel die Spannung, d. h. das Gewicht, des 
fenden Drahtes bei einer plötzlichen Hebung des Schiffes zunimmt, 
de tert durch eine Wendung des Steuerrades die Widerſtandskraft 
| aa demmradeg und läßt dadurch dem Kabel größeren Spielraum zum 
| lune. — Somit ift die Gefahr des Reißens, wie man glauben 
fi e, gründlich vermieden. Aber wie oben bemerkt, ſcheint ſie gewal- 
dermehrt, wenn die Widerſtandskraft des Hemmapparats nicht all: 
und geſteigert werden kann. Steht es in der Macht des Maſchi⸗ 
„den Widerſtand blos zu heben und nicht wieder auf fein frühe: 
ve Normale zurückzuführen, ſo kann er es ja nach 24 Stunden, ſo 
Wi gebracht haben, daß die Hemmung gar zu gering iſt, wodurch 
i 8 Kabel ſchneller abliefe, als räthlich iſt. Der Fehler liegt wahr⸗ 
henlich in der Mangelhaftigkeit unſerer Beſchreibung, nicht in der des 
Apparats. 5 
f Rußland. 


1 St. Petersburg, 24. April. [Rede in der Bauernfrage.] 
am 3. März, dem Jahrestage der Thronbeſteigung des Kaiſers 
Aerander, das vom Adel des Gouvernements erbetene Komite zur Vor⸗ 
hung der Bauernfrage in Niſchnei-Nowgorod eröffnet wurde, hielt 

* Borfißende, General⸗Kriegs-Gouverneur A. N. Murawieff, fol⸗ 
bende Rede: 
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wd doch der Schluß viel näher liegt, daß die wackeren Ochſen⸗ 
nen ar damit nichts anderes bezwecken, als einigen hiſtoriſch geworde⸗ 
gun bkömmlingen der älteſten Hausthiere mit ſinnreicher Verſchwei⸗ 
der Namen ein würdiges Denkmal zu ſetzen. 

An der Riva ankert ſeit wenigen Tagen der allerliebſte kleine 
| SP ohpendampfer des Lord B., der fih mit Gemahlin, Kindern, 
einne, Dienerſchaft und einer Bemannung von 10 Köpfen darauf 

tec hat. Das niedliche Fahrzeug wird ſeine Reiſe bis Konſtan⸗ 
kope ausdehnen und dann nach England zurückkehren. Zu den in⸗ 

5 flanten Perſönlichkeiten am Bord gehört ein rieſiger newfoundler 

dend, der feine hieſigen Standesgenoſſen keines Blickes würdiget, | ob: 
820 ſie den Murphy ſeines Geſchlechtes voll Staunen anbellen. — 

Wurbat ſich jüngſt ein Thierſchutzverein hier konſtituirt, der ſeiner 
nen danket übriges kein weites Feld eröffnet ſieht, er müßte denn ſei⸗ 
| d hu auch auf die Bewohner der Salzfluth, von der mechancho⸗ 

unten Aufter bis zu den Krabben ausdehnen. Die Pudel, Pintſcher 

ab Be rigen Kläffer erfreuen ſich wegen ihrer Seltenheit hier einer ge— 

keiten N Stellung und bilden einen Gegenſtand berechnender Habſucht 
Fach e anonymen, ohne die behördliche Bewilligung konſtituirten 
ſelbe biſellſchaft, welche den Kötern der alten Jungfrauen auflauert, 
erſſer. ſelbſtverſtändlich iſt nicht von den letzteren, ſondern von den 
a0 en die Rede — raubt und dann etweder der troſtloſen Verluſt⸗ 
wochen gegen das durch die öffentlichen Ausrufer verheißene Trinkgeld 
der ehalten wieder abliefert, oder, wenn keine Gefahr dabei iſt, auf 
zu bein debörſe unter den Prokuratien, ſauber gekämmt an den Mann 

Hr gen ſucht. ? 
ihr in die km erfreuen ſich einer gewiſſen Beachtung, da ohne 
aug delides Einſchreiten die Mäuſe und Ratten langſt die Menſchen 
Pferde alten Paläſten und Steinbauen vertrieben hätten. Die 20 


we 


das „ Angerechnet die vier Broncepferde auf der Markuskirche und 
Gioyanent Meitpferd des Condottieri Colleoni auf dem Campo S. 


ani e Paolo, welche Venedig beherbergt, friſten ein mehr oder we: 
Dircttiabagliches Daſein unter der Hut der Militärreitknechte und der 
Hen ge der Reitſchule, welche unter dem Schutze des preußiſch⸗ſächſi⸗ 
die Taudulates nichts weniger als thierquäleriſche Tendenzen verfolgt. 
regio 4 952 des Markusplaßes find Fefof den Gamins aus Kanna⸗ 
Ugallen fr Dorluduro heilige Vögel, und die wenigen gefangenen Nach⸗ 
daß man ien in den Mondſcheinnächten fo. rührend ihr Liebesleid, 
Aut fie um die Wette durch Regenwürmer und Kellerafel für den 
ſante ed Freiheit zu tröſten ſucht, ja häufig ſo weit geht, ihre 

u machen durch den Umgang einer gleichgeſtimmten Kehle erträglicher 
tei des n eſpen und die ebenſo kleine, als unverſchämte 
N Tag den a halb des Sg ſtehen vermöge ihrer agree 
des Völkerrechtes und der Hochachtung des 
(yerfdußereines, der, ‚bier nicht 1 0 die Gal hal die 
der todtgeweihten Kälber zu verſchönern, da das zu: 
machte“ bier nicht mit herabhängenden geſulzten Kalbskö⸗ 
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daß Be) gage nüht eine here Shne, überlafien, die Willkür 


ndern unerſchütterliche Prinzipien aufzu 
0 den Menſchen fur 


1 0 den Erſtlingen in der 
kamen eintragen in das Le⸗ 


trauen des Kaiſers und ſprach die Ueberzeugung aus, daß das begon⸗ 
nene Werk zum gedeihlichen Ende gelangen werde. 

— Von der polniſechen Grenze, 30. April. Die Ange⸗ 
legenheit der Demolirung der Synagoge in Turek hat in denjenigen 
Blättern, in welchen ſie beſprochen wurde, weder die Berückſichtigung, 
noch auch die Gerechtigkeit gefunden, welche ſie beanſpruchen durfte. 
Sie hat inzwiſchen, trotz des vollen Rechtes, in dem ſich die Iſraellten 
befanden, eine für dieſe ungünſtige Wendung genommen, und der 
Preſſe bleibt die Verpflichtung, den wahren Thatbeſtand vor das Forum 
der Oeffentlichkeit zu bringen. 

Die von der Regierung an Ort und Stelle geſandte Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion hat aus Gründen, deren Erörterung nicht hierher gehört, 
ſich auf die Seite der Schuldigen geſtellt und der ihr zuſtehenden Be⸗ 
horde fo gänzlich falſche, allein vom Nacznik powiatu (Kreis⸗Chef) 
beſtätigte Berichte zugehen laſſen, daß dieſe ſich nothgedrungen zu Gun⸗ 
ſten des ſchuldigen Theils ausſprechen mußte. So war unter andern 
geſagt, der jüdiſche Tempel ſtehe zwiſchen zwei Kirchen, der katholiſchen 
und der evangeliſchen, und dieſer Umſtand habe den bedauernswerthen 
Vorfall herbeigeführt; das iſt jedoch geradezu eine Lüge, denn die 
erwähnten Gottes häuſer befinden ſich in einem ganz andern, ſogar in 
dem entgegengeſetzten Stadttheile wie die Synagoge. 

Der neue ruſſiſche Codex ſpricht die Strafe der Verbannung gegen 
alle diejenigen aus, welche ſich irgendwie an der griechiſchen Kirche ver⸗ 
ſündigen. Vergehen gegen die katholiſche werden mit 2 Jahr Gefäng- 
niß beſtraft, von der jüdiſchen jedoch iſt keine Rede; ſie exiſtirt nicht 
vor dem Geſetze und demzufolge iſt jedes Urtheil in Betreff ihrer ein 
willkürliches. 

Der Warſchau⸗Wiener Privat⸗Bahn⸗Verwaltung wäre für Erleich⸗ 
terung des Verkehrs noch Nachſtehendes zur Beachtung zu empfehlen: 

Man kommt in der Regel um 1 Uhr Nachmittags nach Granica. 
Während nun in neuerer Zeit eine ſehr lobenswerthe raſchere Paßab⸗ 
fertigung von Seiten der königl. Beamten angeordnet iſt und der frü: 
here Polizei-Beamte entfernt worden, nützt dieſe Anordnung wenig oder 
gar nichts, da man nicht eher zur Reviſion kommt, bis man ſeinen 
Paß viſirt vorlegt. — Iſt auch die Vorkehrung getroffen, daß der Zug 
nicht eher abgelaſſen wird, bis ſämmtliche Paſſagiere expedirt find, jo 
iſt dieſe Einrichtung dennoch ſchuld daran, daß der Zug erſt früheſtens 
um 33, mitunter auch erſt um 4 Uhr abgelaſſen werden und das Ein⸗ 
treffen in Waſchau zwiſchen 12 bis 1, mitunter auch erſt zwiſchen 1 
bis 2 Uhr in der Nacht erfolgen kann. 

Wer Warſchau kennt, wird wiſſen, wie ſchlimm es iſt, ſo ſpät an⸗ 
zukommen. Abgeſehen davon, daß eine Droſchke nur für 1 bis 14 
Rubel zu erlangen iſt, ſo ſind ſie beſonders bei ſchlechter Witterung gar 
nicht ausreichend und man iſt dann gezwungen, nach der 3 Meile ent⸗ 
fernten Stadt ohne Gepäck ſich aufzumachen, und letzteres erſt am an⸗ 


deren Tag abzuholen, wenn man nicht gerade das Glück hat, wenig] 


Sachen bei ſich zu führen und zu deren Fortbringung einiger wohlbe: 
zahlter Bahnarbeiter habhaft zu werden. 

Kommt man glücklich in die Stadt, ſo ſind nach der gewöhnlichen 
Zeit des Eintreffens der Züge alle Gafthöfe geſchloſſen, und man kann 
Stunden lang den öfters im erſten Rauſche feſt ſchlafenden Portier 
herauspochen, ehe man eingelaſſen wird. 


unter andern hoͤchſt wünſchenswerth, 


r 


* 
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Dieſem Uebel könnte aber leicht abgeholfen werden und die jetzige 
Verwaltung hat dazu die Pflicht in doppelter Beziehung. Es wäre 
daß während der Reviſion der 
Päſſe das Gepack der nach Warſchau Reiſenden mit einer Plombe 
verſehen und die Reviſion reſp. Durchwühlung der Reiſeeffekten dort 
erledigt würde; jetzt iſt man dieſer unangenehmen, wenn auch wohl noth⸗ 
wendigen Manipulation in einem Zeitraume von 8 Stunden zweimal 
ausgeſetzt. Um ganz ſicher zu gehen, konnte ſämmtliches Reiſegepäck 
in einen beſonderen Wagen geladen werden, der unter Verſchluß und 
Beaufſichtigung hierzu beſtimmter Beamteten, dem Zuge beigegeben 
werden könnte. Bei den Reiſenden, welche ſich nach einem andern Orte 
des Königreichs begeben und Warſchau nicht berühren, würde die Re⸗ 
viſton natürlich nach wie vor an der Grenze geſchehen müſſen. 

Dieſes Verfahren würde den Aufenthalt um eine volle Stunde ab⸗ 
kürzen und man träfe dann ſpäteſtens zwiſchen 10—11 Uhr in War⸗ 
ſchau ein, was Jedem ſehr erwünſcht wäre. Außerdem wäre es äußerſt 
zweckmäßig, wenn der Tagzettel abgeſchafft und gleich dem Chauſſeezoll 
ſofort eine Abgabe an der Grenze entrichtet würde, wodurch die Rei⸗ 
fenden gleichfalls viel Zeit erſparten. — Der Verkehr könnte endlich 
nur gewinnen, wenn das Viſum der Geſandtſchaft, einmal eingeholt, 
für die Dauer des Paſſes Giltigkeit hätte, was in der jetzt allgemein 
politiſch ſtillen Zeit doch wohl zu geſtatten wäre. — Den Billetverkauf 
direkt zu erlangen, bleibt immer noch eine Hauptſache. 

Die Vertretung des Fürſten (der ſich auf Urlaub befindet) hat, wie 
es ſcheint, nicht eben viel Sympathie für ſich. 


Proninzial- Zeitung. 

Breslau, 3. Mai. Geſtern feierte der hieſige Verein der Frei: 
willigen zum ſechsundzwanzigſtenmale ſein Erinnerungsfeſt an die große 
Zeit des Freiheitskampfes, und an die Feuertaufe bei Lützen wieder bei 
Kugner. Sie lieben König und Vaterland, welche, Gottlob, bei uns 
in Prenßen eins und unzertrennlich find, noch mit derſelben jugendkräf⸗ 
tigen Begeiſterung, welche ſie einſt in den Kampf rief. Dieſe erheben⸗ 
den Gefühle und reichen Erinnerungen, das Wiederſehen, die alte treue 
Liebe der Kampfgefährten, die heitere Umgebung und die aus der Bruſt 
der Freiwilligen ſelbſt hervorgegangenen Lieder, das Alles reißt jedesmal 
die Herzen fort in Ernſt und Scherz, und ſie laſſen ſich auch gern 
fortreißen. — Das Alles ſchlingt ein immer feſteres Band für Gegen⸗ 
wart und Zukunft um ſie, die durch den gemeinſchaftlichen Geiſt für 
Noth und Tod verbunden wurden in der Vergangenheit, es bis in 
Gegenwart verblieben, und lebenslang bleiben werden. N 

Der Feſtſaal war wieder entſprechend ausgeſchmückt. Nach erfolg⸗ 
ter Vertheilung der Zinſen des Freiwilligen⸗Stiftungs⸗Kapitals mit 260 
Thaler an Wittwen und Waiſen ehemaliger verarmter Freiwilligen, und 
nach abgehaltenem Appell begann Nachmittags 2 Uhr die Feier, an 
welcher 108 Waffengefährten Theil nahmen, unter den Klängen eines 
alten Krieger- und Siegesmarſches mit dem Einzuge aus dem Garten 
in den Saal. 8 

Kamerad Behrends eröffnete die Feier durch den Vortrag des be⸗ 
rühmten Aufrufes: „An mein Volk!“ und ſchloß daran ein ſtilles Ge⸗ 
denken an den Heldenkönig, welches das Muſikchor mit der Melodie: 
„Wie ſie ſo ſanft ruh'n“ begleitete. n a 

Die alte Liebe und Treue trugen, wie immer, in donnernden Hochs, 
welche Kamerad Graf Pückler ausbrachte, tiefgefühlte Wünſche zum 
Himmel empor für das Wohl des theuren Königs, der Königin und 
des königlichen Hauſes. e 

Kamerad Fritſch erneuerte wieder das Andenken an die im Kampfe 
gebliebenen, ſo wie an die in Folge von Verwundungen und Krank⸗ 
heiten verſtorbenen Kampfgenoſſen, erinnerte an die ſeit dem 2. Mai 
v. J. abgerufenen Vereins⸗Kameraden: Uhlig, From, Scholz, 
Mroſe, Jany, Neugebauer, Männling, Schneider, Graf 
v. d. Schulenburg, Löwe, Freiherr v. Rottenberg, Müllen: 
dorff, Schlipalius, Niſar, Golſch und Hehn, und forderte zu 
Spenden für Wittwen und Waiſen von verſtorbenen Vereinsgliedern 
mit reichlichem Erfolge auf. i er 

Laut und freudig ertönte der Trinkſpruch, den Kamerad 
das Vaterland ausbrachte. 


Gaupp auf 
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pfen, ſondern bequem in Barken liegend, zur Richtſtätte gefchleppt |! 


wird. Der nothleidenden fuß⸗ und ſchweifbrüchigen Markuslöwen 
nimmt ſich die Regierung und Municipalität durch Ausſtattung mit 
neuen Gliedern an, und das Unrecht, welches die Holländer an den 


Augen verlieren darf. Die jungen Eſelein werden in einer eigenen Sturm mit 


Erziehungs: und höheren Bildungsanſtalt vereinigt und nach Thun: 
lichkeit angemeſſen placirt und verſorgt werden. Man ſchmeichelt ſich 
mit der Hoffnung, daß es dem Einſchreiten des Vereins gelingen 
werde, dem Markuslöwen auf der Säule an der Piazzetta einen län⸗ 
geren Urlaub zur Stärkung feiner angegriffenen Geſundheit, 


0 5 
witter aus SW. 


Alles flüchtete und ſuchte ein ſicheres Aſyl, Niemand wußte, was dieſer 
der plötzlichen Verfinſterung des Himmels und den Staubmaſſen z 
bedeuten hatte. Die eben aus der Schule kommenden Kinder weinten vor An f 
Nach eingezogenen Erkundigungen hat der Orkan arge Verwllſtungen ange⸗ 
richtet, been wird ſogar ein Menſchenleben zu beklagen ſein. Ein belabenes 


man hörte die Rufe „Feuer“ und „Erdbeben“. Die ganze Erſcheinung 
etwa zehn Minuten. 


und der Schiff ging in der Nähe von Wanheim unter und nur die Leute wurden ge⸗ 


Fortuna auf der von Atlanten getragenen goldenen Weltkugel auf der] rettet. Auf der hiefigen Baumwollenſpinnerei wurde das Dach abgedeckt, deſ⸗ 


Dogana die Erlaubniß auszuwirken, endlich einmal Schritt wechſeln, 
und ſich auf den rechten Fuß ſtellen zu dürfen. Die zwei bronzenen 
Mohren, welche ſchon ſeit Jahrhunderten auf dem Orologio di S. 
Marco die Stunde anſchlagen, ſind bei dem Präſidium des Vereins 
um Verſetzung in den wohlverdienten Ruheſtand, und der Drache zu 
den Füßen des heiligen Theodor um den ſeit ſechs Jahrhundert erwar⸗ 
teten Gnadenſtoß durch den Speer des Heiligen, bittlich geworden. 
Die Kolonien der Eulen und Fledermäuſe endlich beabſichtigen, die An⸗ 
erkennung ihrer Bürger⸗ und Menſchenrechte zu verlangen und finden 
an dem Direktor N. einen warmen Fürſprecher. 


Die Rima'ſche Badeanſtalt, gegenüber der Riva, und das reizende 10 Minuten entfernten Bahnhofe. 


Seebadetabliſſement Fiſola's auf dem Lido am Ufer des offenen Mee⸗ 


res beginnen ſich bereits für die Seebadſaiſon vorzubereiten, die, wenn | Dauer, 


nicht alle Zeichen trügen, beſonders glänzend ausfallen wird. Die Mu⸗ 
nicipalität wird originelle Feſte veranſtalten; Oper und Ballet in der 
Fenice werden die neugierigen Provinzbewohner locken, wenn ſie nicht 
vorziehen, franzöfifches oder engliſches Schauſpiel zu beſuchen; 
Gaſtwirthe und Wohnungsvermiether brüten über Preisſteigerungen; 
die Gondoliere träumen von Ruſſen und Engländern; der Lloyd 
ſendet einen Dampfer zum Perſonentransport zwiſchen Venedig und 
dem Lido, und tauſend Pläne werden geſchmiedet⸗ um den Fremden⸗ 
ſtrom, der ſich während dieſer Epoche in die Lagunen ergießt, zur Be⸗ 
wäſſerung des eigenen Ackers zu verwenden. Inzwiſchen verſetzen die⸗ 
herrlichen Mondnächte alle jene in ein ſüßes Entzücken, deren Gefühl 
noch empfänglich iſt für Poeſie und Natur; über den mondbeglänzten 


Lagunen ſchwebt in den ſtillen Nachtſtunden ein Zauber, der ſich kaum det 

mit Farbe, geſchweige denn mit Worten wiedergeben läßt; hier wird haben bereits 1 Ea 
deb zum Oevite, und cht zur Wahrheit, faßlich Geſammtzabl der Sant 

dem äußeren Auge und unvergeßlich für die Erinnerung! (Tr. 3.) u. 0 


die Wahrheit zum Gedichte, und das Gedicht 


[ei 


n Mann, der des Weges kam, wurde durch ein herabfallendes Stück verwun | 
det. Schwere Baumſtämme wurden abgebrochen, die Ziegel in ale Ja \ 
eine 


die | achten gewohnt war. Die Rheinufer, namentlich die Spaziergänge der 
andelnden abl 


ſen herabſtürzende Balken einen in der Nähe haltenden Fuhrmann ſchwer ver 
wundeten und fein Pferd tödteten. Auf dem eben ſtattfindenden Jahrmarkte 
ſtürzten die Buden ein und die Krämer flohen mit Hinterlaſſung ihrer Habſe⸗ 
ligfeiten. Auf dem Bauplatze der neuen Eißengießerel ſtürzte eine Mauer ein, 
rei Arbeiter wurden darunter begraben, kamen aber mit leichten Verwundun⸗ 
gen davon. In der Nähe der Baumwollenſpinnerei wurde ein Bahnwärterhaus 
zertrümmert und der Bahnwärter nur durch ein Schreibpult gerettet, we 

den Sturz der herabfallenden Balken brach. Das Dach auf dem linken 
des Zechenhauſes auf der Zeche Medio Rhein wurde abgedeckt und ſeine 


mer liegen weit umhergeſtreut, theilweiſe auf dem Dache des Mitt 4 


elgebäudes. 


von den Dächern gehoben und eine ſchwere Karrenplanke bis au 
Strecke entführt. Die Trummer des Daches der Spinnerei flogen bis zu dem 


Alle bei dem Sturme beobachteten Erſcheinungen, feine Heftigkeit, Ir 
ſeine wirbelnde Bewegung, ferner die Staubnaſſen — er mit ſi 
rte, machen es wahrſcheinlich, daß wir es mit einer . Windhoſe 
zu thun hatten. N Rh. u. R..) ö 
Die warmen Frühlingstage brachten in voriger Woche eine eigenthümliche 
Erſcheinung in Schwärmen junger Mücken, wie man ſie früher . ben 
au 
bei Köln waren davon fo bedeckt, daß die Luſtw enkten, weil die 
Schwarme zu läſtig wurden. An en illen Orten, hinter Gebäuden und Thür 
men häuften ſich dieſe Weſen in der Weiſe, daß die Schwärme den Anſchein 
von Rauchwolken annahmen und man hier und da 55 alar⸗ 
mitt wurde. Wahrſcheinlich hat das 05 95 abe 1857 und das gegenwär⸗ 
tige ſchoͤne Frühjahr dazu beigetragen, die Inſektenwelt jo augenfällig zu ver⸗ 
mehren. = (Elberf. Z.) 


Nudolitadt, 28. April. Das große thüringiſche Geſan 

in lang ahre hier Rat See Thelen A 05 N 
l me i f e 
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Eine durch Kamerad Freiherrn v. Gaffron angeregte Sammlung 
für die unglücklichen Frankenſteiner betrug 38 Thlr. 15 Sgr. 

Nach aufgehobener Tafel wechſelten traulich- herzliche Ausſprachen 
der Kameraden und fröhlicher Verkehr im Kreiſe der ſich eingefundenen 
Familienglieder, während die Muſtk⸗Geſellſchaft „Philharmonie“ ihre 
muſikaliſchen Leiſtungen, welche allgemeine Anerkennung fanden, fort⸗ 
ſetzte. Der gewöhliche Zapfenſtreich beſchloß bei bengaliſcher Beleuchtung 
wieder die ſchöͤne Feier. —t— 


* Breslau, 3. Mai. Wie wir vernehmen, beabſichtigt das hie⸗ 
ſige Hilfs⸗Komite für Frankenſtein ein Dilettanten⸗Konzert zum 
Beſten der Abgebrannten zu veranſtalten. 
tiger Woche in der Aula Leopoldina ſtattfinden und werden die beſten 


muſikaliſchen Kräfte Breslau's ſich dazu vereinigen. — Wir machen 


zum Voraus auf dieſes Unternehmen aufmerkſam, welches nicht verfeh⸗ 
len kann, das Intereſſe des Publikums in hohem Grade auf ſich zu 
ziehen, da wohl nur Einzelnen und in feltenen Fällen Gelegenheit ge⸗ 


boten wird, die Talente excluſiver Sphären kennen zu lernen. 


Breslau, 3. Mai. [Blumen⸗Ausſtellung.] Wie ge 


wöhnlich am erſten Sonntage jeden Monats prangte auch geſtern in 


den oberen, der vaterländiſchen Geſellſchaft gehörigen Räumen des 
Börſengebäudes eine anmuthige Blumenflora, welche man in un: 
ſeren öffentlichen Gärten freilich noch entbehren muß. Es war die von 
der Obſt⸗ und Gartenbau⸗Section veranſtaltete Ausſtellung, die einige 
Gruppen der ſchönſten blühenden Pflanzen in ſich faßte. Unter dieſen 
zeichneten ſich beſonders die baumartigen Azaleen mit ihrem bunten 
Farbenſpiel, aus der Gärtnerei des Herrn F. Dietrich, ſo wie die 


gelb⸗ und weißblüthigen Akazien, die Rhodendrons, Dracaenen und 


deutet wurde, ſollte nach der im April d. 


debeck, deſſen Stellvertreter; Polizeianwalt Friedmann 1 de Kom⸗ 


Camelien mannigfachſter Nüancirung aus dem Garten des Herrn 
E. H. Mäller vortheilhaft aus. Nächſtdem feſſelten die Aufmerkſam⸗ 
keit zwei allerliebſte azurblaue Tropaeolen von demſelben Ausſteller, eine 
ſorgſam kultivirte Clematis azurea (himmelblaue Waldrebe aus China) 
von Herrn Inſpektor Neumann, nebſt einigen gigantiſchen Saueramph⸗ 
Blättern (Rumex maximus), als Gemüſe wohl verwendbar. Den 
Glanzpunkt der Ausſtellung bildete jedoch eine Lilienart, Amaryllis 
sclandrae flora, die hier zum erſtenmale von Herrn Kunſtgärtner 
Scholz in voller Blüthe gezeigt und daher von der Sektion mit einer 
anerkennenden Erwähnung prämiirt wurde. 


Breslau. Das im Volksgarten am 29. April zum Beſten der Abge⸗ 
brannten in Frankenſtein und Zadel veranſtaltete Militär⸗Konzert hat nicht, wie 
ber berichtet, 441 Thlr., ſondern 466 Thlr. baare Einnahme bewirkt. Die 
eſitzer des Volksgartens haben dazu noch 34 Thlr. aus eigenen Mitteln 
efügt, und hat Herr Rogall die Summe von 500 Thlr. dem frankenſteiner 
Hilfs⸗Komite perſönlich übergeben, mit der Beſtimmung, daß dieſe Summe, da 
Lebensmittel hinreichend vorhanden ſind, zum Anlauf von Werkzeugen für 
die verunglückten Handwerker verwendet werden ſoll. 


— sch. Breslau, 3. Mai. Wie neulich in dieſen Blättern ſchon ange⸗ 

| Y erfolgten General- und außer: 
ordentlichen Verſammlung der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource, deren 
rer Vorſitzender Herr Direktor Dr. Wiſſowa war, die engere Wahl der 
orſtandsmitglieder vor ſich gehen. Dies iſt nunmehr in dieſen Tagen geſche⸗ 
„ und hat die Wahl derjenigen Herren, welche die Verwaltung übernehmen, 
endes Reſultat ergeben: Stadtrath Gerlach, Vorſitzender; Profeſſor Sa⸗ 


munallaſſen⸗Rendant Winkler, Schatzmeister. Behufs Abänderung der Sta⸗ 
tuten ift eine Kommiſſion ernannt und zuſammengetreten, die bereits eine Re⸗ 
vision vorgenommen bat und binnen Kurzem den neuen Entwurf einer General⸗ 
Verſammlung zur Prüfung und etwaigen Annahme vorlegen wird. 


ꝙ Glogau, 1. Mai. [Eröffnung der Eiſenbahnbrücke. — Oberſt 
v. Weltzien a — Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtand. — Fran: 
re Am 15. d. M. iſt nun endlich die Eröffnung der Eiſenbahnbrücke 
über die Oder und mit derſelben eine; ſtfahrt auf der Zweigbahn nach Liſſa 
eitgejept. Se. Excellenz der Herr Minifter des Handels de., Herr v. d. Heydt, 
at zu dieſem Zwecke ſeinen Beſuch in Glogau zugeſagt. Dieſe impoſante 
Bea verſetzt Glogau nicht blos in das Neß der Eiſenbahnen zwiſchen dem 
roßherzo 
Ausſicht, in nächſter Zeit ein Durchgangspunkt und der Oderhafen für den 
Verkehr des europäiſchen Oſten mit dem Weſten zu werden, indem ernſtliche 
i zur Erbanung einer Eiſenbahn von Liſſa nach Kaliſch, und von 
Kaliſch über Lowicz nach Warſchau angeknüpft ſind. Behufs dieſer Verhand⸗ 
lungen hat am W. v. M. bereits eine Konferenz von größeren polniſchen 
Guts⸗Beſitzern und dem Magiſtrat von Liſſa ſtattgefunden, an welcher von 
er aus die Herren Geh, Kommerzienrath Lehfeldt und Eiſenbahn⸗Direktor Leh⸗ 
theilgenommen. Geſtern iſt eine Kabinetsordre bier eingetroffen, nach 


ann 
welcher unſer Feſtungs⸗Kommandant, Herr Oberſt von Weltzien, als Komman⸗ 


dant nach Danzig verſetzt worden. Herr v. Weltzien hat ſich durch das große 
e, das er an der Entwickelung und dem Gedeiben * — Stadt 2 
nommen, die größte Achtung in allen Klaſſen der Einwohner erworben, jo daß 
fein Scheiden gewiß ſehr ungern geſehen werden wird. — Am 29. d. M. hat 
die Ergänzungswahl des Vorſtandes der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde durch 
die Repräſentanten⸗Verſammlung ſtattgefunden; es wurden die Herren Buch⸗ 
2 — Reisner, Kaufmann 5 rausnitz und Kaufmann L. Moll mit großer 
jorität zu Vorſtehern gewählt. Die hieſige Gemeinde hegt von der Amti⸗ 


rung dieſer Herren große Erwartungen, indem es, wie uns von verſchiedenen 


Gemeindemitgliedern verſichert worden, das dringendſte Bedürfniß erheiſcht, daß 


in hieſiger Gemeinde wal 8 ins Leben gerufen werden, die in 


anderen Synagogen⸗Gemeinden bereits längſt zur Geltung gekommen. — Seit 
geſtern haben wir uns eines warmen, erquidenden Regens zu erfreuen, an dem 
wir bereits ſeit vielen Wochen Mangel gelitten. Am 4. d. M. findet unſer 


3 ſtatt, - welchem bereits alle a getroffen werden. — Auch 
bei uns hat der Magiſtrat Sammlungen für die Abgebrannten in Frankenſtein 
veranlaßt, iſt gewiß auch von unſeren ſtädtiſchen Behörden zu erwarten, 


daß ſie aus Kämmereimitteln, wie dies bei Bojanowo geſchehen, zu dieſem 
Zwecke eine entſprechende Summe bewilligen werden. 3 j 


H. Hainau, 27. April. ee — Kreistag. — Selbſt⸗ 
mord. — Vergiftungsverſuch. — Feuer. — Zur Maulbeerzucht. 
— Witterungsverhältniſ 10 Das diesjährige Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft findet 
im hainauer Looſungs⸗ und Anshebungsbezirk am 29. und 30. d. Mts., hier 
im Gaſthofe zu den drei Bergen, im goldberger Bezirke aber vom 4. — 6. Mai 
auf dem Kavalierberge in Goldberg, von Morgens 7 Uhr ab, ſtatt. Gleich⸗ 
5 Mt damit das Klaſſifikationsgeſchäft der unabkömmlichen Reſerve⸗ und 
Landwehr⸗Mannſchaften 1. Aufgebots verbunden. — An dem, zum 28. d. M. 
im Gaftbofe zum deutſchen Haufe, hier, anberaumten Kreistage gelangt auch 

ö eines Vorſtandes der Bezirkskommiſſion für Auswahl der Mobil: 


vie Wabl! 
e ede 4. Bezirks, an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Lieu⸗ 


neider in Seiffersdorf und die Löſchung des Rittergutes Hodenan 


in der Ritterſchafts⸗Matrikel zur Erledigung. — Im Laufe der vorigen Woche 


verſuchte die noch junge, erſt vor wenigen Monaten entbundene Frau des 


Wirthſchaftsvogtes auf dem Dominium Nieder⸗B., welche ſchon Spuren von 


Schwermuth gereist, durch mehrere Schnitte in den Hals ihrem Leben ein Ende 
zu machen. Die zugefügten Wunden waren nicht ſofort tödtlich, vielmehr iſt 
der Tod der Bedauernswerthen erſt am verfloſſenen Sonntage erfolgt. — 
Ebenſo verſuchte ein Dienſtmädchen, angeblich wegen Mißhelligkeiten im Dienſt⸗ 
verhältniß, durch den Genuß des Phosphors von Streichhölzchen, welche daſſelbe in 
Waſſer gekocht hatte, ſich zu vergiften, was glüclicherweiſe wegen zu geringer Quan⸗ 
tität des 9 — nicht gelang. — Am Sonntage in den Vormittagsſtunden 
brannte in Buchwald die Windmühle total darnieder, wodurch der nicht ver⸗ 
ſichert geweſene Beſitzer in ſehr bedrängte Lage ehe worden iſt. Leider iſt 
das Unglück durch die Unvorſichtigkeit des Oh en entſtanden, welcher in 
dem innerhalb der Mühle ſich befindlichen Stübchen Feuer angezündet, das 
während ſeines kurzen Entfernens auch andere Gegenſtände u hatte. Er 
legte auch bald ein offenes, reuevolles Belenntniß feiner Schuld ab, das ihn 

ich nicht vor ſofortiger polizeilicher Feſtnahme ſichern konnte. — Auch in 
ieſem Frühjahr iſt die Zahl der Diaulbeerpflangungen,, berem Kultur die Kom: 


aulbeer⸗Plantagen, die allein an er» 


mune feit einer Reihe von Jahren in ausgedehntem Maßſtabe ſich angele 

fein läßt, wiederum vermehrt worden, da erſtere ergänzt, t elne 5 x 

namhafte neue Anpflanzungen angelegt worden find, Uleberhaupt ift das In⸗ 
e an dem Seidenbau, reſp. der Maulbeerbaumzucht im Kreiſe ungewöhn⸗ 

lich 2 Am Orte ſelbſt wird auch außer der Kommune gedachter Indu 

— ehr 5 und außerdem in Schierau, Schellendorf, Gold⸗ 
und Prausnig ſehr ausgedehnte 


E. 


Daſſelbe ſoll Anfang künf: |d 


gthum Poſen, Schleſien und Sachſen, ſondern giebt ihm auch die] Gl 
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La irtuoſen Liß 
kranz unter Herrn Klingenbergs ſchwungvoller Anſprache dem Virtuoſen 
eine Ovation, bei welcher Herr Dr. Lißt nächſtes a wiederzukommen walt der 
In der Vibliothet der oderlauf. Gejellihaft der Wifienihaften in ENT In, 
vorzüglichſten gleichzeitigen Quellen für die Geſchichte der franzöfiicen Republi 
tion vorhanden. Es find dies die Dekades, welche eine Geſellſchaft ab. Hier 
kaner vom Jahre 2 der „Einen und untheilbaren Republik“ herausg ibliolbel 
finden ſich auch viele Revolutionslieder zc. Selbſt die große tönigl. Bi 
zu Berlin beſitzt kein Exemplar dieſes Werkes. 8 Di’ 
A Martliffa. Neulich erfolgte die feierliche Inſtallation des Herrn sem 
konus und Frühpredigers an hieſiger evangeliſcher Kirche, Rektors Ha 5 
ſchmidt, durch den Herrn Superintendenten Paſtor Franz aus Schwerte ige 
Bei Ober⸗Rengersdorf hat ein kleiner Waldbrand ſtattgefunden, indem © m) 
Morgen Buſch durch die Flammen zerſtört wurden. — Dieſer Tage wurde Jr. 
dem Dorfe Schadewalde der letzte der daſelbſt geſtorbenen Veteranen, Def 
valide Weibert, beerdigt. Derſelbe hatte noch die Schlachten von Bialh 
Smolensk ꝛc. mitgemacht. 5 Regen 
# Bunzlau. Die ganze Umgegend iſt durch einen erquickenden al. 
belebt worden, und Alles, in Gärten und auf dem Felde, ſteht in voller 11 
und Ueppigkeit. — Für Frankenſtein wird die Humanität eine theatra ert 
Vorſtellung veranſtalten, ſowie nächſten Sonntag für ſelben Zweck ein Men, 
im Schauſpielhauſe ſtattfindet. — Unſer ſeit 2 Jahren (von Herrn Lehrer 1 
knecht geſtifteter) Feuer⸗Rettungs⸗Verein hält ſich wacker und jtellt fleißig 
gen an. Nicht minder hat der Magiſtrat die Anſchaffung mehrerer Rettu 
Apparate angeordnet. — Am 20., 21, und 22. Juli wird hierſelbſt ein gro 
Königsſchießen ſeitens der hieſigen Gilde veranſtaltet werden. Tan“ N 
Ratibor. Am vorigen Donnerſtag bielt der königl. Univerſitäts⸗ cht 
lehrer Herr v. Kronhelm im Saale des Prinzen von Preußen einen ng 


ch 
der Tanzkunſt“ Erna 


war 9 Thlr., welche dem wohlthätigen Zwecke zufielen. ; 


erm Orte mehrere Morgen umfaſſen. Am Schluſſe des vergangenen Jahres 
ee ſich im Kreiſe er 100,000 ein⸗ bis Dreh Pflanzen, circa 1000 
Louſträucher, circa 1100 Alleebäume und Hochſtämme, von denen auf einzel: 
nen Friedhöfen noch manche aus der Zeit Friedrichs des Großen, welchem be⸗ 
kanntlich der Seidenbau in Brandenburg und Schleſien viel verdankt, herſtam⸗ 
men, obſchon die bei weitem größere Anzahl weniger der Zeit, als unvernünf⸗ 
tiger Behandlung und der Art erlegen iſt. An Cocons ſind im vorigen Jahre 
gegen 300 Metzen im Kreiſe gezüchtet worden, welche größtentheils an die 
Haſpelanſtalten in Bunzlau verkauft oder zur Grainszucht verwendet worden 
ſind. — Die Nächte ſind mit wenigen Ausnahmen immer noch ſo kalt, daß in 
den ee der Thermometer unter Null zeigt, dagegen ſind die Tage 
hell und ſonnig, im Schatten + 16 — 18%, fo daß trotz der Froſtnächte die 
Winterſaaten dennoch kräftig emporwachſen. Auch hier wird von einem Tage 
um andern ein durchdringender, warmer Regen bis jetzt ebenſo ſehnlich als 
vergeblich gewünſcht, da die etwa ſich bildenden Regenwolken von kühlen Nord⸗ 
oder trockenen Oſtwinden eben jo ſchnell wieder zertheilt werden, weshalb das 
Aufgehen der e ane nur vereinzelt befriedigt und der Futtermangel 
gleichfalls ſich fühlbar zu machen beginnt. 


— 


* Hirſchberg, 2. Mai. Unter dem Vorſitz des Prorektor 
Herrn Dr. Thiel, Kantor Herrn Thoma, Apotheker Herrn Berendt, 
Organiſt Herrn Zwick und zweier Damen hat ſich bierorts ein Ge: 
f angverein konſtituirt, welcher bezweckt, die vereinzelten muſikaliſchen 
Kräfte moͤglichſt zu vereinigen und dadurch vollkommene Aufführungen 
guter Geſangswerke mit und ohne Inſtrumentalbegleitung zu Stande 
zu bringen. Derſelbe wird im Laufe der nächſten 14 Tage eine mu⸗ 
ſikaliſche Aufführung gegen Eintrittsgeld zum Beſten der verunglückten 
Bewohner von Frankenſtein, ferner der mit ſeiner Geſellſchaft hier wei⸗ 
lende Theater⸗Direktor, Herr Schiemang, nächſten Freitag eine theatra⸗ 
liſche Vorſtellung, „Zopf und Schwert“ von Gutzkow, veranſtalten. 
Außerdem hat der hieſige Magiſtrat ſofort, als die Kunde von dem 
Brandunglücke hier eintraf, einen Aufruf zur Unterſtützung öffentlich 
erlaſſen, und läßt die Herren Bezirks⸗Vorſteher Haus für Haus um 
Geldbeiträge bitten. 


s Neiſſe, 1. Mai. 


$ Breslau, 3. Mai. Fan Die vierte Sagt 
des hieſigen Schwurgerichtshofes wurde heute Vormittag durch den orſihen 
den, Hrn. Appellations⸗Gerichts⸗Rath Dames, eröffnet. Als Staatsanet 
fungirte Hr. Staats⸗Anwalt Ring, als Vertheidiger Hr. Juſtizrath Dr. Win! 
müller. Von den einberufenen 30 Geſchworenen wurden 3 dispenſirt, 17 
gen mangelhafter Vorladung entlaſſen, ſo daß 26 das Kollegium bilden 
Zur Verhandlung kamen: 1) die Anklage wider den Poſtgehilfen Aug. als 
Kruffky aus Winzig, wegen wiederholter Unterſchlagung amtlich empfan I 
Gelder, unter unrichtiger Führung und Fälſchung von Büchern. Derſelbe 5 
eſtändig, einen ihm anvertrauten Geldbrief mit 29 Thlr. eröffnet und ſich der 
eldes bedient zu haben, um bei einer von ihm vermutheten Rafjenzenih 
mehrere ſchon früher begangene Defekte zu decken. Auch hat er, gleichfalls 
ſeinem eigenen Geſtändniß, den fraglichen Geldbrief falſch gebucht, und polen 
ſtellte ſich in der Kaſſe wirklich ein Defizit von 20 und einigen Thalern bern 7 
au feiner Entſchuldigung führte er an, daß er mit einem are von 2 } 
hlrn. nur ſehr ſchwer durchgekommen, und fortwährend von Schuldnern 
dem Handwerkerſtande, die ihr Geld nöthig brauchten, mit Klagen bedroht g. 
weſen ſei, weshalb er ſich von Zeit zu Zeit mit einer kleinen Summe aus d 
Poſtkaſſe zu helfen verſucht habe, die er aber jedesmal wieder zurücker u 
oder 11 er 3 ig den guten Willen gehabt hätte. Da Kruſſty ſich 1% 
chergeſtalt ſämmtlicher ihm zur Laſt gelegten Thatſachen für ſchuldig bet 
ſo fiel die Mitwirkung der Geſchworenen aus, und da mildernde Umſtände 
derartigen Amtsvergehen nicht vorgeſehen ſind, ſo verurtheilte ihn der Geri 
hof zu einer dreijährigen Zuchthausſtrafe. 2 r 
Die zweite Anklage, wegen wiſſentlichen Meineids und an. dag 
war gegen die unverehelichte Joh. Chriſtiane Wende und Tagearbeiter Kon 
Gottlieb Damretzky von hier gerichtet. Sie räumten ein, in wilder Ehe ge 
zu haben, während ſie am 14. Mai v. J. in einem Termine beim hieſ. Stadtge 
ſich als vorſchriftsmäßig getraute Eheleute ausgaben. In dieſem Termine beſchuer 
die Wende, daß ſie mehrere Sachen, welche ihr Damretziy zur Deckung iht f 
mit ſeiner Forderung 8 5 


8 Zur Feier der Vermählung Ihrer königl. 
Hoheit der Prinzeſim Stephanie von Hohenzollern-Sigma— 
ringen, die hier in Neiſſe einen Theil ihrer Jugendzeit verlebt hat, 
wurde in der Stadtpfarrkirche ein Hochamt gehalten. Durch dieſelbe 
ſind 100 Thaler zur Vertheilung an Arme der Stadt eingegangen. — 
Für die Abgebrannten in Frankenſtein wird hier eifrigſt geſorgt. Außer 
einer Menge von Privatſchenkungen, die theils direkt, theils indirekt 
durch das hieſige Mutterhaus der barmherzigen Schweſtern befördert 
worden, hat die Kommune 1000 Thlr. aus eigenen Mitteln und 500 
Thaler aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe bewilligt. Der hieſige 
Vincenzverein hat dem frankenſteiner Verein 50 Thlr. zugeſchickt. Auch 
ſeitens der hieſigen Logen iſt der Unglücksfall berüdjichtigt worden. 
Unter der Leitung der Frau General v. Rommel und der Frau Oberſt⸗ 
Lieutenant Baronin v. Seckendorff wird in den militäriſchen Kreiſen 
geſammelt, und ſeitens der Stadt wird eine Hauskollekte veranſtaltet. 
Auch die Dienſtboten tragen in einer beſonderen Kollekte für die abge⸗ 
brannten Mitglieder ihres Standes ihr Scherflein bei. Ueber den Aus⸗ 
fall der Sammlungen kann bis jetzt nichts Näheres berichtet werden. 


O Eonftadt, 1. Mai. Am 19. v. M. bemerkte der erſt 23jährige Für: 
Der Sofepb 02 55 1 — she. des l den Wege 5 einem 
reunde in das Nachbardorf Brinnitz begriffen drei Diebe in ſeinem Forſtrevier, 1 7 g 
um Birkenpflanzen zu ſtehlen. Die Feed der Diebe wurde durch fee An“ Anſprüche übergeben, als väterliches Erbe in die Che mitgebracht habe, 
kunft nicht verſcheucht, fie widerfetzten ſich vielmehr feinem Einschreiten, ſchlugen] durch ein anderer Gläubiger des Damrez ; - 
auf ihn los, warfen ihn zu Boden, entriſſen ihm den zur Selbſtwehr gezoge⸗ wurde. Beide Angeklagte leugnen den Thatbeitand nicht, behaupten je 
nen dae dag bieben auf ihn ein und zerſchmetterten ihm endlich damit den] daß durch den Eid Niemand benachtheiligt worden, weil die Sachen w bi 
Hirnſchädel, daß das Gehirn bloß lag. In der Ueberzeugung, den Unglüdlichen | der Wende W Letztere wurde von dem Mitangeklagten veranlaßt, FE 
bereits getödtet zu haben, entfernten ſich die Böſewichter, kehrten aber nach einer ede Ausſage vor Gericht zu machen und zu beſchwören. Nachdem die IT 
Weile wieder, um ſich von dem Tode des Lange nochmals zu überzeugen. Da ſchworenen beide Angeklagte des Meineids, reſp. der Verleitung dazu für f 
fie den bereits Todtgeglaubten aber nicht mehr in der vorigen Lage fanden, ver⸗ dig erachtet hatten, ertannte der Gerichtshof auf je 2 Jahre chen „ 
a 


ſetzten fie ihm noch mehrere Streiche, bis alle Lebenszeichen erloschen ſchienen,] Angeklagten nahmen den Urtheilsſpruch mit eritaunlicher Qlei 
. gi 30 nn 4 fe 6 - 8 91 

„Aber das junge Leben erfriſchte ſich noch einmal bei der Kälte der Nacht, H ) \ * 
wimmernd und ftöhnend lag der Aermſte im einſamen Waldesdunkel, von aller 2 audel, Gewerbe und Aderban. Na 
menſchlichen Hilfe entfernt, als der Sohn feines Dienſtherrn, des Gutsbeſitzers e e der breslauer Handelskammer pr. 1857] % 
offta auf Brinnitz und Wunſchütz, des nahen Weges gefahren kam, das Stöh⸗ den ſt der beiden Kriſen der J. 1856 u. 1857, ihrer Urſachen und eben 
nen hörte und feinen eigenen Förſter zum Tode verwundet und zerſchlagen fand. Wirkungen. Er charakteriſirt die erſteren als hervorgegangen durch den lebe 
Den eifrigen Bemühungen deſſelben gelang es zwar, den gänzlich Erſchoͤpften 
zum Bewußtſein zu bringen, und ihn ſogleich nach Hauſe zu ſchaffen, aber alle 
Pflege vermochte das Leben des treuen Dieners nicht zu retten. Nach acht 
qualvollen Tagen erlag der Gemarterte der barbariſchen Behandlung ſeiner 
Uebelthäter, die noch heute nicht ermittelt ſind. 

Bei ſehr zahlreicher n fand heute auf dem Gottesacker zu Jerolt⸗ 
ſchütz ſeine Beerdigung ftatt, welche der Edelſinn feines Dienſtherrn auf das 
eee veranſtaltet hatte. Sechs Förſter trugen den mit Waldgrün ge⸗ 
chmückten Sarg, ihm folgte zunächſt der einzige Bruder des Verſtorbenen und 
die Familie der geehrten Gutsherrſchaft, die im ganzen Umfange echter Näch⸗ 
Henliebe bi ans offene Grab ihrem treuen Förſter alle Liebe und Ehre erzei⸗ 
gen wollte. 


*Der 
denkt zunä 


digen Aufſchwung des Aſſoziationsweſens auf dem Gebiete des Handels 
der Induſtrie, als einer an ſich, namentlich für Deutſchland, bei dem H 
des Nationalcharakters zur Vereinzelung beſonders erfreulichen Erſchein 
Die Folge des plöglihen und in großem Umfange auftretenden Erſcheinen, 
zahlreicher Unternehmungen auf Sn Gebieten waren die Stodungen im Bir, 
ſengeſchäft, welche gegen Ende des Jahres 1856 eintraten. Die Hauſſe verb 
für längere Zeit ihre Herrſchaft, die Courſe faſt aller Effekten janten deträch 
lich, aber die Verluſte vertheilten ſich auf eine große Anzahl von er He 
und wurden dadurch erträglicher; auch trafen ſie weniger den ruhigen erh 
als den Spekulanten, der ohne Bedarf kauft und ohne Beſitz verkauft; in ne 
Summation für das Staatsvermögen dagegen blieb ſich das Verhältniß gleich. 
nur die einzelnen Summanten waren verändert. Die Mittel zur Ueberwind 
der ſo eingetretenen Schwierigkeiten lagen nicht fern und wurden auch f 
weiſe ſchon gegen Ende 1856, noch mehr aber in 1857 ergriffen: fie beſta ö 
in der Enthaltſamkeit von weiteren neuen Unternehmungen, in der moͤglichſten % 
duktion der älteren, endlich in der allgemeinen Sparſamkeit zur Füllung . 
erſchöpften Kaſſen. Ernſter waren die Schäden mißbrauchten Kredits, welch. N 
die Handelskriſis des Jahres 1857 bloslegte. Die Keime und das Wachs u 
ihrer Urſache hatten ſich lange der Beobachtung 2 können: das Be 
hältniß des Notenumlaufs der Zettelbanken zu ihren Reſerven ließ ſich übern, 
überſehen, das der Akkommodations⸗ und Cirkulationswechſel und der Ban 
kredite zu den dahinter ſtehenden — 1 — mußte auch der ſorgſn, 
tigſten Beobachtung unbekannt bleiben. Verſchuldungen, welche einen jo gun 
ßen Kreis von Theilnehmern in ſich verſtricken, beruhen auf keinem Verbreche, 
auf keiner groben Untenntniß des Einzelnen, es liegt ihnen vielmehr in 
Regel eine irrthümliche Anſchauung zu Grunde, die durch irgend welche 
mente vorübergehender Erſcheinungen unterſtützt zu werden pflegt. Der Jah 
war hier der, daß man ziemlich allgemein überſehen hat, daß der Kredit — 
vorübergehend, nicht auf die Dauer Kapitalien ſchafft. Das Vorbild nord 1 
rikaniſcher Handelszuſtände mag die Veranlaſſung zu jener falſchen Ant 
— 75 haben, aber die Kriſis in den Verein. Staaten zog nicht aus eigener Sch 1 
raft den größten Theil des nördlichen Europa in Mitleidenſchaft, ſondern gab 


45 


den Anſtoß zum Bruche des falſchen Grundſteins, auf welchem ſich 1 


Aus Oberſchleſten, Ende April. [Landwirthſchaftliche Notizen.] 
Unſere Getreidefluren entfalten ſich dieſes Frühjahr aufs Herrlichſte, und ver⸗ 
ſprechen ein noch geſegneteres Reſultat als das vorjährige war, ſofern der ſehn⸗ 
lichſt gewünſchte Landregen nicht mehr allzu lange ausbleibt. Wie Sie übrigens 
aus dem ſteigenden Waſſerſtande der Oder entnehmen konnen, fehlt es ſchon 
jetzt keineswegs an häufigen Strichregen, deren befruchtendes Naß, freilich nur 
einzelnen Gegenden 80 Gute kommt. { 8 

Der Reichthum Oberſchleſiens, durch die Ausgiebigkeit ſeines Bodens ſowohl 
an Metallen und Steinkohlen als an Getreide und anderen Natur ⸗ Produkten 
ſprüchwörtlich geworden, erhöht faft jährlich den Werth des Grundbeſitzes, und 
erſchwert den Ankauf von Ländereien, die ſich faſt durchweg in feſten Händen be⸗ 
finden. Um jo erwünſchter wird daher vielen Reflektanten die Nachricht fein, 
daß am 20. Mai d. J. ein ziemlich bedeutender Güter⸗Komplex, und zwar die 
Rittergüter Dziedztowiz und Golawietz nebſt Kolonie Blendow zur Subhaftation 
gelangen. — Beide Güter find 1 Stunde von Myslowitz entfernt, und von der 
myslowitz⸗beruner Eiſenbahn durchſchnitten, umfaſſen ein Areal von mehr als 
8500 Morgen, worunter ſich circa 4500 Morgen ausgezeichnet kultivirter Forſt 
und circa 500 Morgen zum Theil überrieſelte Wieſen befinden, und repräſenti⸗ 
ren einen Geſammtwerth von circa 90,000 Thaler. 

Auf Dziedzkowitz find außer dem Eiſenwerk Louiſenhütte mit Hochofen ver⸗ 
ſchiedene Kallbrüche, worin fi ſogar Lithographirſteine vorfinden, insbeſondere 
aber die Steinkohlengruben „Glück auf“, „Cordula und Fürſt Blücher“ mit den 
ade auf dem Dominialterrain, und eine beträchtliche Anzahl Kohlenmu⸗ 
thungen vorhanden. — Der Bauzustand von Dziedzkowitz iſt durchweg ſchön 
und maſſiv, auch fehlt es nicht an zum Theil ſehr werthvollen, den Betrieb des 
Ackerbaues erleichternden e und vollſtändigem Inventarium. Die Jagd 
kann fi mit jeder Niederſchleſiens meſſen, und umfaßt die hohe wie die nie⸗ 
dere. — Es it wohl zu wünſchen, daß dieſer ebenſo vortheilhaft fituirte als 
umfangreiche, ſchoͤne Güͤterkompler, Fe landwirthſchaſtlicher Taxwerth unſeres 
Bedünkens noch viel zu gering angeſchlagen iſt, wiederum in den Beſitz eines 
intelligenten Landwirthes übergehen möchte, dem daraus gewiß die erſprießlich⸗ 
ſten Reſultate erwachſen würden. 


hier die Geſchäfte eingerichtet hatten. Das Verderbliche dieſer Schäden, 
aber eben darin, daß das wichtigſte Hilfsmittel alles Handels, der kaufm 
ſche Kredit ſelbſt mißbraucht war. Darum ſchnitt die Kriſis von 1857 
ein, darum werden ſich ihre Nachwehen nur ſehr ſchwer überwinden la 
darum giebt es kein anderes Hilfsmittel, als die Rückkehr jedes Einzelneſſhe 
einem Geſchäftsbetriebe, der den Mitteln angemeſſen iſt, über welche deute 
zu verfügen hat. In Breslau hielt man ſich fern von Anträgen auf Aung 
bung des Art. 29 der allgemeinen Wechſelordnung und auf Einführung 
außergerichtlichen Adminiſtrationen ſuffizienter aber inſolventer Maſſen Ar 
jene unloyal und unpatriotiſch, dieſe im Widerſpruch mit dem Strargele enten 
und der Konkursordnung, außerdem aber beide gefährlich für die Inter Sus 
wie für den guten Ruf des Platzes waren Eine Milderung brachte die „in 
penſion der Wuchergeſetze. Sie hinderte die Auswanderung der Kap ie be⸗ 
das Ausland in einer Zeit, wo das Inland derſelben dringender a ielle 
durfte, fie veranlaßte Private und Geldinſtitute, an Kanfleute und Indian 
Gelder gegen Sicherheiten zu verleihen, wie fie weder von der preußi chen erden 
noch von den Privatbanken des Landes deren Statuten nach beli des Ber 
konnten. — Sie weckte jo neue Quellen des Kredits im Augenblicke unge 
ſiegens fo vieler alten, und weit entfernt von jener Härte der Bene y 
und jener alles Maß des Ertragens überſchreitenden Höhe des Zieles belle 
heimlichen Wuchergeichäfte, überjtiegen die offenen Vereinbarungen eine ingen 
bigen Zinſes die Grenzen der geſetzlichen Prozente nur in ſehr 9 
Umfange. BES ie unter dem er 
merhin bleibt die Lage des Handels und der Induſtrie um Krisen 
leichzeitig eingetretenen Gewicht der beiden Fehler, welche zu del bei 
N re 1856 und 1857 führten, eine ſehr ernſte, und kann auch 5 — 
5 nd aller Anſtrengungen und unter der Begünftigung em zungen 
Cum 


riedens, wiederholter guter Ernten und anderer wohlthätiger 


Herr irektor Lißt war ebenfalls bei dem Konzert (aber nur als Zuhörer ſam und ſehr allmälig überwunden werden. 
anweſend. Wir verdanken dieſe muſikaliſchen Genüſſe namentlich aber . er (Fortſetzung in der Beilage.) a Da 
- Mit einer Beilaßs“ 


Di l Fortſetzung.) 5 
ie ie Altien: und Kommandit⸗Geſellſchaften find überdies noch durch das Ge⸗ 
ven 17. Nov. v. N in einer ſo beſonders harten Lage, daß im Intereſſe 
ynciben ein längerer Aufihub der Publikation jenes Geſetzes, jetzt befien Sus⸗ 
ber don höchst wünſchenswerth bleibt. Nicht blos die augenblickliche trüde Lage 
{m erhältniſſe, auch das jugendliche Alter der meiſten dieſer Geſellſchaften 
ehr als 100 mit einem Grundlapitale von mehr als 90 Mill. datiren aus 
ach das Stadium ihrer Entwickelung, was nicht weit über die Betriebsvor⸗ 
de dagen hinausreicht, und die Hinderniſſe, welche der Waſſermangel ſowohl 
für Schifffahrt als dem auf Waſſerkraft baſirten Betriebe bereiteten, ſprechen 
3 en Wunſch, zumal die Geſellſchaften ſelbſt im allgemeinen gewerblichen 
Antereſſe konzeſſtonirt find. Sollte keine Suspenſion bewilligt werden: fo wäre 
Weg Wr Beſchränkung der Beſteuerung auf die reinen Dividenden drin: 
nſchen. 
Die Eiſenbabnen verlieren immer mehr den Charakter bloßer Transport⸗ 
aalen durch direkte und indirekte nprife in die ſelbſtſtändige Entwickelung 
| Handels. Dafür ſprechen die Maßregeln nn den ſchleſiſchen Steinkoh⸗ 
gbanbel, die Ermäßigung der Tarife für einzelne Streden neben gleichzeitiger 
höhung für andere. Dies find nicht blos Fragen provinziellen Intereſſes, 
geh des Welthandels, welche unwillkürlich zur Reviſion der 8 
ung ſelbſt drängen, die in einer Zeit entſtand, wo noch keine Erfa rungen 
Anmelt fein konnten. Dabei komme namentlich zur Erwägung: die ſteigende 
U. mehrung der Staatsbahnen und der unter Verwaltung des Staates befind⸗ 
ben Bahnen, ſo wie deren Einfluß auf die Privatbahnen und die Vereini⸗ 
dung dieſer Intereſſen fo wie derer des Handels in einem und demſelben Or⸗ 
Su. Nöthig wären möglichſt gleiche Einrichtungen, gleiche Geſetze, Tarife und 
cherheiten für ganze Eiſenbahnſyſteme. Bedürfniß Ti ein Eiſenbahngeſetzbuch 


Nernationaler katur. Das große Beiſpiel der preuß. Poſt ſcheine von den 
Vabnen nicht zum Muſter genommen zu ſein. 5 
Der neue ruſſiſche Tarif enthalte eine Annäherung an ein liberales 
N dandelsſyſtem, gehe aber nicht weit genug, um einen legalen Handel zu er⸗ 
AMeglichen. Auch die mangelhaften Kommunikationsmittel im Innern des Lan⸗ 
de, die geringe Zahl der erlaubten Grenzübergänge für Perſonen, die Ko⸗ 
| fen und Weitläufigkeiten des Paßweſens, die hohen Portoſätze, und die lang: 
dane Beförderung der Poſtſendungen, namentlich der Geldbriefe, die Unſicher⸗ 
beit der Kredit: und Rechtsverhältniſſe, die Abgaben für den Binnenverkehr, 
de beſchränkten Abfertigungsbefugniſſe der Unterämter für den Waareneingang 
2 die Umſtändlichkeit der . bieten große Beläſtigungen 
* die Entwickelung des Handels mit Rußland. FJaortſetzung folgt.) 
[Aus der General-Verſammlung der deſſauer Kredit⸗Anſtalt) 
legen uns mehrere telegrapbiiche, wie handſchriftliche Berichte vor. Die Ver: 
ſammlung war durch 241 Aktionäre mit 19,478 Aktien und 2089 Stimmen 
kreten. Der Verwaltungsrath gab zu, daß er die in feinem Depot befindli⸗ 
den Attien zur Vertretung and habe und daß bis zum Oktober v. J. die 
Lollmacht für drei Mitglieder beſtanden habe, bis zum Betrage von 250,000 
Al. ohne Mitwirkung des ganzen Verwaltungsrathes Geſchäfte abzuſchließen. 
&% wird weiter zugeſtanden, daß das bloße Projekt für eine Hypothekenbank 
mit 25,000 Thalern honorirt worden ſei, obwohl deſſen Ausführung noch weit 
hinausgeſchoben iſt. Die Ergänzungswahlen find, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
im Sinne der bisherigen Direktion en Masern jede Oppoſition wurde von der 
durch den Verwaltungsrath ernannten Majorität überſtimmt. — Den vielfachen 
unklaren, zum Theil ſich wiederſprechenden Berichten, welche uns von verſchie⸗ 
denen Seiten zugehen, entheben wir vorläufig nur die Thatſache, daß innerhalb 
dreier Monate eine außerordentliche General⸗Verſammlung einberufen werden 
olle. Wir müſſen uns natürlich erſchöpfendere Mittheilungen vorbehalten und 
en bier das Bilance⸗Conto vom 31. — 1857 folgen. Aktiva. An 
a⸗Conto 10,496 Thl., Cambio⸗Conto 124,284 Thl., Effekten⸗Conto 1,482,097 
Tbl. Lombard ⸗Conto 203,055 Thl., gewerbliche Unternehmen⸗Conto 143,875 
5 l., 8 'otheken⸗Conto 594,135 Thl., Vorwärts und Neuhörde 906,373 Thlr., 
Winde ne 539,014 Töl., Kommandit⸗Conto 521,483 Thl., Einrichtungs⸗ 
Tllen-Conto 10,622 Tbl. Nobitien-Conto 718 Til. Immobilien-Conto 20,352 
. Einzahlungs⸗Reſtanten⸗Conto 3206 Thl., Altien⸗Reſerve⸗Conto 292,649 
bl, Deleredete⸗Conto 752,894 Thl., Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 946,028 Thl, 
Air Ban ene 29,781 el. Summe 681 060 Ml, Paſſiva, hel 
editaktien⸗Conto 5,640,560 Thl., Kreditaktien⸗Zinſen⸗Conto 25,479 Thl., Schuld⸗ 
\dein-Gonto 218,600 Thl., 


Kay 10 pCt. 79 Thl. 16 Sgr. 6 Pf. An Cinrichtungs⸗Conto: Abſchrei⸗ 


A zuſammen 2,039,692 Thl. 6 Sgr. 
15 151 Thl. 26 Sgr. Per 
Gehren und Hypotheken erwor 


Mopſſſons⸗Conto⸗ erworbene Proviſion 12,285 Thl. 3 Sgr. 6 Pf. 
It 

: 2 — auf Wechſel 208 Thl. 7 Sgr. Per Agio⸗Conto: 

— 


A Kammergerichtsrath Buddee nebſt Frau. 
A Verlobte empfehlen ſich: [4743] 
Friederike Galewski. 

Meier Landau. 


Breslau. Kempen. 
Die 


Golde Verlobung meiner Nichte Anna 
trau ein mit dem Kaufmann Herrn Ber⸗ 
Vera Jadig in Breslau, bechre ich mich 
ſonpandken und Freunden, ſtatt jeder bes 
zuzetneren Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 
den. Poſen, den 28. April 1858. 
M. Mendelsſohn. 


As Verlobte empfehlen fd: 


Am 1, Mai d. 
Erneſtine, geb. 
Knaben glücklich entbunden. 


zuzeigen. 


um 3½ 


Freunden ergebenſt n. 
Gleiwitz, den 3. Mai 1858. 


ie heute Fr ; 

te Früh um 46 Uhr erfolgte glück- den an einem Herzübel unfer 
geb. Srtbinbung meiner lieben Frau Pauline, Vater, den 
Beige ich chel, von einem gefunden Mädchen, 
den auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 


beten ander beſonderen Meldung, hiermit 


logau, den 1. Mat 1858. [4725] 
er Kaufmann und Stadtrath 
Karl Linke. 


1 Statt b 

Die a F nefotiberer Meldung.) 

bindung 2 — e erfolgte 
ahl, 


D 
liche 
e 


Breslau, den 3. Mai 1858 


Et ae 
von einem geſunden Mad 2 = tend, ſeinen lie 
en und Bekanten hiermit 33 . a R an, 
14725 


Beilage zu Nr. 203 der 
2 Dinstag den 4. Mai 1858. 


Die Verlobung unſerer Tochter Doro] Ihre zu Liebau in Schl. am 20. April d. J. Theater⸗ Repertoire. 
ten mit den Market Sen . Teſch⸗ erfolgte eheliche Verbindung beehren ſich Freun⸗] Dinstag, den 4. Mai. 22. Vorſtellung des ] 
er zu Peterswaldau zeigen wir, ſtatt jeder] den und Bekannten anzuzeigen: [4750] zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. x 
besonder 5 ; ergebenſt an. Carl Lehmann 9. Gaſtſpiel des großherzogl. ſachſen⸗weimar⸗ 
n Meldung, hierdurch erg 5 9 
Darin, April 1858. L Fel Cantor und Lehrer zu Cottbus. ſchen Hoftheater⸗Direktors a. D. Hrn. Marr. 
Pauline Lehmann, geb. Martiny. aa a von Venedig.“ 
auſpiel in 


[4745] Entbindung3-Anzeige.. 
wurde meine liebe Frau 
aum, von einem muntern 


mich Verwandten und Freunden ergebenit an: 
Herrmann Alexander, 


Durch Gottes Gnade wurde meine geliebte 
Frau Charlotte, geb. Wiener, heut Nacht 
Uhr von einem muntern 
lich entbunden. Dies zeige ich Verwandten und 


4738 / A — ͤ ä—EœMHœU œé k—T4:ͥ 
Anna Golditein. Be RR Ich habe mich in Jabrze niebergelafien. 
Bertrand Zadig. 47271 Todes Anzeige. Br. Goldmann, 


Geſtern enifchlief hier ſanft nach langen Lei⸗ 


Sohn und Bruder, der königl. Lieute⸗ 
nant im 1. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regiment 
und Rittergutsbeſitzer Richard Treutler. 


Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeig 
Heut Nachmittag 344 Uhr verſchied ſanft 
nach längerem Leiden, mein geliebter Mann, 
der frühere Oekonomie » Beamte zu Saabe, 
Ernſt Niedenführ, in einem Alter von 65 
Jahren. Dies zeige ich um ſtille Theilnahme bit⸗ 
en Verwandten und Freunden 
Namslau, den 1. Mai 1858. 
Die betrübte Wittwe. 


— 981 


Gewinn 1175 Thl. 15 Sgr. 3 Pf. Per Reſerve⸗Fonds: Uebertrag: 32,144 
Thl. 23 Sgr. Per Vortrag auf: Delcrede⸗Conto 752,894 Thl. 13 Sgr. Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſt⸗Conto 946,028 Thl. 7 Sgr. 1 Pf. Zuſammen 2,039,692 
Thl. 6 Sgr. 4 Pf. (Zeit.) 


London, 29. April. [Die Falliſſements während der Krife] 
Eine n Zuſammenſtellung zeigt, daß während der letzten Finanzkriſe 
in England 151 Häufer (die Heinen kommen natürlich nicht in Betracht) ihre 
Zahlungen eingeſtellt haben. Ihre Paſſiva betrugen 41,427,569 Pfd. St. und 
der Totalverluſt der Gläubiger beläuft ſich ſchließlich auf 19 pCt. 
52 londoner Firmen, die fallirten, zahlen 16, von den 69 fallirten Häuſern in 
der Provinz etwa 9 vollſtändig aus. 


Glasgow, 27. April. [Bericht von Robinows u. ge Die in 
unſerem jüngſten Berichte ausgeſprochene Erwartung hat ſich ſeitdem verwirk⸗ 
95 nachdem gemiſchte Nummern bis auf 52s zurückgegangen waren, ſtellte, 

feit re Mei Begehr ein, und Breite erholten ſich um ca. Is 6d 
„Ton. Die Umfäge in den lezten Tagen waren hauptſächlich ſpekulativ; in⸗ 
deſſen zeigte ſich auch etwas mehr Nachfrage für das Ausland. 

Die Verſchiffungen — der letzten Woche betragen 15,146 Tons gegen 
14,988 Tons und die Ge en Dorote bis 24. d. Mts. 179,198 Tons 
gegen 171,647 Tons während deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. 

Preiſe von Roh⸗ u. Stangeneiſen. Gute Marken Storek. Warrants p. Ton 
f. a. B. Glasgow exkluſive Kommiſſion 5, Nr. 1 und %, Nr. 3 538 9d à 548, 
do. do. in Makers Händen do. Nr. 1 538 34, Nr. 3 528 3d à 528 64, 
Gartſherrie do. Nr. 1 578, Calder do. (Kanal) Nr. 1 555 à 558 6d, do. do. 
Clyde) Nr. 1 565 à 565 6d, Glengarnock do. Nr. 1 558, do. pr. Ton f. a. 
Bord Ardroſſan Nr. 1 54s Forih „ a. B. North Alloa (Oſtküſte) Nr. 1 558 
64, Nr. 3 525, oder Is 6d p. Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen 
Angeld. Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und 3 
f. a. B. Glasgow 74 105 a 84 5s, Winkeleiſen do. 8⸗% à 8:4 105, Keſſel⸗ 
8 92 105 6d à 10%, Platten zum Schiffbau 9 10s mit üblichem 

iskonto. 


‚ [Seldjendungen nach dem Königreiche Polen mit den Poſten.] 
Einer Mittheilung der ruſſiſchen Oberpoſtbehörde zufolge müſſen nach den neuer: 
lich für das Königreich Polen erlaſſenen Zollvorſchriſten von jetzt ab auch alle 
mit den Poſten nach Polen eingehenden Geldſendungen, gleich wie die gewöhn⸗ 
lichen A nn e von beſonderen Deklarationen in zweifacher gleichlau⸗ 
tender Ausfertigung begleitet ſein. In dieſen Deklarationen, welche nicht allein 
allen Gelrpadeten, ſondern auch allen Geldbriefen nach Polen beizufügen find, 
muß der Betrag und die Gattung des zu verſendenden Geldes ganz ſpeziell an⸗ 
gegeben werden. Bei baarem Gelde ſind ſonach die Münzſorten, und bei Pa⸗ 
piergeld die Arten und Namen der betreffenden Papiere in den Deklarationen 
genau zu vermerken. Abgeſehen von dieſen Deklarationen muß nach wie vor 
auf den Adreſſen der Geldbriefe, jo wie auf den Begleitbriefen zu Geldpacketen 
die Inhalts⸗ reſp. Werthangabe in gewohnlicher Art gemacht werden. 


NN Mai. [Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsloſigkeit war 
die Börſe in matter Haltung und ſowohl Eiſenbahn⸗ als Bankaktien ſtrt offe · 
wein Stimmung blieb bis zum Schluſſe flau. Fonds nicht weſentlich 

Darmſtädter 98 ½ Br., Credit⸗Mobilier 116% Gld., Koburg⸗Gothaer 70 
Br., CommanditAntheile 101 Br. ſchleſiſcher Bankverein 82.4 Br, er 

8s Breslau, 3. Mai. n Produkten-Börſenbericht.)] 
Roggen niedriger; Kündigungsſcheine 31 Thlr. bezahlt, loco Waare — —, 
pr. Mai 314 —31 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 31 —31 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 
32—31½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 33 Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, 
September⸗Oktober — —. . 

Rübböl matter bei geringem Umſatz; loco Waare 14% Thlr. Br. pr. Mai 
14% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, 
Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus behauptet; pr. Mai 7 — . Thlr. bezahlt, Mai⸗ 
Juni 7%,,—Y Tölr. bezahlt, Juni Juli 7%, Thlr. Br., Jul Auguſ 7% Tblr. 
bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 8 Thlr. Gld., 8% Thlr. Br., September: 
Oktober — —, Oktober⸗November. 

Breslau, 3. Mai. ae in ute gel 
Markte von allen Getreidearten nicht zu ſtarke Zufuhren und im Allgemeinen 
war eine mattere Stimmung nicht zu verkennen, beſonders für Roggen, Gerſte 
und Hafer; die Preiſe des letzten Markttages behaupteten ſich ſelbſt für gute 
Qualitäten nur mühſam, mittle und ee Sorten mußten eher Y—I Ege. 
billiger erlaſſen werden; Weizen dagegen behauptete ſich feſt zur Notiz. Erbſen 
waren unbeachtet, gute ſchwarze Wicken begehrt. 


f 
ſi 
p 


Weißer Weizen 66—68—71—75 Sgr. 
Gelber Weidgen 64—67—70—72 „ 
Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 „ 
oggen ee 38—40—42—43 „ nach Qualität 
222 35—36—38—40 „ nd 
Safer n 30—32—33—34 „ * 
och⸗Erbſen 56—58—60—63 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
chwarze Wicken 58—61—64—66 „ 
Weiße Wicken 52—54—56—58 „ 
Oelſaaten wegen Mangel an Offerten ohne Geſchäft. — Winterraps 
04—107—109—111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübfen 


80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 
Rüböl flauer und l loco und pr. Mai 14% Thlr. Br., Septem⸗ 
t. 


„ber ⸗Oktober 14% Thlr. bezah 


Spiritus matter, loco 7 Thlr. en detail bezahlt. 


Akten von Shaleſpeare, frei 
für die Darſtellung eingerichtet von C. A. 
Weſt. (Shylok, Hr. Marr.) 

Mittwoch, den 5. Mai. 23. Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

keu einſtudirt: „Die Puritaner.“ Oper 
in 3 Aten vom Grafen Pepuli, überfegt von 
Fr. Elmenreich. Muſik von Bellini. 
Ich wohne jetzt: ... [4749] 

Blücherplak Rr. 6, im weißen Löwen, 
(Ede der Reuſchen⸗Straße,) 2 Treppen. 


Dr. P. Lion. 


Dies beehre ich 


Sachen. — 
kurrenz der 
der hieſigen 


naben glüͤck⸗ 


raktiſcher Arzt, Wundarzt und 
[4720] is Geburtshelfer. 5 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
andlungen zu haben: 


Alphabet des Lebens. 


Eine Feſtgabe für große Kinder. 
Von Franziska Gräfin Schwerin. 
16, Velinp. Mit Goldſchn. ei. cart. 18 Sgr. 
Vorliegendes Büchlein empfiehlt ſich ſowohl 
durch feinen poetiſch ſchönen Inhalt, als fein 
elegantes Aeußere, als ein ganz beſonders 
paſſendes Geſchenk für Damen. [3414] 


Ein Buchhalter, welcher der doppelten 
italieniſchen Buchführung mächtig iſt, findet eine 


geliebter Gatte, 


gewieſen. 
45 


ſchäftsſtunden 


Von den 6 


Wir hatten zum heutigen, 


Breslauer Zeitung. 


Für Kleeſaaten in beiden Farben war heute etwas beſſere Kauflu 
die Preiſe ie Notiz wurden a be M a Mo 
othe Saat 10—10½—11 412 Thlr. 
Weiße Saat 15—16—17—18 Tl. nach Qualität. 
Thymothee 13—14—14½—15 Thlr. 

An der Börfe war es mit Roggen und Spiritus flauer und niedriger und 
das Geſchäft unbedeutend. — Ne b pr. Mat und N 314 8 
bezahlt, Juni⸗Juli 32—31 , Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 33 Thlr. Br. 32% 
Thlr. Gld., September Ottober 36 Tölt. Br. — Spiritus loco 6% Xplr, bez 
5 2 2 Er 2 1 . 7 1 ee: Fi lt or r., Juni⸗Ju 

k. Br., 7} r. Gld., Juli⸗Au Thlr. Gld., Augufts 
8% Wir. Br., 8 Wir. Old. = NEE 


L. Breslau, 3. Mai. Zink ohne Geſchäft. 


Waſſe 8 a n d. 
Breslau, 3. Mai. Oberpegel: 14 F. 2 8. Unterpegel: 2 F. 5 3. 


Bekanntmachung. 
Ausſchreibung eines außerordentlichen Beitrages 
für die Provinzial Städte- Jenerfocietdt. 


Wenn gleich die Provinzial⸗Städte⸗Feuerſocietät fi in den letzten 
Jahren in ſo günſtiger Lage befunden hat, daß außerordentliche Bei⸗ 
träge in den Jahren 1855 und 1857 nicht ausgeſchrieben zu werden 
brauchten, auch die ordentlichen Beiträge für das zweite Semeſter 1855, 
für das zweite Semefter 1856, und für das zweite Semeſter 1857 
ganz erlaſſen werden konnten, jo macht doch der am 24ſten d. M. zu 
Frankenſtein ſtattgefundene große Brand es unvermeidlich, gegenwärtig 
einen außerordentlichen Beitrag und zwar zum Belauf zweier ordentli⸗ 
chen Beiträge für das erſte Semeſter d. J. von den Verſicherten ein⸗ 
zuziehen. Hierbei iſt zu bemerken, daß dieſer Ausſchreibung durchge⸗ 
bends das am 1. Januar d. J. vorläufig feſtgeſtellte Soll an ordent⸗ 
lichen Beiträgen, und zwar doppelt berechnet, zu Grunde zu legen iſt, 
während die feit diefer Zeit genehmigten Zugänge, und der hiervon zu 
entrichtende außerordentliche Beitrag in der Haupt⸗Veränderungs⸗Nach⸗ 
weiſung pro erſtes Semeſter d. J. reſp. erſt nach deren Feſtſtellung zur 
Berechnung und Zahlung kommt. 5 

Die ſammtlichen Magiſträte der Provinz werden daher hiermit 
angewieſen, dieſen außerordentlichen Beitrag ſofort einzuziehen und 
dafür zu ſorgen, daß derſelbe bis zum 1. Juni d. J. voll⸗ 
ſtändig bei unſerer Inſtituten⸗Hauptkaſſe eingegangen if. 

Sollten Beiträge von einzelnen Aſſociaten der verfügten Mobiliar⸗ 
Exekution ungeachtet nicht einzuziehen fein (cfr. §§ 33, 34 und 87 
des revidirten Provinzial⸗Städte⸗Feuerſocietäts⸗Reglements vom 1. Sep⸗ 
tember 1852) ſo haben die Magiſträte binnen obiger Friſt das im 
Paſſus 9 unſerer Cirkular⸗Verfügung vom 19. Oktober 1852 vorge⸗ 
ſchriebene namentliche Verzeichniß der betreffenden Reſtanten uns zur 
weiteren Verfügung einzureichen. [521] 

Breslau, den 30. April 1858. g a 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
(gez.) von Götz. 


Wichtig für Hausfrauen, welche ihren Männern 
5 Zeit und Geld erſparen wollen! 
Seit der Erfindung der ſchleſſchen Waſchmaſchine find nun drei 
ahre verfloſſen, und dieſelbe hat ſich nicht nur bis in die entfernteften Kreiſe 
Eingang verſchafft, ſondern findet auch uberall, wo ſie bisher praktiſch ange⸗ 
wendet wurde, ungetheilteſte dauernde Anerkennung. Viele Haushaltungen 
baben dadurch einen völligen Umſchwung erhalten, indem fie ftatt der zeitrau⸗ 
benden und koſtſpieligen Handwäſche, id der ſchleſiſchen Waſchmaſchine bedie⸗ 
nend, die ihnen zu Gebote ſtehenden Arbeitskräfte entweder anderweit benutzen 
oder gänzlich entbehren können. Noch augenſcheinlicher zeigen ſich die mannig⸗ 
fachen Vortheile, welche aus dem Gebrauche der Waſchmaſchine erwachſen, in 
den öffentlichen Kranken⸗, Verpflegungs⸗ und Erziehungs⸗Anſtalten, in den Ka⸗ 
ſernen, Gefangenenhäuſern und ähnlichen Inſtituten. Im Hoſpital zu St. La⸗ 
zarus, Kloſterſtraße Nr. 71 wird beiſpielsweiſe vermittelſt der ſaſchine in 
12 Stunden eben fo viel Waſche gereinigt, als drei Waſchfrauen in 24 Stun⸗ 
den mit den Händen zu waſchen vermögen. 


1 1 zen. Bei jo erheblichem Unterſchiede 

an Zeit und Geldopfern ſollte keine Hausfrau verfehlen, die Waſchmaſchine in 

ihrer eigenen Wirthſchaft einzuführen, zumal der Preis einer ſolchen bei dem 

von dem Erfinder allein berechtigten Fabrikanten E. B. Krüger, Ring Nr. 1, 
ſich nur auf 8, 10 und 15 Thlr. ſtellt. 

Zur Gewähr für obige Angaben laſſen wir nachſtehendes Atteft folgen: 

„Der Wahrheit gemäß beſcheinige ich mit Verguügen, 

da ich Beſitzer einer großen Waſchmaſchine bin, da Ye: 

1 in 12 Stunden eben jo viel Wäſche reinigt, als drei 

aſchfrauen in = che e Sep — 3291 
ohl, pektor im Ho zu arus, 
Kloſterſtraße Nr. 71.“ 225 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 6. Mai. 
Kommiſſtons⸗Gutachten über das proponirte Anerbieten, welches von der 
Stadtgemeinde bezüglich des für die rechtſeitige Oderuferbahn in dem Kreiſe und in 
dem Stadtbezirke Breslau erforderlichen Grund und Bodens gemacht werden ſoll, 
über die Licitationsbedingungen zur Verpachtung der Holzplätze vor dem Ohlauer⸗ 
Thore, über die weitere Verpachtung der Ueberfähre aus dem Bürgerwerder nach der 
Nikolai⸗Vorſtadt, über die vom Magiſtrat ertheilte Auskunft, betreffend die Bauten 
im Schießwerder. — Bewilligung der Koſten zur Renovirung des Fürſtenſaales 
im Rathhauſe ꝛc., der bisher vorſchußweiſe gebuchten Koſten der Verfolgung des 
Bank-⸗Aſſiſtenten Sachs, eines Zuſchuſſes zum laufenden Etat der Grundeigenthums⸗ 
Verwaltung und nachträgliche Genehmigung der bei mehreren Kämmerel⸗Verwaltungs⸗ 
zweigen pro 1857 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. — Rechnungs⸗Reviſions⸗ 


II. Erklärung des Magiſtrats auf den Antrag, betreffend die Kon⸗ 
Stadtverordneten Verſammlung bei Verwaltung des Vermögens 
evangeliſchen Kirchen. — Kommiſſions⸗Gutachten über die Ergeb⸗ 


niſſe der Licitation zur Verdingung der Lieferung der leinenen und Drillich⸗ 
Waaren für das Krankenhoſpital, über die verlangte Bewilligung der Koſten zu den 
Herſtellungsbauten in der Kirche zu St. Eliſabet, über den Antrag auf Zuſtimmung 
zur Anſtrengung eines Prozeſſes. — Bewilligung von Unterſtützungen und feſtgeſetzter 
Brandbonifikationen; nachträgliche Genehmigung der bei verſchiedenen Kämmerei⸗ und 
Inftitutd: Verwaltungen pro 1857 vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitungen. — Rech⸗ 
nungs⸗Reviſtons⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu 


der Städte: Ordnung hin⸗ 


I. wird auf § 42 
7 Der Vorſitzende. 


[3447] 


Exemplare unferes Jahresberichts pro 1857 werden den In⸗ 
terefienten in unſerem Büreau, Ritterplatz Nr. 1, 


2 Treppen, täglich in den Ges 


verabfolgt. 3432 Die Handelskammer. 


Der wöchentliche Getreidemarkt wird von Mittwoch, den 5. Mai an 
wieder abgehalten; aber, bis der Ober⸗Ring vollſtändig geräumt fein wird, vor 
dem Breslauer⸗Thore bei der Reitbahn. 


Frank 


enſtein, den 1. Mai 1858. Der Magiſtrat. 


H. Schön = 
In ben ae 1835 * 
elsberger =. 7— 


Verein für Geschlehte und 
Alterthum Sehlesiens. 
Mittwoch den 5. Mai, Abends 7 Uhr: 

Versammlung, [3433] 


dauernde Stellung vom 1. Juni d. J. ab mit 
450 Thlr. Salaix pro Jahr, und werden Offer: 
ten Albrechtsſtraße Nr. 38 im Raeder eg 
entgegengenommen. [3418] 


Die Kallenbach'ſche Herren⸗Schwimm⸗Anſtalt 


an der Hinterbleche wird Mittwoch den 5. Mai eröffnet. 747 


Monats⸗ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro April 1858 
[522] gemäß $ 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 


Weckeruf. 


Hochwürdige Amtsbrüder! 


Dringt auch in dieſen Tagen aus den Trüm⸗ a Thlr. Sgr. Pf. 
mern = 7 F ud dg unb ber 1. Oele Geh Aktiv a 2 Kaas gt 95 

r tauſendfache, klagende und do ott ver⸗[1. c ; 
trauende Ruf um Rettung: hinaus in die Ge. 2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 101,750 — — 
filde und Herzen der ſchleſiſchen Heimath und 3, Wechſelbeſtänddzeeeeeeeeeeeee ae 372,452 16 3 
des Geſammtvaterlandes, jo wagt es trotz dee 4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 
fen das unterzeichnete Lone euch igen] inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 

mtsbrüder in einer andern Angelegenheit um 8 1,041,539 Thlr. 20 Sgr. 699,675 — — 
Gaben der Erbarmung zu bitten. im Nominal- und Taxwerthe von 1,041, en gr. } 

Das Hoſpital der barmherzigen Brüder zu] 5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,725 Thlr., nach dem 
Pilchowitz, ſeit mehr als 40 Jahren für Courswerthe e e eee ee 60% 387°:78 
\ em re ae der 8 7 Paſſi va. 

enſchheit, woſelbſt Tauſende von Kranken, Wie 
ohne Unterſchied der Religion, aus der Nähe 1. Banknoten im Umlauf Gi re Ai 1009,00 
und Ferne, Heilung, Linderung, Troſt ader doch. 2. Guthaben der Theilnehmer am Girover ehr 182,381 — — 
male ens unter liebreichſter Pflege für das 3. Depoſtten⸗Kapitalien. um 45,699 10 1 
Me Smupt ß per. = = - = * >. . > 1,000000 — — 
zen Wngehörigen zer 88 Dost und Beru⸗ welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 2 
Breslau, den 30. April 1858. Die ſtädtiſche Bank. 


Vank für Handel und Induſtrie. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir zur Vervollſtändigung 
unſerer Direktion Herrn Friedrich von Wittgenſtein zum Mitgliede der⸗ 
ſelben ernannt haben. a 13019] 

Darmſtadt, den 15. April 1858. Die Verwaltung. 


Konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource 
Mit dem am Mittwoch den 5. d. Mts. ſtattfindenden Konzerte, wird der erweiterte Kutz⸗ 
ner' ſche Garten dem geſelligen Verkehr eröffnet. Herr Kutzner hat für dieſen Tag, um die 
Geſellſchaft angenehm zu überraſchen, außergewöhnliche Arrangements getroffen. Dies den 
geehrten Mitgliedern zur Nachricht. f [3419] 


Die konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


feiert ihr wrde den am 8. Mai d. J. durch ein gemeinſames, von Tafelmuſik be Liner 
} ouv 


higung zu verdanken gehabt haben, es reicht 
gegenwärtig nicht mehr aus, um das zahlreiche, 
erbarmungswürdige Geſchlecht des armen La- 
ja dulaunegmen, Darum hat der herzog⸗ 
iche Hofrath Dr. Roger zu Rauden in Ober⸗ 
Schleſien, ein Mann, ebenſo vertraut mit dem 
Stande der leidenden Armuth und allen Be⸗ 
aka jener Anſtalt, als erfüllt von innig⸗ 
ſtem Mitleide 115 7 den Gedanken der Erwei⸗ 
terung jenes Anis gefaßt, und unter der Pro⸗ 
tektion Sr. Durchlaucht des Herzogs Viktor 
von Ratibor in allerhöchſten und hohen 

Kreiſen Sammlungen veranſtaltet, welche bis 
jetzt gegen 3000 Thaler erzielt haben, denen, 
wie derſelbe hofft, in kürzeſter 5 noch 1000 
Thaler folgen werden. Mit dieſer Summe iſt 
der Bau geſichert, und der Name des Dr. 
Roger wird in dankbarſtem Gedächtniß der 
Anſtalt fort und fort einen Ehrenplatz einneh⸗ 
men. Es gilt aber nunmehr noch, für das zu 


vergrößernde Hoſpital auch einen Fonds zur] Abendbrodt bei Kutzner. Nur männliche Mitglieder finden Zutritt. Der Preis des Cor 
Aken 125 Aigen zu 0 ie iſt auf 15 Sgr. feſtgeſetzt, und muß die Anmeldung dazu bis zum 7. Mai d. J. Mittags, 
Erweiterung der Anſtalt wird die Anzahl der erfolgen. [3420] 


u verpflegenden armen Kranken verdoppeln 
ieſe Aufgabe nun hat das unterzeichnete Ko⸗ 
mite ſich Sale das bereits an einem einzigen 
Tage 230 Thaler geſammelt hat. Theure Amts⸗ 
bruder! Helfet uns hierbei! Ihr ſollt ja die 
natürlichen Träger des Erbarmens ſein, Ihr, 
wie Niemand vertraut mit den Leiden der ar⸗ 
men Volksklaſſen. Ihr, durchdrungen von der 
e des Evangeliums vom barmherzigen 
amaritaner, werdet den Weckeruf verſtehen: 
„Siehe, ebe ſelbſt ſpricht zu Euch, bittet Euch 
und klopft bei Euch an. O Ihr Glücklichen, 
denen es verliehen iſt, einem ſolchen Bittſteller 
u helfen. Helft dem kranken Jeſus einen Ret⸗ 
ngsort zu gründen.“ [ 23] 
Das unterzeichnete Comite hat abſichtlich die: 
ſem Aufrufe ſo enge Grenzen angewieſen, da⸗ 
mit bei den vielen Nothrufen der Zeit anderes 
122 00 nicht beeinträchtigt werde. Die einzel⸗ 
nen Comite⸗Mitglieder werden ans n Ga⸗ 
ben dankbarſt in Empfang nehmen, ſowie Erz⸗ 
prieſter Slotta zu Bujakow ſich verpflichtet 
hat, von Zeit zu Zeit in dieſen Blättern dar⸗ 
über Rechnung zu legen. Quod Deus bene 


vertat! i 
Das Comite für das 
a ae 
e endomherr u. Pf. zu ekar. 
ön, prieſter u. Pf. e * 


Slotta, Erzprieſter u. Pf. zu Bufakow. 
reßfreund, Schulinſpektor u. Pf. zu Biskupitz. 


Die Herren: Kaufmann Bois Ohlauerſtraße Nr. 12, 
0 Reimelt, Ohlauerſtraße Nr. 1 und 
. Juwelier Leutner, Schmievebrüde Nr. 12, 
nehmen Anmeldungen, die auch bei dem Reſſourcen⸗Diener Schück gemacht werden konnen, 
entgegen. Der Vorſtand. 


Spradteſce Fanblungebieer Sn 
General⸗Verſammlung, Rechnungslegung, Vorſtandswahl. 


Schlesische Gas- Gesellschaft. 


Nachdem die Zeichnungen zu den Antheilen unserer Gesellschaft geschlossen sind 
ersuchen wir hierdurch sämmtliche Unterzeichner, die statutenmässig zu leistende Einzah- 
lung von 20 pCt; mit 

„Zwanzig Thaler pro Anthellschein“ 
auf die von ihnen gezeichneten Beträge in den Tagen vom 31. Mai bis 5, Juni dieses 
Jahres bei dem Herrn Ernst E. Meyer hier gegen Empfangnahme der Interims-Quittun- 
gen einzuzahlen. * 

Um mehrfach e Wünschen unserer Zeichner entgegenzukommen, können 
an den oben bezeichneten Tagen Vollzahlungen des gezeichneten Kapitals bei dem Herrn 
Ernst E. Meyer abzüglich 5 pCt. Zinsen bis zum 31. Dezember d. Jahres 2 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. pro Antheilschein gegen Empfangnahme, der Antheilscheine geleistet werden, 
Berlin, den 29, April 1858, [3362] 

Schlesisehe Gas- Gesellschaft. 
Der Geschäftsinhaber: Albert Neumann, 

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bin ich in den Vormittagsstunden von 9 
bis 12 Uhr, an den Tagen vom 31. Mai bis 5, Juni, zur Empfangnahme der zu leistenden 
Einzahlungen gegen Ausreichung der darüber lautenden Dokumente bereit, 

Ernst E. Meyer. 


chulinſpektor u. Pf. zu Rauden. Beiträge für die n in 3 und Zadel haben ferner an 

alczuch, Pf. zu Gr.⸗Dubensko. uns geſandt: Hr. Dr. Eduard Meyer, praktiſcher Arzt in Berlin, 3 Thlr. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Kolibai, Pf. zu Pilchowitz. Schlabitz zu Mittel⸗Lagiewnik bei Königshütte 15 Thlr. Hr. v. Köckritz zu Thiergarten bei 
Zebulla, Pf. zu Kieferſtädtel. Wohlau 5 Thlr. Das Perſonal der Handlung Wilh. Thiem 3 Thlr. Frl. Bertha 20 Sgr 


In Folge vielfacher Verwechſelungen erſuche 
ic wehte Techn Geſchäſtsfreunde die Briefe 
an mich nicht L. Schleſinger, ſondern 


Ludwig Schleſinger, 


ng Nr. 14, 


u adreſſiren. 
1 Gelbe, den 30. April 1858. [4606] 
Ludwig Schleſinger. 


Volksgarten. 


Die Versicherung von 


Oberschl. Eisenbahn-St.-Actien Lit. B. 


gegen deren am 1. Juli d. J. stattfindende Verloosung, übernehmen 
wir, wie früher, auch in diesem Jahre; die Prämie beträgt bis auf 


i i: 3431 1 h £ 
Heute 28 Mili Dei K [ t weiteres 3 Thaler pr. Stück. Anmeldungs-Formulare bei uns gratis, 
von der Kapelle des kal. 19ten Infant Regis arcus Nelken u. Sonn, 
9 2 — Muſikmeiſters ] 3428] Schweidnitzerstrasse, in der Kornecke. 
Buchbinder. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


off's Pariſer Keller, Ning 19. 3455] 
Rh 4% —— Konzert 1 
unter Leitung des Komikers Herrn 
v. Bergen. Anfang 7 Uhr. 


— ———v— — ę — 

Für Fabrikanten 

In einem gut eingerichteten Fabrik⸗Eta⸗ 
bliſſement in der Ober⸗Lauſitz, mit ſtets 
ausreichender Waſſerkraft, welches unter 
günſtigen Mieths⸗Verhältniſſen im Juli zu 
übernehmen iſt, — ſtehen zu verkaufen: 
komplete Wollwäſche, 2 Aſſ. Spinnereien, 
5 mechaniſche Webeſtühle — ganz neu — 
ſo wie 2 Walkmaſchinen, 2 Waſchmaſchinen, 
1 doppelte Rauhmaſchine, 3 einfache —, 
1 Longetudinale und 4 Cylinder, nebſt 
Preſſe, Decatur, Rahmen und allen nöthi⸗ 
gen Fabrik⸗Utenſilien, Alles im beſten Zu⸗ 
ſtande. — Die Fabrik bleibt bis Ende Mai 


[44 
Bade-Erpfinung. 
Die hieſigen Mineral: Bäder (Eiſenbäder) werden mit dem 1. Juni dieſes Jahres 
eröffnet. Hieſchberg in Schleſien, den 2. Mai 1858. Die Bade⸗Verwaltung. 


FT. König & Comp. 
1 früher Bote & Bock, 
Breslau, Schweidnitzertrassc Nr. 8, beehren sich Hiesige und 


Auswärtige bis zur grössten Entfernung auf ihr 
Srossartiges aufs Vollständigste assortirtes 


Musikalien-Leih-Institut 


ergebenst aufmerksam zu machen. Der Prospekt bietet die be- 
kanntlich vortheilhaftesten Bedingungen. Die 
neuesten Tänze, Klavier- und Gesangs- Compositionen sind im 
mehrfachen Exemplaren vorräthig, Theilnehmer können 


im Betrieb. — Frankirte Adreſſen unter täglich beitreten. N 18456] 
H. u. C. befördert die Expedition en Bres⸗ rr 
lauer Zeitung. 3406) = —— 
Aunſtellungs⸗Geſuch. i a > Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Ein Wirth 8: Jufpeftor (pralti. Mit dem heutigen Tage eröffne ich [4729] 
Zr age i Schmiedebrücke Nr. 48, im Hötel de Saxe, ein 


ſcher Landwirth), welcher einige. 20 Jahre bins 
durch. h einem bedeutenden Güter⸗Verbande 
Tetfttänig gewirkt, und in den letzten 10 Jah⸗ 
ten einer bedeutenden Administration als Dirt: 
gent hat, wird in Folge eingetre⸗ 
tener — en Hoa ft * er 
Sk it geſetzt. Derſelbe ſucht eine neue ſei⸗ 
— geſetz 


Ueber ſein Wirken können die ge: 
nügendſten e vorgelegt werden. Darauf 
refleklirende Herten werden ergebenſt erſucht, 
ihr 18 und Ne ee unter W. J. 
an die Expevition dieſes Blattes gefälligst de 

en [3306] 


Eigarren- und Tabak⸗Geſchäft. 


Durch 3 i “ b 
FAR URS Banloiie werte ich das mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen ſuchen. 
Hugo Reymann. 


ſchl Bieres auch auf Flaſchen auszudehnen. — 


kung d 
und I. Sgr. Pfandeinlage pro Flaſche. Um Verwechſelungen vorzubeugen, iſt auf 


Fendels Firma eingebrannt. brüder 9 pl er 
N f / 


0 2 
zuſenden. aupt⸗Niederlage des Waldſchlößchenbiers bei 


Um vieljeitigen Wat — — 
Vertauf des Waldſeh e egen zu kommen, wir uns veranlaßt 5 
geschieht jedoch nur bei Abholung von mindeitens & Flaſchen, zum Preiſe von 12 den 


resden in den 7 Kurfürſten. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Sende 


0 be 
Wir machen hierdurch bekannt, daß für die Abgebrannten in Frankenſtein und 

ſtimmte Güter auf unſerer Bahn franco befördert werden, ſobald Behörden oder Unte bun n 
Comite's dieſelben in gehöriger Verpackung an die reſp. Güter⸗Expeditionen einliefern Lund 
den Spediteur Hoffmann in Reichenbach adreſſiren, welcher nach Anordnung des Herrn 


i l ile, di 1 s 3 
raths, Frankenſteiner Kreiſes, die n nach Frankenſtein a dio re 


Breslau, den 3. Mai 1858. [3458] Das D Zi 
K. k. priv. Öfterr, Staats-Eifenbahn-Gefellichaft 


\ chung. 
Die General⸗Direktion der k. k. priv. öſterr. Sdaats-Gſenbahn⸗Geſelſchaſt ber Fr 
P. T, Publikum bekannt zu geben, daß fie vom 1. Mai 1858 angefangen in den Ei Srodt 
Stationen Wartberg und Galantha einen regelmäßigen Weiterbeförderungsdienſt von 
gütern zu feſten Frachtſätzen und Lieferzeiten eingerichtet habe, und zwar: a, ud 
1) von der Station Wartberg nach Cziffer, Tyrnau, Verbö, Neuſtadtl und Trentſchin, 
vice versa, — - 
2) von der Station Galantha nach Szered, Freiſtadtl, Verbö, Neuftabtl und Trentſchin un 
vice veisa. — 

Es bleibt der Convenienz der Abſender überlaſſen, die für die in den Tarifen gend 
Ortſchaften beſtimmten Sendungen entweder an die Stations⸗Chefs in Wartberg oder Gale 
oder an den Herrn Siegmund Kohn, Unternehmer des Weiterbeförderungsdienſtes in Wa 
und Galantha, zur Weiterbeförderung naeh gefälligſt zu adreſſiren. 

Die Gebühren find aus den nachfolgenden Tarifen zu erſehen. 


a ri 
der vom Publikum zu entrichtenden Gebühren. 


1 Gebühr pro Centner 
Vom Bahnhofe zu Wart⸗ Entfer- — „„ i & 
berg nach den unten bezeiche | nungen Sommer ] Winter W ra 
neten Beſtimmungen und 75 vom Tagen 
RER alen | II. bs 30.9. | 1,10.5831./3. | Sommer | WII 
image 2,25 9 Kr. 11 Kr. 1 1 
D eee 3,50 12 = 14 * 1 1 
e 7.25 20 26 1% |\.2 
Neuſtadil . 9,25 23 29 = 2 3 
Trentſchin 12,50 42 48 3 4 


Anmerkungen: Für die von und nach Preßburg zu expedirenden Güter ſind die nadie 
genden Preiſe zu erheben: 
I) Zwiſchen Wartberg und Ciffer, ohne Unterſchied der Jahreszeit, 8 Kr. pr. Gentner, 
2) Zwiſchen — und Tyrnau, ohne Unterſchied der Jahreszeit, 12 Kr. pr. Centner. 
Die Aufladung der Wagen des Weiterbeförderungsdienſtes bei der Abfahrt von Wande 
und die Abladung derſelben bei der Ankunft in Wartberg iſt von den Unternehmern zu den 
gen, ohne daß dieſelben irgend welche Gebühr von den Parteien dafür erheben dürfen. 


Tarif 
der von dem Publikum zu entrichtenden Gebühren. 
Gebühr pro Centner 


Vom Bahnhofe zu Galan⸗ Entfer- —— - ieferungsftiſt 
tha nach den 2 1 bezeich⸗ nungen Sommer Winter = in 
neten Beſtimmungen und in vom Tagen 


vice versa Meilen 


a 1. J. bis 30,/9, | 1./10, bis 31.8, | Sommer | Wine, 


Szered 1,50 7 Kr. 9 Kr. 1 1 
eiſtadtl. 3,50 14 * 18 1 1 
erb 6,50 20 26 1% 2 

Neuftadtl...........- 8.75 23 29 2 3 

Trentſchin 12 42 48 3 4 


Anmerkung. Die Aufladung der Weiterbeförderungswagen bei der Abfahrt von Gala 
und die Abladung derſelhen bei der Ankunft in Galantha iſt von den Unternehmern zu bit 
gen, ohne daß fie dafür irgend welche Gebühr von den Parteien erheben dürfen. aul 

Wegen näheren Erläuterungen iſt ſich an die Stations⸗Chefs in Wartberg und Galan 
zu wenden [3337] 


Wien, den 28. April 1858. 
Von der General⸗Direktion 
der k. k. privil, öſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


K. k. priv. Öfterr, Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


und machun 8 
Die General⸗Direttion der k. l. priv, öſterr. Staats-Eſſenbahn⸗Geſellſchaſt beehrt ſich he 
P. T. Publikum bekannt zu geben, daß ſie in der Eiſenbahnſtation Olmütz einen regelmäßſo⸗ 
Dienſt für das Zus und Abſtrelfen der Eil⸗ und Frachtgüter eingerichtet habe. 

Jene Verſender, welche Eil⸗ oder Frachtgüter nach der Station Olmütz expediren, ko 
Bu dieſelben bis in das Haus des Empfängers oder in die zollamtlichen Magazine 


aſſen. 
In dieſem Falle iſt auf die Adreßſeite der betreffenden Frachtbriefe unten zu ſchreiben: 
„In das Haus, oder . 
in das zollamtliche Magazin 


len.“ 


zu * 
Demzufolge werden ſolche Güter dem Adreſſaten, nach Ankunft des Trains, mit welche 
ſie anlangen, unverzüglich gegen Zahlung der nachſtehenden Tarifgebühren zugeſtellt werden. 


arif. 
III vom Bahnkoe zu Cimüs. bis zu Dem sur 
der fänger oder bis zu dem zollamnificen Magazine: 

Frachtgüter: 


Eilgüter: 
für 1 bis 50 Pfund 


5 Kr. 3 100 Pfund 4 Kr. 

für 51 bis 100 Pfund 7 Kr. ür 101 bis 200 Pfund 6 Kr. 

Ueber 100 Pfd. pr. 44 Centner, für 201 bis 300 Pfund. 8 Kr. 
wobei jeder angefangene Ueber 300 Pfd. pr. Centner, 
voller gilt 3 Kr. wobei jeder augefangene als 


voller gilt, 3 Kr. 
Für Möbel und gebrechliche Gegenſtände, welche in die 3. Klaſſe des Tarifs gehören, 
außer den oben feſtgeſetzten Preiſen noch ein Kreuzer K.⸗M. per Centner eingehoben werden 
Die Transportpreiſe für unzerlegte Maſchinen und volumindſe Güter in Collis über 
Ctr. werden durch Uebereinkunft der Parteien mit dem Unternehmer Herrn Thomas WI! 
An beſtimmt. r 13285 
ien, am 25. April 1858. | 
Von der General⸗Direktion der k. k. privileg. öſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Roul 
für Perſonen und Güter 


ER ach und von 


Ben nach 
Belgien Frankreich u. deren Seehäflt 
a) 2 Nuhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich an 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. m 
b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich 1% 
Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf nal, 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 
die Zollabfertigung befinden. ns 
In Ruhrort erfolgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen Eiſenbahnwagg en 
ohne Umladung durch ein ſeit 1, Mai v. J. eröffnetes hödrauliſches Hebewerk nach ei 
a 5 trong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, S 
und Schnelligkeit. 
Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „Via Ruhrort“ BR 
„vis, Büſſeldorf“ zu verſehen. enten 
Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Nuhrort durch unſere 20 jenen 
11 


— 


„ 


de Gruyter, Swalmins, van der Linden & Comp., in Däßſeldorf durch un 
Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten Schiffers K 
fe e n ee n Tor ee A nen BE 
rfordern die dire arı 0 und jede w e e 2). 
lachen, den 22. Januar 1858, 1 9 12612 


2 
Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Nuhrorter Eiſenbahn. 


Panama⸗Hüte 
ſo wie Florentiner Herren: Hüter 


in weiß, grau und braun, empfiehlt in größter Auswabl garnirt und ungarn 11 
die Strohhut⸗Fabrik von E. Breslauer, 


13450] Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 1. Etage. 


983 
Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler)! Es wird in 1 89 am Bober die Nie⸗ 


Aukti 


alle Buch, Kunſt⸗ und Muftkalien⸗ uktion. 
ehen: geettag den 7. d. Mts. Vormittags 9 Uhr 


2 
„Durch 
Handlungen iſt zu bezi 


in Breslau, Herrenſtraße 20: derlaſſung eines Bauhandwerkmeiſters 


a ollen im Bürgerwerder vor der Train⸗Remiſe ewünſcht, welcher hinreichend bemittelt iſt, um 
„ ache An, d eee der r n, l Rehm au 
et von Eduard Maria Oettinger. Gr. tige baare Zahlung in preußischem Gelbe öffent- | { en Zn Vene WEDER ENDEN 


Polo: Format. In 12 Heften, jedes mit einem 
| og nach dem Leben gezeichneten, in Stahl 
Glaachenen Charatterbilde im Koftume einer 
des wolle des portraitirten Darſtellers, oder 
2 berühmten Komponiſten! einem leichten, 
wi und dankbaren Original⸗Liede; einem zün⸗ 
Er Tanze oder andern Muſikſtücke von ei⸗ 
und der belſebteſten Komponiſten der Neuzeit, 
fatı einem Bogen Text. Sehr elegant ausge: 
et. 1 12 Heft 10 Sgr. 
enen ſind bereits e it den 
Stahiſtichen: l 3 
Menden zu Dresden. 
Theodor Döring als Falſtaff. 
Wilhelmine Birch als Julia. 
Ludwig Löwe als Holofernes. 
8 ermann Hendrichs als Macbeth. 
erlag der engl. Kunſt⸗Anſtalt von A. 1 


— Payne in Leipzig. [3421] 
(i Bekanntmachung. 
Die Grundſtücke der Flachsbereitungs⸗Anſtalt 
We 53 und Nr. 496 b zu Hirſchberg ſollen im 
ge der freiwilligen Subhaſtation, auf 
5 den 11. Juni Vormitt. 11 Uhr 
zor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Haertel 


lich verſteigert werden. [516] 
Breslau, den 1. Mai 1858, 
Königliches Train ⸗ Bataillon 
5 6. Armee⸗Corps. 
Auktion. [520] 
Am künftigen Donnerſtage, 
der * 1 * d. 0. Na nr a Uhr, 
oll auf der Sterngaſſe, gegenüber der Fried⸗ 
brich Thor Kaſemalle, . 
Ziegelbruch und alte Bettſtellen 
gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 
Breslau, den 3. Mai 1858. 
Die ſtädt. Arbeitshaus⸗ Verwaltung. 


Auktion von Möbeln. 
Morgen Mittwoch den 5. Mai werde ich 
Vormittags von 9 Uhr ab, Büttnerſtraße 
Nr. 34, ein Treppe hoch, verſchiedene 
Möbel, worunter: [3396] 
eine höchſt elegante Garnitur 
Poliſander mit gelbem Da⸗ 
maft : Bezug, oldrahmen⸗ 


der Magiſtrat daſelbſt. [518] 
€ 6 vano 5 . Aus dem Forſtrevier Obernigk, Kreis Treb⸗ 
nitz, können zur jetzigen And Fier ung 
für Künstler, Gewerbtreibende und Freunde der Numismatik, oder faßliche Anmeifung, | nach eine 5 Gerchbende Dienge A Halle ans 
Münzen, Medaillen oder andere Gebilde der Kunſt in metalliſcher Form zu reprodu⸗ dem Preiſe bn 10 Cor. bis 6 Thlr. — Schad 
ciren, Kupferplatten und daguerreotypiſche Lichtbilder auf galvaniſchem Wege zu ätzen abgelaſſen werden. / - 
und zu vervielfältigen, und endlich eben fo auch die Metalle zu vergolden und zu] Forſthaus Obernigk, den 29. April 1858. 
verſilbern. Nach der 18. Auflage des engliſchen Werkes. Dritte ſehr vermehrte Auf 328 Die Forſtverwaltung. 
lage. Mit 5 Tafeln Abbildungen. Feſt geheftet 223 Sgr. Diejenigen Herren, welche bei dem Anfalle 
Wie die ſchon den alten Egyptern bekannte Galvanoplaſtik für die vielen Zwecke der Kunſt[ an der Promenade am Sandthore Sonntag 
und Induſtrie, denen man ſie gegenwärtig dienſtbar gemacht hat, auf die vortheilhafteſte Weiſe Abend anweſend waren, werden freundlich er⸗ 
benußt werden könne, ift in vorſtehender, ſtark vermehrten dritten Auflage aufs Klarſte gezeigt ſucht, ſich Graben Nr. 34, par terre, melden 
und nachgewieſen worden. zu wollen. [4752] 


In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 210 V ad Eu’ ow a 


in Ratibor: Fr. Thiele. 

AT, in der Grafſchaft Glaz eröffnet feine Trink, 

D f Bade⸗ und Molkenbereitungs⸗Anſtalt am 

£ 20. Mai und wird Ende September geſchloſſen. 
Beſtellungen auf Wohnungen in den zur An⸗ 
ſtalt gehörigen Gebäuden, auf Matratzen, Betten 
u. dal, mehr übernimmt die Bade⸗Inſpektion 
und giebt darüber gewünſchte Auskunft. Auf⸗ 
träge ur Verſendung des Mineralwaſſers von 


Oberschles. Eisenbahn Actien Lit H. 


N unſerem Geſchäfts⸗Lokale hierſelbſt verkauft! Spiegel mit Conſolen, ein it;; guter Bertortung 
werden, Stell piegel, ein großes Ma⸗ versichern pro 1858 gegen billigste Prämie, wie bisher: werben auf n . dl 1888. Bier 


Die Verkaufsbedingungen ſind bei dem Di⸗ 
aetwrjum der Flachsbereitungs⸗Anſtalt bierſelbſt 
n unſerem Bureau III. einzusehen. 
Die eingereichten Beſchreibungen lauten: 
I. Von Nr. 53. 

8 Das Grundſtück 11 0 Meile vor der 
fadt, zwiſchen dem Bober und der Bolten⸗ 
ner Chauſſee, aus welcher zwiſchen den dazu 
herigen 21 Morgen Aeclern ein breiter, mit 

umen . Fahrweg bis zu den 

— äuden führt. ieſe, erſt vor 4 Jahren 
eu aufgebaut und im beſten Ben, neh⸗ 
zen mit dem durch eine 7 Fuß hohe Mauer 

9 eſchloſſenen Hof einen Raum von 2 Mor⸗ 

IM ein, und beſtehen 

aus einem zweiſtöckigen maſſiven Wohn⸗ 

baus mit Keller, Boden, Küche und zehn 

—— mit der Ausſicht nach dem 
ebirge; 

2 aus ein maſſiven zweiftödigen, 80 Fuß 


hagoni⸗Büffet, ein bronzener 
Kronleuchter, Fußteppiche, 
Portieren, Lamberquins, 
arquiſen und andere Ge: 
genſtände mit vorkommen, 
öffentlich verſteigern. 
H. Saul, Autions⸗Kommiſſarius. 
N. S. Um 11 Uhr kommt ein Beffalie- 
ſcher Flügel von Poliſanderholz 
mit vor. 


} Wagen⸗Auktion. [3444] 
Freitag den 7. Mai Mittags 12%, Uhr werde 
ich Schuhbrücke Nr. 77, im Hofe, 

einen gut erhaltenen ganz gedeckten 
Wagen (Brumm) und Pferdege⸗ 


Opp enheim uu. Schweitzer, Die Brummen: und Bade⸗Kommiſſion. 
[3453] Ring Nr. 27. Badewannen 
in Zink 


77 n Zink 
Möbel⸗Verkauf. 
Friedrich, Hin . 8. 

Hierdurch erlaube ich mir den hohen Herrſchaften Breslau's und der Pro⸗ Ein junger Mann mit den nötbigen Schul⸗ 

vinz ergebenſt anzuzeigen, daß ich zum 1. Juli d. J. mein in der Alt- kenntniſſen, der die Oekonomie lernen will, fin- 
büſſerſtraße Nr. 14 und Albrechtsſtraße Nr. 35 befindliches de n chan. 2 einen Wine aaa 
Möbel: und Bolfterwaaren- Magazin nach meinem Haufe Mit: Nähere auf ranfirte Anfrage unter Adre 
büſſerſtraße Nr. 46 (Breiten Stein) verlege. E. G. poste restante Breslau. [4597 
Wegen Mangel an Raum in dieſem meinen Hauſe, woſelbſt ich einen im junges, gebildetes Piadchen, welches 
Bau zur Anlegung eines Magazins unternommen, verkaufe ich aber von jetzt durch 9 Jahre als Gehilfin in der Hauswirth⸗ 
ab bis nach vollendetem Baue mein nunmehr vollſtändig aſſortirtes Lager I ſchaft auf einem Gute und als Geſellſchafterin 
feinſter und geſchmackvollſter neuer und alter Mahagoni- und Nußbaum . der Beſitzerin fungirt, wünſcht zu Johannis d. J. 


= 


rre 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


i ige } Möbel und Polſterwaaren in Seide, Sammet, Plüſch und Cachemir zu ganz 5 
i äude mit Pr N * 8 ’ 5 nen Anſprüchen, da mehr auf gute Behandlung 
4 — 9 Sub 4 355 ebäube mi nr : aa Au en ſoliden Preiſen. [3400] sehen ni Diefebe Bar 5 auch der 
a i igen befindli üuktton von Maſtviehg. eaufſichtigung kleinerer Kinder, ſo wie der 
maffinen Anbau nit Der e eds Am 11. Mai d. J. W de Nachmittags Sr. Simmo 16, 5 Pflege einer älteren Dame auf dem Lande oder 
von 2 Uhr ab werden in der Behauſung des Altbüſſerſtraße Nr. 14 und Albrechtsſtraße Nr. 35 in Breslau. in der Stadt unterziehen. Frankirte Adreſſen 


4 und Werkſtattraum; a 
) einem 51 Fuß langen, 34 Fuß tiefen maſ⸗ 
9 ſwen Magazingebäude; . 
einem 90 Fuß langen, 40 Fuß tiefen of- 
eh fenen Schuppen; 2 
0) einem: 20 Fuß langen und eben jo tiefen 
7) Waagehaus: \ 
einem Viehſtall für 2 Stück Kühe, einem 


Unterzeichneten am Baderberge hierſelbſt fünf 
Stück gemäſtete ſehr ſtarke Ochſen, 
mehrere dergleichen Kühe u. etliches Schwarz⸗ 
vieh, darunter 2 Stück tragende Säue 
meiſtbietend gegen ſoſortige Bezahlung verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet. 
Stehenbleibende Kaufſtücke werden nag Eini⸗ 


unter 8 Z. befördert die Expedition 996510 
F „ eee lauen Zeitung. 7 

Blei⸗, Ziun⸗ und Compoſitions⸗Rohr eigener Fabrik, en a e 
zu Waſſer⸗ und Gasleitungen, ferner alle Arten ſchmiedeeiſerne Röhren Geſchäft einer großen Provinzial⸗ und Kreis 
zu Gas, Dampf⸗ und Waſſerleitungen nebſt den dazu gehörigen Verbin⸗ Stadt Pommerns kann ein Lehrling mo⸗ 
dungsſtücken und Abſchlußhähnen in Eiſen und Meſſing, eiſernen Siede⸗ ſaiſchen Glaubens, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
Röhren für Dampfkeſſel, Lokomotiven, fo wie Monometerröhren liefern ſniſſen ausgerüftet, ſofort oder auch zu Johanni 


ßen ſteinernen Waſſerbaſſin, einer gung verpflegt... [3220] zu Fabrilpreiſen. dieſes Jahres placirt werden. Hierauf Neflek⸗ 

mpe und anderen wirthſchaftlichen Glaz, den 24. * 145 Guttwei f N Die ſchmiedeeiſernen Röhren inkl. Keſſelröhren verſenden wir 40 bis 50 Meilen franko e jedoch aus Provinzialſtädten ſein 

Die Richtungen. Wen 3 t eibefiher Fracht pr. Eiſenbahn. Edi J müſſen, wollen fi in ſelbſtgeſchriebenen porto⸗ 
triebe Beſizung eignet ſich ſowohl zum Be⸗ T Sodann empfehlen wir unſere Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände eigener freien Briefen an die Expedition der Breslauer 


bau, „Mer großen Fabrikation, wie zum Land⸗ 

„und nicht minder bei ihrer Lage in ſchön⸗ 
ü end zum Landſitz für eine herrſchaft⸗ 
che Familie. 


II. Von Nr. 496 b. 


abrik, als ſämmtliche Meffingfittings und Röhren, Gaslampen von den ein⸗ Zeitung unter B. Nr. 7 franko wenden. [3408] 


Ein Knabe mit guter Handſchrift und guter 
Schulbildung ſucht Stellung in einem Comtoir. 


teu Preiſen bei der prompteſten Effektufrung. Je. Adr. C 11 poste rest, Breslau 


An Gutspächter u. Käufer. 


= Eine Herrſchaft im Großherzogthum] bappe, ferner unſere als vorzüglich anerkannten Gasmeſſer, für welche wir 


ofen, per Eiſenbahn 3 Std. von Breslau, 
15 3000 Mig. Acker u. Wieſen, ſoll fofort | Fere Fabrikate zu den allerbilli 


Die ne 50“ lang, 40° breit, 1 Wu . 2 
i en 105 und en 2 ee — N 7 wüde Pacht 3000 chäffer u. Walcker 7 an Sn. eivasitungen zu 
t eine Tenne un anſen, iſt umge- Ei ER 3001 abrif für Gasbeleuchtungs⸗ und Waſſer Anlagen in Berlin. theilen. Kloſterſtraße 82, im Hofe! Treppe, bei 
e e Sant una e e de 22 — Ser für See ee mu) Sefer nlaen in Belle . aaa N 


= Chauſſee, mit 2443 Meg. Fläche, großarti⸗ 
= ger Ziegelei, fol ſchleunigſt verkauft werden. 
= Preis 9,00 Thlr., Anzahl. 20,000 Thlr. 


Hirſchberg, den 10. April 1858. 
Vnigl. Kreis: Gericht. Abtheilung II. 


Drei Vonnen, geborene Franzöſin⸗ 


nen oder Schweizerinnen, können bei vor⸗ 


Franzoͤſiſche Muͤhlenſteine 


Offener Rektor⸗Poſten. — Ein gr . 0 Ser 8 
An f ; Stadti inf. — Ein Rittergut, per Cijenbahn 1 Std. 1 nehmen Familien gut placirt werden. 
ge e e 4 2 25 Breslau, mit — Mrg. Fläche, gut eigener F abrik. Auftrag 88 ee, 
ben. Das Einkommen beträgt etwas über | S gebaut, ſchönes Schloß, feſter Hypotheken⸗ Die Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenbaumeiſter erlaube ich mir auf nnn 


= ſtand, ſoll ſehr preiswürdig verkauft od. 
= gegen ein Haus vertauſcht werden. 

= Näheres durch den Güter⸗Negocianten 
= Ernſt, Ring 40 in Breslau. [4733] 


date, Daler, inkl. Wohnung und Holz. Kandi⸗ 
wunſc welche pro rectoratu geprüft — und was 
fing chenswerlh iſt — zur Ordination befähigt 
niſe gelen ſich unter Einreichung ihrer Yeug- 
eich zum 1. Juni d. J. bei dem unter⸗ 
en Magistrate melden. 5 
Perenfiat, den 29, April 1858. [517] 


8 Der Magiſtrat. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 
Ode September d. J. wird unſer Schießhaus⸗ 
fen bund Konzert⸗Garten, welche in neueſter 
nd nem und freundlich eingerichtet worden 
auf brdachtlos. Zur erneuerten Verpachtung 
oder auch auf ſechs Jahre haben wir 
der ermin auf { 
u 17. Mai d. J. Ae wittags 


TERN \ meine Fabrik franzöſiſcher Mühlenſteine aufmerkſam zu machen, die erſte 
und ſeit mehr als 20 Jahren rühmlichſt anerkannte in ganz Deutſchland; ſelbſt nach 1 N . Kue 
Rußland, der Türkei und Italien erſtrecken ſich die Lieferungen meines Fabrikates. ER: 0 2 — anglichen Hilflof Kit in Schlee 
Wenngleich ich mich aller überflüſſigen Lobeserhebungen durch eine große Anzahl Atteſte] lucht ! Steil 9 155 e er — 
G üt 2 E über mein Fabrikat enthalte, kann ich doch nicht unterlaſſen, meinen Herren Kollegen mitzu⸗ ſien ur 0 Nb 4 a . eribeilt Dr. 
x * er- er auf! theilen, daß mein ſtets raſtloſes Mühen, dahin geht, immer Vollkommeneres zu liefern, was mir dermädchen. 9 175 : 3b . Hint. 
Diejenigen Herren, welche ſich ankauſen wollen, nun dadurch gelungen ift, Mittheilnebmer an einer großen Carriere eines franzöſtſchen Mübl⸗] R. Lorange in Königs * i. res Br 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der eit 50 Jah geworden zu ſein, wo Mühlſteinſtücke gebrochen werden fo ſchön und ſtark, wie fie] Vorſtadt 70, 2 Nad 5 71 >. 1 t 
unterzeichneten Agentur, außer den vielen Gü: | \eit 50 Jahren nicht wieder vorgekommen find, die Alles früher Gelieferte an Mahlfähigteit bei | Schwager des r bei 5 — Herr Paſtor 
tern, deren Verkauf ſie annoncirt, auch meh⸗ Weitem übertreffen, für deren Güte und Dauerhaftigkeit ich mit Freuden Garantie laſte, und e Pl . — Apr 188 — 
rere Güter zum Verkauf übertragen worden] werde gewiß, wie immer, die billigſten wir ſtellen. Gleichzeitig empfehle ich Katzen. _ nigsberg, den 30. 1 . [3410] 
find, deren Herren Beſitzer eine öffentliche Offerte Keine zu Well: und Zapfenlagern, ſo wie echt engliiche Gußjtahlpicken vom] Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schuhmacher⸗ 
derſelben nicht wünſchen, und die daher nur] ſeinſten Silberſtahl. Auch mache ich hierbei auf meine wohlaſſortirte Niederlage folcher | Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden beim 
den Herren offerirt werden können, die der unter: | Steine in Breslau, Kloſterſtraße 66, aufmerkſam. [3445 Schuhmacher Unruh, Ring Nr. 57. [4744] 


eee Carl Goltdammer in Berlin, e 


” Neue⸗Königsſtraße Nr. 16, Meinen geehrte 
, |  ________amiBtenmeiler une Sebrlant ranztifdet Mühtenfeine bie gere Unze, dab 1 
a mit dem Bemerken eingeladen werden, 3 Ar. 615 a — BI mein e ey 

0 ; ; welche die Vermittelung des Verkaufs von 8 r. 59 auf die Schmie 
kam, Bete en werten nen, Ben 1 e 1 n Ge ; iſſements Lenzeige. — 62, 1 Viertel links, eine Stiege hoch, 
1 7 5 aſſung der Guts⸗Ueberſicht ein gedru i un erdur igen, i i verlegt b . 
„den 12, April 1858. [4287] 9 9 13004) Wir beehren ch ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage eh 1 10 — vo-ieltee nh 


Der Vorſt 


N and 
Wer Bürgerfchügen: Gilde. 


Schema überſendet. = 1 7 H | ed ca 
hierorts: Ring Nr. 18, im Haufe der Manatſchal ſchen Conditorei, ein au beisen Süb hen und ien eien def ag 


m | Gutsverka | f 2 * babe, fo erfude ib, mir das bieder geh 
Alnfertpänigte Anfrage. (wie felten einer a. Cigarren und Tabak -Geſchaͤft Mean ae men, 


Woll d denn auch die Ringpflaſterung bis zum SEE i : 

mark ; ae Ein rittermäßiges Freigut von 700 Morg.; x . ’ 

nden i fertig werden, damit wir barüber | 45 9; | verbunden mit einem Lager echt importirter Cigarren, unter der Firma: 

f n werden lönnen und unfere Knochen 453 Morg. Acker, durchweg Heefähig, und gro⸗ ger ech p 9 F 
eistiren brauchen? [4751] 


Mehrere Wollwagen. 


Den Herren Photographen 
ehlt ſein neu eingerichtetes Lager aller 


ßentheils Raps⸗ und Weizenboden, 89 Morg. * 2 2 tographie⸗ u. 5 
Wieſen, das Uebrige Wald, maſſiv gebaut, In⸗ r € an er % ttauer . kran Bervg, Cet, war bn 
ventarium gut (10 Pferde ꝛc.), mit einer vor 3 + und Sammet, ſo wie flache e in weiß, 


D el), 
ſollen 10. Mai d. J., Mittags um 12 Uhr, Jahren neu angelegten Ziegelei, und davon ab eröffnen Unfer Unternehmen empfehlen wir einer geneigt d i 
: N 2 Uhr, h x * und Di . en tung. rau und gepreßt und alle in dieſes Fach ein⸗ 
lad den diefiger Maſtung 8 Stack mit Schrot] geſonderter . 5 75 intelligenteſter fn M f 7 jedländ Pie d rs Littal ung chlagende Aru zu bedeutend 2 Prei⸗ 
ao aft wer 1 0 an 500 J lle a gen ige Di ist e * 5 Sa 5 un Herrmann Littauer, nn 2 auf, e Briefe Preſs⸗ 
gelapder Jerne die ; iter om. | verkaufen. Lage in beiter Gegend, zwei großen eſchäfts⸗Lokal: Ring 18, im Hauſe der Manatſchal'ſchen Conditorei. Kals eingehen, A 
Men, "5 ift . Vater daß Städten babe; Sehen, Thon und Mergel in aus⸗ Breslau, den 1. Mai 1858. [3422] Ka ner, { 


dieſe . 

DO 

Feel kn Pe jeltener Größe und ſehr fett, 
iiber dieſelben auch für die Großſtädter 

Miielſtenter eigneten. 3213] 
es freier eilt ben Saite 

von Lüttwi e 
Wirthſchaftsamt. s 


Aud ez Sue un uneribpflicher Menge; ] g ĩͤ . ĩ⅛ ͤ mel cc n 

ideen Ker, Gabeln auch nach bedenke Dur Saat 12000 Sr Giden, 14 Buß breit um 30 

mit eigenem Tor]; Fabriken auch no u offerirt i t uter, keimkräffi * i kelrüben, 110 Fuß lang, nahe der Bahn un aſſers 

vergtöberumgöfäbig; gerichtliche Tare 103,000 El dbl, pen Ii 18 Sr Futter üben, et woche Sarnipes 110. Bo. 12 Sk. —.— Hin big zu verkaufen. Näheres bei 
Ur., Preis, weil die bejahrte und 92 8 — pr. Pfd. 4 Sgr.; desgl. halb in halb über der Erde wachſende rothe Oberndorfer Siegfried Silbermann u. Co., Anto⸗ 

Wittwe gern verkaufen mochte, noch unter 2 mit ſehr ſtarkem Blattwuchs, 110 Pfd. 15 Thlr., pro Pfd. 5 Sgr.; weiße grünköpfige Rieſen⸗ | nienftr. Nr. 30. [4730] 


dell ds. Wirth älfte der Tare; Anzahlung 10 12,000 Thlr. möhren, echt engl. Originalſgat, pr. Pfd. 15 Sgr.; desgl. bier gebaute pr. Pit. 10 Sgr.. 
0 sum eanebe, Anis Neuro, 0 a N Te Grasiamen in vorge ae su ae e fir N 0 Getreide⸗Preßhefe. 
5 i r. Ctr. x v „ 5 * 4 nem gleichmäßi f 
9 50 gel lte eat e eon geeig⸗ 7 ſen, 10 A ah, pro Pf. 6 Sor. 7 Die Samenhondlum — e ee bisher in Pangau beſtandene Preß⸗ 
f e eee |, „Ein Buchhalter, Georg Pohl in Breslau, e dene Se debe 1 Fur 
on ſchwyzer Na > on oldenburger | für eine bedeutende Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt und [3383] Glifabet- (Tuchhans:) Straße 3. m zu Für: 


e desgl. jr a at: ein — — 0 Be: zen he per Bernſtadt verlegt 
en; 2 * * 
wel Conn ten für Cen. zei des Hand Knochenmehl Littera B. und Littera C. |! un emden desfalfige Aufträge ven 


! 5 Are g ar der dortigen Verwaltung entgegengenommen. 
o wie mehrere tüchtige Verkäufer können an⸗ ist in unterzeichneter Fabrik in bekannter Qualität wieder vorräthig. [3352] entgegeng 5 

nehmbare und dauernde Stellen erhalten durch 3 73 Pangau, den 1. Mai 1858. [3402] 
den Kaufm. L. Hutter in Berlin 3480 Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. | A. Scholtz, serost. Oser-Amtmann, 


1 ſehr . 
5 großes 3 
Bayyichtere dune Sinan gag bene 
En 
om 1. Juli ab zu vergeben. 18747 


984 


Die Vorbereitungen der reichhaltigſten Ausftattung meines Magazins für 
werden dies 50 der jetzigen Saiſon in noch erhöhtem Grade, vermögen. Um die 


in weiter und anſchließender Form, welche auch ohne einen Rock darunter zu tragen find, in feinem en 
1 dergl. von franzoͤſiſchem Stoff (prachtvoll), für 93 Thlr., ariſer Phantaſie⸗s 
1 dergl. auf Seidenfutter (höchſt Tang für 114 Thlr., 


en ⸗Garderobe find nun beendet. Meine Kunden, die von jeher rn die Anſprüche des guten Geſchmacks bei mir befriedigen zu konnen 
eſer nicht zu ermüden, unterlaſſe ich eine detaillirte Aufzählung aller Gegenſtände, und beſchränke mich darauf, anzuführen: 


Ueber 500 Sommer⸗ u Frühjahrs⸗Ueberzieher, getreu copirt nach 4 verſchiedenen Pariſer 


l. Velour, Chenchilla und Tricot, auf Lüſtre⸗Futter, für 63 Thlr. 
öcke in allen nur möglichen Stoffen, von 4 Thlr. bis 10 Thlr. 
einkleider in dem neueueſten Geſchmack (mit und ohne Gallon), von 3—5 Thlr., 


Tuch⸗ Ueberröcke und Fracks mit und ohne Seidenfutter, von 6 Thlr. bis 12 Thlr. 


als wären die 88 Käufer 


Aufträge von außerhalb werden da fo ausgeführt, 
8 J und ſauber innerhalb 


Beſtellungen auf Anzüge na werden unter Garantie 
Die Eeld⸗Calamität bei den Fabri anten und der große Ubi 


ugegen. 
24 Stunden in meinen Werkſtätten gefertigt. 
lag der Wolle ermöglichen es mir, dieſe außergewöhnlich billigen Preiſe zu ſtellen. 


L. Prager, 


Nr. 83. 


[3343] 


Die jod- und ſchwefelhaltigen doppelt kohlenſauren Natronquellen zu « 


u Krankenheil %: 
bei Tölz in Oberbaiern, ſowie das daraus erzeugte Quellſalz und die 1 ſind gegen: che 8 


aut: und Drüſenkrankheiten, Kröpfe, Rheumatismus, Geſchwüre, Tuberkeln, Steifig- 
keiten der Gelenke, Leber: und Milzauſchwellungen, Dee ice , Bleichſucht, chroniſche Leiden 
der Schleimhäute und Harnwerkzeuge, Sand und Gries, Stockungen, Ver rößerung und Berhärtung der 
Drüſen, Hypertrophie und Kibroid des uterus, Tumore, Geſchwulſt und Verhärtung der Ovarien, Blutflüſſe, 
feeundäre und tertiäre S. Merkurialkrankheiten ꝛc. ꝛc. 
von jo vorzüglicher Wirtſamkeit, daß fie nach dem Ausſpruche und vielfachen Erfahrungen der ausgezeichnetſten Aerzte Deutſchlands, 
wie der Herren Geheimer Medizinalrath Br. V. Arumon in Dresden, Sanitätsrats Der, Fischer in Köln, Dr. Hedenum in 
Dresden, Geh. Medizinalrath Dr. Killa in Bonn, Geh. e Dr. EB. Kangenbeel in Berlin, Geheimer Sanitätsrath 
Dr. Carl Mayer in Berlin, Geh. Regierungs⸗ und Medizinaltath Ir. Merrem in Köln, Sanitätsrath Pr. Nagel in Berlin, 
Sber⸗Medizinalrath Mr. v. Pfeufer in München, Hofrath . v. Seanzeont in Würzburg, Hofrath Dr. Schott in Frankfurt 
und vieler Anderer, die größte Beachtung von Seite der Aerzte und des Publikums verdienen. 

Die Krankenheller Quellen erfreuen ſich unter allen bekannten Mineralwäſſern allein der eigenthümlichen, höͤchſt glücklichen 
Miſchung von ſehr wirkſamen Stoffen: als Jod, Schwefelwaſſerſtoff, kohlenſaures und chwefelſaures Natron, ſchwefel⸗ 
K Kali und doppeltkohlenſaure Magneſia in Verbindung mit freier Kohlenſäure, die ihnen in den oben genannten Krank⸗ 

eiten eine ſehr milde und ſo ſichere Wirkſamkeit verleihen, daß ſie nach zahlreichen Berichten oft in geradezu für unheilbar gehaltenen 
Allen noch vollſtändige Heilung bewirkt haben. Dabei find die Krankenheiler Wafſer fo leicht verdaulich, daß ſie zugleich von den ſchwächſten 
onſtitutionen, ja ſelbſt von Kindern getrunken werden können, ohne den Magen zu belaſtigen oder Kongeſtionen zu verurſachen, wodurch fie 
ſich vor ſtärkeren Jodquellen ganz beſonders auszeichnen. Sie laſſen ſich zu Waſſer und zu Land verſenden und Jahre lang an 
einem kühlen Orte aufbewahren, ohne an Heilkraft zu verlieren, da Jod, Natron, Kohlenſäure c. ꝛc. feft in der Maſſe verbunden find und die 
a m ſich weder verflüchtigen noch zerſetzen. Gerade deshalb aber iſt es unmöglich, die Krankenheiler Waſſer künſtlich nachzu⸗ 
bilden, wenigſtens kommt die Wirkung des künſtlich erzeugten Krankenheiler Waſſers nach den gemachten Erfahrungen nie der des natür⸗ 


li 
mg? Mittelſt des Jodſodaſalzes, durch Eindampfung des Krankenheiler Waſſers gewonnen, können an jedem beliebigen Orte Bäder 
bereitet pe die jatt gleich günftige Reſultate liefern als die Bäder von den Quellen ſelbſt. 
Krankenheiler Quellſalzſeife iſt gegen Unreinigkeit der Haut im Geſicht und an Händen, Hautausſchläge, * Skro⸗ 
ae 2c. ꝛc. ein ganz zuverläſſiges, durchaus unſchädliches Heilmittel, und dient, wie die gewöhnliche Toiletteſeife 
ichen Gebrauche angewandt, als fo ausgezeichnetes Präſervativmittel, daß, wer den Verſuch einmal damit gemacht hat, ſie 
derſelben den der beſſeren Toilettefeife nicht überſteigt. 
Jahreszeit, ſelbſt im Winter gebraucht werden, und bei richtiger Anwendung nie ſcha⸗ 


Skropheln, 1 


pheln, 
um täg 
ſcherlich um ſo weniger mehr aufgiebt, als der Preis 

Die Krankenheiler Waſſer können zu jeder 
den, nur 


Pie Saiſon beginnt am 1. Juni und bietet Tölz mit ſeinen herrlichen Umgebungen den Kurgaͤſten zugleich einen gehen, 
reizenden Landaufenthalt. Man gelangt jest, ſeit Gröfmung | der Münden: Rojenbeimer Eiſenbahn, in drei Stunden von München nach Tölz. 
i In allen größeren Städten befinden ſich Niederlagen von Krankenheiler Waſſer⸗ und Quellenprodukten. 
Die Krankenheiler Waſſer und Quellenprodukte ſind zu haben bei Herm. Straka und 
C. F. Keitſch in Breslau, J. F. Lange in Neiſſe, J. Jagielski in Poſen, Johann Wentzel in 
Krakau und Karl Schubuth in Lemberg. 


— — 3d-— ä — t: 2 

Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten meine ununterbrochenen Sendungen 
direkt von der Quelle: Krankenheiler Jod-Soda und Jod-Soda- -Schwefelwasser, Neu Racoczy von der Saale, Kösener und Witte- 
kinder Salzbrunnen, Karlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schloss- und Mühlbrunnen, Schwalbacher, Haller Kropfwasser, Kreuz- 
nacher, Adelheids-, Homburger Elisabetquelle, Gleichenberger. C Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle, Iwoniezer Jodquelle, 
ildunger, Paderborner Inselbad, Lippspringer, Pyrmonter, Roisdorfer, Spaa, Soodener, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, Kissinger 
Rakoczy und Gasfüllung, Püllnaer, Saidschützer, „Friedrichshaller Bitterwasser, Weilbacher, Emser Kräuchen u. Kessel-, Marienbader 
Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Wiesen-: Sprudel-, Salz-, e Giesshübler und Biliner Sauerbrunnen, sowie sämmt- 
liche schlesische Mineralbrunnen. — Ferner: „ N Faldwoll- Extrac t“ von Humboldts-Au zur Bereitung der heilkräftigen balsamischen 
Bäder: Waldwoll-Oel zur Einreibung gegen gichtisch-nervöse Leiden; Waldwoll-Seife gegen rothe, rauhe Haut ete. Mineral-Moor 
zu Bädern von Eger und Marienbad, Seesalz, Mutterlaugen und Badesalze von Kösen, Kreuznach, Rehme, Neusalzwerk und Witte 
kind, Quell- und Sprudelsalz, Seifen, Pastillen von Bilin, Vichy, Carlsbad u, Krankenheil. ebenso Cudowaer Laab-Essenz 
zur Bereitung heilkräftiger Molken, Reinerzer Eselin-Molken- -Syrup u. Molkenbonbons, Cacao-Masse, Cacao-Thee, 

Himbeer- und Kirschsaft, sowie comprimirte Gemüse von der Aktien-Cesellschaft zu Frankfurt a. M. 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve & eek scher künstl, Wässer. 


Unſeren geehrten Geſchäfts⸗Freunden die ergebene Anzeige, daß unfer Hieſch] Buch: und Steindruckerei⸗Verkauf! 

affa mit dem heutigen Tage aus unferer am hieſigen Orte unter der Firma]; In der Buchhändler Heinzeihen Konkurs, 

face ſoll zu Görlitz, Langeſtraße Nr. 35, am 

„Jaffa u. Block betriebenen Handlung ausſcheidet. 16. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, eine vollftän- 

Unſer Berthold Block hat die Handlung mit ſämmtlichen Activis und dige Buchdruckerei, beſtehend aus circa 106 Gent- 

Paſſivis ohne Veränderung der Firma für alleinige Rechnung übernommen. nern Schrift, zwei großen Schnellpreſſen, einer 
Bernſtadt, den 1. Mai 1858. [3405] H. Jaffa u. Block. 


eiſernen Hoffmannſchen Preſſe und allem ſon⸗ 

ſtigen Zubehör; ferner eine Steindruckerei, an 
den folgenden Tag 

Stahlfeder⸗Röcke, beſte Qualität, 

Stahlreifen, polirt, die Elle 2 Sgr., 

Wollene Moiree's, ist der lest zu dsr, 


und am 19. Jun die Ladenutenſilien öffentlich 
empfehle ich in C Auswahl. [3427] 


meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft wer⸗ 
Chriſt. Friedr. Weinhold, 


den. Die Buch⸗ und Steindruckerei können vor⸗ 
früher Schubert u. Meter, Ring 39. 


e Has Le a hi Segen 
e Hummern 
« Rudolph Blümner. 


ren erfordert werden. 
a Gürthler, gerichtl. Aukt.⸗Kommiſſar. 
Für Damen. 


Man findet die wirklich echten ! 
Corſets bei [34 
Madame Caroline Cohn 


in Berlin, Jaͤgerſtraße 8 ai terre, 
vormals Behrenſtr.7 


amb. S eckbücklin e 
2 Gebr. Friederict“ 


4740 
Ring Nr. 9, vis-A vis der Hauptwache. 


Von feinſchäli pf fi en [4736] 


meſſinaer Apfel inen, 


20—40 Stück für 1 T 


meſſinaer Citronen, 


100 Stüd 70 Sgr., 


hamburger. Speabüclingen 


Friſch 
Frühjahrs⸗Mä ntelchen und Mantillen 


in den neueſten Fagons und modernſten Stoffen, fo wie Kinder-Burnuſſe 

in allen Größen, empfiehlt zu ſoloden Preiſen: [3451] 
E. Breslauer, Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 

kranke Ballen u. eingewachſene Nägel, heilt bei nur noch ſehr kurzem 


Aufenthalte u. bei mäßigem Honorar, von 10—1 und 3—6, Schmie⸗ 
— Oelsner, — 


[3454] 


Tea augen, 


debrüde 48 (Hotel de Saxe). 


Hierdurch beebre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ih das von mir am 
hieſigen Orte unter der Firma J. Graetzer bisher geführte Produkteu⸗ 
Geſchäft meinen beiden Söhnen und langjährigen Mitarbeitern Jonas 
und Salomon Graetzer käufich überlaſſen habe. Für das mir geſchenkte 
Vertrauen ſage meinen ergebenſten Dank und bitte daſſelbe auch auf meine 
Söhne übertragen zu wollen. Gr. Strehlitz, den 2. Mai 1858. 


Jacob Graetzer. 


Auf Obiges Bezug nehmend, erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir das bezeichnete Produkten⸗Geſchäft mit ſämmtlichen Actiois und Paſſtvis 
übernommen haben, und daß wir daſſelbe unter unveränderter Firma in der 
bisherigen Ausdehnung mit ungeſchwächten Mitteln fortführen werden. 

Für Juwelen, Perlen, altes 


Jonas Graetzer. 
S Mu 
Salomon Graeger. ne was: F, Brenn, 


. [4739] Riemerzeile 19. 
1 und — C. Zaſchmar in 1 


So eben emfing ich [4746] 


frische Hummern, 
Schellſiſche, Silberlachſe und Zander. 


Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt 1, an der Univerfität, u. Waſſ ſergaſse u 


Savon de Riz, 


Reismehl⸗Seife, das Stück 3 88 r. 
Dieſe iſt ſehr milde und für zarte und em⸗ 

pfineliche Haut als Waſchmittel zu empfehlen. 
13429] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


[3457] 


P. Verderber, Ring 34. 


Ohlauerſtraße Nr. 83. Chang Schuhbrücke. 


phaltirte Dachpappen, 


[4726] 


Roßhaar⸗Reiſenröcke 


empfiehlt die Roßhaarzeug⸗Fabrik von 


E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24 


waſſerdicht und feuerfeſt, empfiehlt: 


C. 


Zum Wurſtabendbrodt 
und Wellfleiſcheſſen 


auf Dinstag den 75 — * ladet ergebenſt ein: 
Schwenke, 
[4728] vorm. Rotſchte⸗ Mathiasſtraße 70. 


Flachswerg und Seegras 


habe ich in großen Poſten auf Lager, und of⸗ 
ferire ich ſolches zu billigſtem Preiſe. 4724] 


Pinoff, 


goldene Radegaſf e Nr. 11, 
(im goldenen Ninge). 


Lehrlinge, welche Lackirer werden warn 15 
den Unterkommen Gartenſtr. 23. [4614] 


Wilhelm Bauer jun., 
Altbüſſerſtraße Nr. 10, [3252] 


empfiehlt ſeine neu angekommenen Tape⸗ 
ten, Glanztapeten, die Rolle von 6 Sgr. an. 


Ein renommirtes Gaſthaus in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Oberſchleſiens, an der Bahn, . 
Kränklichkeit wegen des Pachters ſofort gegen 
ſolide Bedingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. — Nähere Auskunft giebt der 19 5 
E. A. Borutzky in Gleiwitz. 3448] 


+ 


Von 5 Thlr. ab werden Zimmer tape 

zirt, nebſt rn Plafond, von 
Julius Wiedemann, Tapezirer, 

[4742] Ring Nr. 8. 

Das Grundſtück Holzplatz Nr. b, vor 
Ohlauerthor gelegen, beſtehend in 2 Häuſern, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Preis und Nä- 
heres Albrechtsſtr. 27 im Gewölbe. [4638] 


Ein im Eiſen⸗ und Materialwaarengeſchäft 
routinirter, beſtens empfohlener junger Mann, 
wünſcht ſeine gegenwärtige Stellung zu vertau⸗ 
chen. Fr. 9 sub A. Z. poste restante 
Beuthen O.⸗S [4697] 


dem 
Gut geſponnene und geſottene 


Roßhaare 


empfiehlt und garantirt: [4654] 


Die Roßhaarzeug⸗Fabrik 
5 5 4 5 N. : 


Ein gebrauchter Damenſattel ift| Gerste 
en die vorhandenen Bücher] für 15 Thlr. zu verkaufen beim Haus: 


hälter Liebich, Tauenzienplatz Nr. 14. 


100 Scheffel gelbe Lupinen 
r Saat offerirt das Dominium Pauls⸗ 
dorf bei Landsberg O. S. [3411] 


Oblaten in allen Größen und Farben, offe⸗ 
A. Menzel, 
Reuſcheſtraße 67. 


e welche Kalköfen bei Gogo⸗ 
anlegen wollen, werden Bauplätze und 
Kalkſtelnbrüche unter billigen Bedingungen 
Abena. Näheres auf frankirte Anfragen 
durch die Wirthſchafts⸗Direktion zu N bei 
Gogolin. 14] 


Das Dominium Groß⸗Peterwitz — Gellen⸗ 
dorf beabſichtigt einen Uhn zu kaufen. Ver⸗ 
käufer belieben ſich dorthin zu wenden. a e ee ee 


hr 2725 Fabrikpreiſen: 


lin 


Modells, 


C. L. Sultz, Schubbrücke 72. 
[4655] 


und 25. 


Ein großes Dominium in der 4 
von Breslau ſucht bei angemeſſener GN A 
rirung einen durch gute Zeugniſſe empf? 
lenen brauchbaren und der Feder gene 
ſenen Wirthſchaftsſchreiber. Näher 
mündliche Auskunft wird gefälligſt erbel 
von Herrn Stadtrath Jurock, Breslol 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 22 im — 


Das Dominium Kreiſewitz bei Bra Ar) 
einen unverheiratheten Gärtner. 5 


Auf dem Deminium WMroniamp zwiſch, 
Scauflont Wolſtein jteben 27 Stück gut Kr) 
Pr tete Ochſen zum Verkauf. 


Das — 7 
200 gemäſtete ammel 1 
nu Zucht A he Mutti 
dei Schafe teben zum Verkauf 
dem Dom. Borowko bei = 
(Station der poſen⸗bresl. Eiſen 


e 


uf dem Dominium Auſche 


Keller — Boden 
. 12, der Poſt gegenüber, 
zu beziehen. 

Eine große freundliche Stube iſt a 
Abſtege Bunten der Roſenthalerſtraße 
der Odervorſtadt zu vermiethen. Adreſſen 
O. M. befördert die Exped. dieſer Ztg. [3 


Goldene Radegaſſe 11 iſt ein W N 


und eine Bäckerei bald zu beziehen. 2 

Teichſtraße de 175 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, aus 3 Stub 
und Küche beſtehend, ſofort zu beziehen. ; 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amel) 


Breslau, am 3. Mai 1858, 
feine, mittle, ord. rd. Waare⸗ 


Weizen, weißer 7— 74 7 58 0 | 


sa 
ald oder 


dito gelber 68— 71 58—61 „ 

Aoogen 41 — 42 0 38—39 „ 
. . 37— 38 36 34—35 % 

Safer . 7 —— = 2 29—30 „ 
" 


Erbſen 48— 
Kalofſe, Spüttus 6: 6% Al. Gl. y 
1. u. 2. Mai Abs. 10 U. Mg. su Mane 
Luftdruck bel 0° 277779 27441 273% 


2 > 69 + 60 + 
Santa ig 72 ic — 25 
un 1 p Hape 
Wind NW 
Wetter er — wolkig > 
2. u. 3. Mai Abs. 10 U. N. CU. Aan 
Luftdruck bei 0° 277 27 Zt 
Luftwärme + 2.+ 79 +] 
Thaupunkt 5,8 ＋ 6,5 + 0. 5 
en, Ener W. ER 
Wind N — 
Wetter bedeckt Sonn 


c Börse vom 3. Mai 1858. Amtliche Notirungen. 4 
Gold nud ausländishes Schl. Pidb. Lt. B. 497% 8. Ludw.- — 3 


Papiergeld. dito dito |5%| 87% B. Mecklenburger | Ei: 
Dukaten ...... 94% B. Schl. Renteubr.4 | 92% 6 |Neisse-Brieger . 4 674 
Friedrichsd’or . — Posener dito. 4 91 8. |Ndrschl.-Märk. 14 | 7 
Louisd'or ..... 108% G Schl. Pr -Obl...|44 100448, | dito Prior.....4 | 7 
Poln. Bank-Bill.| | 891% 3, Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 | 9. 
Oesterr. Bankn.| | 96% 3. Poln. Pfandbr...|4 | 88%B. | Oberschl. Lt. A.|3! 1515 
Preussische Fonda. dito neue Em.i4 88% B. dito ICI. B. 3 1265. 
Freiw. St.- Cel 4% 100% 2. Pia. Schatz-Obl.4 | 82%6. | aue Li 60 132 h. 
Pr.-Anteihe 185 6 1007, v. te Anl. 1385 | dito Pr.-Obl 4% 8908, 
dito 18324 "I. 300 FL 4 — | dito dito 3 905 ß. 
44 1854, 100 f 8. due a 200 FL | — d d 1 Hr 
dito 19561417 1100% B. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische ....|4 52K b. 
Präm.-Anl. 1554314 114 à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 13% 84% B. Krak.-Ob.Oblig. 4 80%. 2, dito Prior.-Obl | —_ | 
Breal. St,-Obl..|t — [Oeser. Nat.-Anl.5 81K 8. dito dito % 
dito dito 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien dito Stamm — 
Posener Plandb. 1 | 99% f. Berlia-Hamburg. 4 Minerva 4 g 32% J. 
d Pfandb 3 | 86% C. Freiburger ...| 9570 B. Schles. Bank e 
dito Kreditsch 4, 89 7, B. Ul. Em 4 93 B. gisonnane-#® 
Sehles. Ptandbr. dito Prior.-Obl.|4 oz Ka BE bo 
a 1000 Rıhlr. 4 85% 6, Koln. Mindener 34 und Quittung? 
Sehl. Pfäb. Lu A4 f | 95% 8. |Fr.-Wih.-Nordb. | 1 43, Rhein-Nahebahal} 68 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. Glogau-Saguner. 4 — |Oppeln-Tanow.|4 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 14 
2 Monat 149% &. London 3 Monat 6, 19% 
79% 6. Wien 2 Monat 95% 6. 


Druck von Graß, Barth u. Com 


Berlin Kurze Sieht — — 


2% 5 Hamburg kurze Sicht — 0 3 ya 


B, dito kurze Sicht — — 
dito 2 Monat — 


p. (W. Friedrich) in Breslau. 


